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In dem Wunsche und der Hoffnung, die voraus¬

sichtlich in der nächsten Session von der Heeresverwal¬
tung zu fordernde Verstärkung um die vor p 1 /^
Jahren gestrichenen 700 Mann zu hintertreiben, klam¬
mert sich das führende Organ der Freisinnigen Volks¬
partei ängstlich an die Auslassung der Zentrums¬
presse. So kolportirt die „Freisinnige Zeitung“ eine
Mittheilung der „Kölnischen Volksleitung“, der
Kriegsminister habe sich gegentheilig ausge¬
sprochen. Private Aeußerungen von Kriegs¬
ministern oder Staatssekretären der Marine sind um

so weniger als ein schlagender Beweis anzusehen, als
man doch Fälle genug kennt, wo grade inbezug aus
Verstärkungen der Wehrkraft offizielle Ab¬
leugnungen im Parlamente erfolgten, die in der nächsten
Session durch die Einbringung einer Vorlage gründlich
Lügen gestraft werden. Daß das Zentrum sich bei
Wehrvorlagen zuerst zart und sittig sträubt, um nach¬
her doch dem Liebeswerben der Regierung nachzugehen,
das hat das letzte Jahrzehnt zu wiederholten malen
dargethan, sodaß die „Freist Ztg.“ es eigentlich

- wissen müßte. Jedenfalls dürfte es der Zeitungs-
polemik ebenso wenig gelingen, in dieser Frage die
Regierung vorzeitig aus dem Baue herauszulocken,
wie in der Zolltariffrage. Hier wird! ihr
immer wieder der Vorwurf gemacht, daß sie noch
immer hinter dem Ber e halte, während, wie die
..Deutsche Tageszeitung“ meint, doch in der Zeit bis

Air Vorlegung im Reichstage alle beruflichen
V e r t r e t u n g e n der an dem Zolltarif interessirten
Erwerbsklaffen in die Lage versetzt werden sollten,
die Vorlage in ihren Einzelheiten zu prüfen. Dem¬
gegenüber bestreitet das Organ des Herrfl Richter, daß
nur solche Vertretungskörper für ihre Aeußerungen
Autorität beanspruchen dürfte, denn die Grundlage
für die Zusammensetzung solcher Körperschaften
sei vielfach recht mangelhaft. Es will uns doch
scheinen, als ob die L a n d Wirthschafts¬
kammern .einerseits und die Handels¬
kammern andererseits — und um diese beiden
Körperschaften dürfte es sich bei den Zollfragen ja doch
in erster Reihe handeln — denn doch viel mehr Auto¬
rität in diesen Fragen beanspruchen dürften als die
städtischen Körperschaften, deren Thä¬
tigkeit doch im wesentlichen auf ganz anderem Gebiete
liegt als dem wirthschaftlichen.

„Viel Lärm um nichts“ kann man nun auch von
den wochenlang immer wieder auftretenden Gerüchten
über den F r i e de n i n S ü d a f r i k a sagen. War
die völlig unter dem Einflüsse Chamberlains stehende
englische Regierung ohnehin schon nicht zu erträglichen
Friedensbedingungen geneigt, so ist sie durch die
mit einem glänzenden Siege der Unionisten endende
Ersatzwahl in Stratsord erst recht übermüthig und
hartköpfig geworden. Die Wahl in Stratsord, so
jubelt die sogenannte Jingo-Presse, zeige, daß die
englische Wählerschaft hinter der südafrikanischen
Politik der Regierung stehe und daß

'

sie
damit übereinstimme, daß nur unter der Bedingung
völliger Unterwerfung der Buren Friede gemacht
werden dürfe. An diesen Ausführungen ist in sofern
etwas Wahres, als allerdings sowohl durch den Aus¬
fall der allgemeinen Wahlen im letzten Winter, als auch
der letzten Ersatzwahlen, insbesondere derjenigen in
Stratsord, die Bevölkerung des ganzen Landes der
Regierung einen Theil der Verantwortung abnimmt.
Nun, die Buren kümmern sich weniger um
die Stimmung der englischen Regierung, noch
um diejenige der englischen Bevölkerung, sondern sie
schlagen wacker aus die Engländer los. Hat
doch ein Theil der in die Kapkolonie eingedrungenen
Buren in der vergangenen Woche die befestigte Stadt
Richmond angegriffen, viele Beute gemacht und sich
erst zurückgezogen, als überlegene englische Ver¬
stärkungen heranrückten. Solche kecken Angriffe sehen
doch sicherlich nicht nach der Neigung, sich zu ergeben,
aus. Bei der Unnachgiebigkeit der englischen Re¬
gierung und der Zähigkeit der Buren kann sich also
der Krieg noch sehr lange hinziehen. Unter diesen
Umständen ist es sehr begreiflich, daß König
Eduard sich erst im Juni nächsten Jahres krönen
lassen wiL Die Engländer haben also noch ein Jahr
Zeit, um die Buren „niederzuwerfen“. Ist es in dieser
Zeit nicht geglückt, so wird die Krönung vielleicht noch
weiter hinausgeschoben, denn sich mitten in einem Krieg,
der so blamabel ist wie der Kamps mit dem so un¬

gleich kleineren Burenvölkchen, krönen zu lassen, geht
doch nicht gut an. Die Krönung soll ja doch die Macht
des englischen Staates vor Augen führen und der
noch nicht beendete Burenkrieg würde eine eigenartige
Illustration dazu liefern.

Pelitifd^e Catitesfdmn,
1. Juli,
des Ge-
Deutscher

In dem Kampfe
treides ist der Antrag

** Bromberg,
um Detarifirung

des „Verbandes

Müller,“ welcher eine solche Detarifirung beantragt
hatte, von dem Ausschuß der Verkehrs-Interessen der
Toris-Kommission der Deutschen Eisenbahnen ent¬
sprechend den Gegenvorstellungen des „Vereins Deutscher
Hondelsmüller“ abgelehnt worden. Dagegen ist in
einer gemeinschaftlichen Berathung des Ausschusses
und der ständigen Taris-Kommission die Detarifirung
vor Futtermehl angenommen wo den.

Der Ueberlandtelegrapt vom Kap nach
Kairo war nach der „Deutschen Kolonialzeitung.“
Ansang April bis Karema (Deutsch-Ostasrika) nahezu
fertiggestellt. Nur für die Stecke Kirando—Karema
fehlten noch die Stangen und Drähte. Auch die Linie
bis Ujiji ist roh festgelegt.

Die diesjährige Nordlandsreise des Kaisers
wird erheblich länger dauern und sich weiter nordwärts
ausdehnen, als es in den beiden letzten Jahren der
Fall war. Von Theilnehmern an der Reise wird dem
„Berl. Tagebl.“ versichert, daß der Monarch beabsichtigt,
40 Tage der Heimat fernzubleiben und die Häsen von
Tromsö und Hammerseft und das Nordkap zu besuchen.
Vom hohen Norden dampft der Kaiser direkt nach
Emden, wo er am 14. August eintrifft und an der
Eröffnung der neuen großen Hasenbauten theilnimmt.

Die Abänderungen des Gewerbegerichts¬
gesetzes, wie sie vom Reichstag beschlossen und vom

Bundesrath angenommen worden sind, treten in den
Vorschriften der Artikel 1 und 2 bereits am 1.
Januar 1902 in Kraft. Es ist von Werth, zu wissen,
welche Veränderungen infolge dessen schon bald Platz
greisen. Zunächst ist hinter § 1 des Artikels 1 folgender
neue Paragraph eingestellt: § la lautet: Für
Gemeinden, welche nach der jeweilig letzten Volks¬
zählung mehr als 20 000 Einwohner ^aben, muß
ein Gewerbegericht errichtet werden. Die Landes-
Zentralbehörde hat erforderlichenfalls die Errichtung
nach Maßgabe des § 1 Abs. 5 anzuordnen, ohne da
es eines Antrages betheiligter Arbeitgeber oder Ar¬
beiter bedarf. Der Absatz 5 des § 1 lautet: Die Er¬
richtung kann aus Antrag betheiligter Arbeitgeber oder
Arbeiter durch Anordnung der Landeszentralbehörde
erfolgen, wenn ungeachtet einer von ihr an die bethei¬
ligten Gemeinden oder den weiteren Kommunalverband
ergangenen Aufforderung innerhalb der gesetzten Frist
die Errichtung nicht erfolgt ist. Ferner erhält der § 3
Absatz 1 folgende Fassung: Die Gewerbegerichte sind
ohne Rücksicht aus den Werth des Streitgegenstandes zu¬
ständig für Streitigkeiten : 1. über den Antritt, die Fort¬
setzung oder die Auslösung des Arbeitsverhälthisses sowie
über die Aushändigung oder denJnhalt desArbeitsbuches,
Zeugnisses,Lohnbuches,Arbeitszettels oder Lohnzahlungs¬
buches, 2. über die Leistungen aus demArbeitsverhältnisse,
3. über die Rückgabe von Zeugnissen, Büchern, Legiti¬
mationspapieren, Urkunden, Geräthschasten, Kleidungs¬
stücken, Kautionen u. bergt, welche aus Anlaß des
Arbeitsverhältnisses übergeben worden sind, 4. über
Ansprüche aus Schadensersatz oder aus Zahlung einer
Vertragsstrafe wegen Nichterfüllung oder nicht ge¬
höriger Erfüllung der Verpflichtungen, welche die unter
Nr. 1—3 bezeichneten Gegenstände betreffen, sowie
wegen gesetzwidriger oder unrichtiger Eintragungen in
Arbeitsbücher. Zeugnisse, Lohnbücher, Arbeitszettel,
Lohnzahlungsbücher,Krankenkaffenbücher oderQuittungs-
karten der Invalidenversicherung. — Außerdem wird dem
§ 5 folgende Vorschrift als Absatz 2 hinzugefügt: Schieds-
verträge, durch welche die Zuständigkeit der Gewerbe¬
gerichte füt künftige Streitigkeiten ausgeschlossen wird,
sind nur dann rechtswirksam, wenn nach dem Schieds-
vertrage bei der Entscheidung von Streitigkeiten Arbeit¬
geber und Arbeiter in gleicher Zahl unter einem Vor¬

sitzenden mitzuwirken haben, welcher weder Arbeit¬
geber oder Angestellter eines betheiligten Arbeit¬
gebers, noch Arbeiter ist. Schließlich erhält § 10
folgende Fassung: Zum Mitglied eines Gewerbe¬
gerichts soll nur berufen werden, wer das dreißigste
Lebensjahr vollendet und in dem der Wahl vor¬

angegangenen Jahre für sich oder seine Familie
Armenunterstützung aus öffentlichen Mitteln nicht
empfangen, oder die empfangene Armenunterstützung
erstattet hat. Als Beisitzer soll nur berufen werden,
wer in dem Bezirke des Gerichts seit mindestens zwei
Jahren wohnt oder beschäftigt ist.

Personen, welche zum Amt eines Schöffen un¬

fähig sind, können nicht berufen werden.
Der Bundesrath ertheilte in seiner Sitzung

vom Sonnabend die Zustimmung: dem Antrag Badens
betreffend die Prägung einer Denkmünze zur Er¬
innerung an das 50jährige Regierungsjubiläum Sr.
königlichen Hoheit des Großherzogs Friedrich von

Baden; dem Ausschußantrag, betreffend die Vergütung
der Zuckersteuer bei der Ausfuhr stärkezuckerhaltiger
Zuckersrüchte; dem Ausschußbericht über 1. die Fort¬
zahlung der Unfallrenten an österreichische und
italienische Staatsangehörige, welche nach ihrem
Heimatsstaate zurückgekehrt sind; 2. die Vor¬
lage vom 11. Juni d. I., betreffend die Er¬
weiterung der dem Norddeutschen Lloyd ertheilten Er¬
laubniß zur Beförderung von Auswanderern; 3. den
Entwurf vön Bestimmungen zur Ausführung des Ge¬

setzes über den Verkehr mit Wein rc. vom 24. Mai
1901; sowie dem Ausschußbericht, betreffend den Ent¬
wurf einer Verordnung über die Klasseneintheilung
der Militärbeamten des Reichsheeres und der Marine;
und endlich dem mündlichen Bericht des Ausschusses
über den Entwurf eines Gesetzes über die Verlegung
der preußisch-österreichischen Grenze längs des Przemsa-
Fluffes.

Der „Reichsanz.“ veröffentlicht den Königlichen
Erlaß vom 18. Juni, betreffend die Rang- und
Titelverhältnisse der Kreisärzte. Die Kreis¬
ärzte gehören zur fünften Rangklasse der höheren
Provinzialbeamten. Ein Theil der Kreisärzte, jedoch
nicht über die Hälfte der im Staatshaushaltsetat vor¬

gesehenen Stellenzahl, sofern sie mindestens ein zwölf¬
jähriges Dienstalter seit der Anstellung als Kreisarzt
(Kreisphyfikus) erreicht haben, kann dem Kaiser zur
Verleihung des Charakters als „Medizinalrath“ mit
dem persönlichen Rang als Räthe vierter Klasse vor¬

geschlagen worden; ein Theil der zu Medizinalräthen
ernannten Kreisärzte, sofern sie ein weiteres Dienst-
alter von in der Regel zehn Jahren seit ihrer Er¬
nennung zum Medizinalcath erreicht haben, kann zur
Verleihung des Charakters als „Geheimer Medizinal¬
rath“ vorgeschlagen werden; denjenigen Kreisärzten,
welche gegenwärtig den Titel „Sanitätsrath“ oder
„Geheimer Sanitätsrath“ führen, wird der Charakter als
.Medizinalrath“ beziehungsweise „Geheimer Medizinal¬
rath“ beigelegt.

nie. Das Militärstrafverfahren fit seiner
jüngsten Anwendung. Reichsgerichtsrath a.

Stenglein kommt in einer ausführlichen Besprechung
über die Berufung des militärischen Gerichtsherrn gegen
das freisprechende Urtheil betreffs deS Sergeanten
H i ck e l zu dem Schluß, daß die kaum in'S Leben ge¬
rufene Militärstrafprozeßordnung unbedingt einer
Revision unterzogen werden müsse. Stenglein richtet
sich insbesondere gegen das in der Militärstras-
prozeßordnung eingeführte Institut der Gerichts¬
herren, welches so sehr mit der Kommandogewalt
verquickt sei, daß eS die Rechtspflege im Heere
zu einem Mittel der Disziplin herabwürdige. Die an¬

geblichen offenen Gesetzwidrigkeiten behandelt Stenglein
in der erwähnten Besprechung in der „Deutschen
Juristen-Zeitung“ vorläufig nur als hypothetischen
Fall. Wie nun aber die „Nat.-Ztg.“ meldet, enthält
die Rechtfertigung des Gerichtsherrn, Generalleutnant
von Alten, für die Berufung gegen den Sergeanten
Hickel weder neue Verdachtsgründe noch neue Beweis¬
mittel, vielmehr nur eine andere Würdigung der Be¬
weise der ersten Instanz. — Sollte dies wirklich zu¬
treffen, so durste Sergeant Hickel nicht wieder von
neuem verhaftet werden; denn der zweite Absatz des
§ 179 der Militärstrafprozeßoidnung lautet: „Durch
Einlegung eines Rechtsmittels (wie hier die Berufung
durch den Gerichtsherrn General von Alten) darf die
Freilassung des Angeklagten nicht verzögert werden.
Aus Grund neuer Verdachtsgründe oder Beweismittel
kann der höhere Gerichtsherr gegen den Angeklagten
einen neuen Haftbefehl erlassen.“ Also nur, wenn neue

Verdachtsgründe oder neue Verdachtsmittel vorliegen!
Ist dies nicht der Fall, so muß der Angeklagte nach
seiner Freisprechung auch sofort aus der Unter¬
suchungshaft entlassen werden. Stenglein sagt in
seinem höchst schätzenswerthen „Kommentar der Militär-
gerichtsordnung“ (Berlin, Verlag von Otto Liebmann)
gerade bei diesem Paragraphen: „Absolut gebietend
ist das Gesetz im Falle einer Freisprechung oder Außer-
versolgungsetzung des Verdächtigen, so daß der Ge¬
richtsherr, wollte er dennoch die Hast fortbestehen
lassen, eine direkte Gesetzwidrigkeit begehen würde!“

W Frauenarbeit in landwirthschaftlichen,
industriellen und Handelsbetrieben. Von der

Bevölkerung des deutschen Reiches, welche sich nach
der Berufszählung vom 14. Juni 1895 auf rund
51,77 Millionen belief, waren 26,36 Millionen weib¬
lichen Geschlechts. In der Geschlechtsgliederung der
Erwerbsthätigen tritt die außerordentlich starke Be¬
theiligung des weiblichen Geschlechts an landwirth-
schastlicher Berufsarbeit hervor. Zur Gruppe der
mitarbeitenden Familienangehörigen, 1,90 Millionen,
stellt das weibliche Geschlecht etwa die Häste.
Die Betheiligung des letzteren am industriellen
Erwerbsleben (im Hauptberufe) ist eine ab¬
solut und relativ erheblich geringere als
in dem landwirthschaftlichen. Während sie in
letzterem unter den mitarbeitenden Familienangehörigen
mit zunehmendem Alter bis zum 60. Lebensjahre wächst
und vom 14. bis zum 30. Lebensjahre sowohl unter
den gelernten (Knechte und Mägde) wie unter den
ungelernten Arbeitskräften durchaus stetig bleibt, um

erst nach dem 30. Jahre kräftig zurückzugehen, sehen
wir, wie in einer verdienstvollen Veröffentlichung des
königlichen Einsenbahn - Bau- und Betriebsinspektors
Ernst Biedermann in der Zeitschrift des königl. preußi¬
schen statistischen Bureaus (im 4. Vierteljahrsheft 1900)
festgestellt mhb, in der Industrie diesen Rückgang der

Frauenarbeit bereits mit dem 20. Jahre und be-
londers unter den ungelernten Arbeitern in sehr

Elsaß-Lothringen,
Die Bethätigung
industriellen An-

Am stärksten oer-

starker Weise sich vollziehen. Der Antheil des weid-
lichen Geschlechts nimmt in der Gruppe der selbst¬
ständigen landwirthschaftlichen Betriebsinhaber oder
-Leiter mit dem Alter nicht unbedeutend zu und er¬

reicht in der Altersklasse über 70 Jahre sein Höchst¬
maß. Diese scheinbare Gesetzmäßigkeit vollzieht sich in
der Industrie in schwächerer Stufenfolge und nur bis
zum 70. Lebensjahre. Ausfallend ist die ungewöhnlich
starke Betheiligung der jugendlichen weiblichen Per¬
sonen von 14—20, und von 20—30 Jahren am selbst¬
ständigen industriellen Erwerbe; sie ist aus einige Ge¬
bietstheile des deutschen Reiches beschränkt, und zwar
vornehmlich aus solche, in denen einerseits die Volks¬
schulpflicht schon mit dem 13. Jahre aushört, anderer¬
seits die hausindustrielle Thätigkeit vorherrscht,
so in den thüringischen Distrikten, in Waldeck, in
den gebirgigen Theilen von

Württemberg, Sachsen und Baiern.
des weiblichen Geschlechts unter den
gestellten ist nahezu gleich Null,
treten ist die Frauenarbeit in der Gruppe „Bekleidung
und Reinigung“ und in der Textilindustrie; in der
ersteren mit 190 000 Näherinnen, in der letzteren mit
114 000 Webern vorwiegend weiblichen Geschlechts und
die Hauptmasse aller Hausindustriellen ausweisend. In
der Berussabtheilung Handel wiederholt sich die in
der Landwirthschaft zu tage getretene Zunahme der
weiblichen Bethätigung in höherer Altersklasse in aus¬

geprägterer Form; die Antheilnahme der Frauen
wächst von 16 v. H. in den Altersklassen von 20 bis
40 Jahren schnell bis aus etwa 40 v. H. in der Alters¬
gruppe von 70 Jahren. Die Erklärung liegt hier
wahrscheinlich im Uebertritt der unverheirateten Ver¬
käuferinnen, Ladenmädchen und sonstigen weiblichen
Erwerbsthätigen der Konsektionsbranche, sowie der
Köchinnen, Zimmermädchen, Kellnerinnen zu selbst¬
ständiger Geschästsleitung auf eigene Rechnung. In
der vcrhältnißmäßig breiten Gruppe der Angestellten
mit 0,26 Millionen Köpfen tritt das weibliche Ge¬
schlecht fast gänzlich zurück wie in der Industrie. Ein
großer Theil jugendlicher weiblicher Personen sucht im
Alter von 14—20 Jahren ungelernte Kräfte als Ge¬
hülfinnen, Küchen-, Zimmermädchen, Kellnerinnen in
der Industrie und im Handel Unterkunft, um später
zum einen Theil infolge Eheschlusses von der Bild¬
fläche der Erwerbsthätigen zu verschwinden, zum
anderen Theil aber sich in den Alterslagen von 30 Jahren
als Verkäuferinnen in der Abtheilung Handel wieder¬
zufinden.

China. Der amerikanische Gesandte Rockhill
telegraphirte gestern nach Washington, Prinz Tschun,
der Führer der nach Deutschland kommenden chinesischen
Sondergesandtschast, werde den Rückweg nach China
über Amerika nehmen. — Aus Shanghai, 30. Juni,
berichtet „Reuter Bureau: Nach einem Telegramm,
daS Marquis Tseng hier aus Singansu erhielt, hat
die .Kaiserin-Wittwe dem Großen Rath mitgetheilt, daß
Kaisongsu in der Provinz Honan an Stelle von Peking
die künftige Landeshauptstadt sein werde. Nach Pekinj
wolle sie nicht zurückkehren, da sie befürchte, dort
hinterlistige Art gefangen gesetzt zu werden.

Vom Burenkrieg. Am Sonnabend wurde in
London ein B l a u b u ch veröffentlicht, welches einen
am 3. Februar 1900 beginnenden und am 22. Oktober
1900 schließenden Briefwechsel zwischen Feldmarschall
Roberts und Befehlshabern der Buren über die Zer¬
störung von Privateigenthum enthält Am 3. Februar
protestiren die Präsidenten von Transvaal und des
Oranje-Freistaats gegen eine Verwüstung der Farmen
durch Wilde, die gegen den Kriegsbrauch von britischen
Offizieren dazu ausgereizt worden seien. Roberts
erwidert am 5. Februar, die Truppen hätten
strikte Befehle erhalten, Privateigenthum zu respekti-
rcn. Er leugnet ferner, daß Wilde von britischen
Offizieren aufgereizt worden seien und fügt hinzu, die
Burentruppen hätten in unzivilisirter Weise Krieg ge¬
führt, da sie in den von ihnen besetzten Distrikten
loyale britische Unterthanen aus ihren Häusern verjagt
hätten. In einem Schreiben vom 18. Mai stellt
Robert- die von den Buren angeführten Beispiele von
Barbareien Abrede. Am 4. Juli erhebt Botha Ein¬
spruch gegen die von den britischen Truppen begangenen
Akte der Barbarei, welche Roberts am 28. Juli in
Abrede stellt. In einem Schreib“« vom 3. August
theilt Roberts Dewet mit, daß das Niederbrennen der
Farmen nothwendig geworden sei, weil von den Farmen
aus, auf welchen die weiße Fahne gehißt war, ge¬
schossen und Eisenbahnzüge zerstört worden seien.
Schließlich hebt Roberts in seinem Schreiben vom
7. September und 22. Oktober hervor, daß die Taktik
der Buren zu einem Guerillakrieg ausgeartet sei,
welcher ihn zwinge, zu außerordentlichen Kampses-
mitteln zu greifen, die von den zivilisirten Völkern in
ähnlichen Fällen angewandt werden.

Vom Kriegsschauplatz liegen folgende
Meldungen voc:

Queenstown (Kapland), L8. Juni. Kolomal¬
truppen griffen am 27. d. M. bei Whittlesea, südlich
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von QueenStown, eine Abtheilung Buren an, die zum-
theil unberitten war, drei Buren fielen.

Middelburg, 29. Juni. In einem Gefecht, das
Oberst Crewe am 24. d. Mts. südwestlich von Conway
mit einer Burentruppe hatte, wurden vier Buren¬
schützen gefangen genommen; der Kommandant der
Buren wurde verwundet. — Gestern fand ein vier¬
stündiges Gefecht bei Tarkastad mit einem aus 150
Mann bestehenden Burenkommando statt, welches nord¬
wärts vertrieben und von den britischen Truppen ver¬

folgt wurde.
Kapstadt, 28. Juni. Hundert Buren griffen am

26. Juni um 2 Uhr morgens die Station Biesjespoort
südlich von Victoria hart an. Sie plünderten die
Güterschuppen und verjagten die Wache. — Die Eisen¬
bahnwachen unter Oberst Scott wurden bei Honeynest-
kloof angegriffen.

London, 29. Tuni. Lord Kitchener telegraphirt
heute aus Pretoria: Die Buren griffen am 26. d.
Mts. Nachts bei Brugspruit zwei an der Delagoa-
Bahn liegende Blockhäuser an. Ein Panzerzug er¬

schien und vertrieb die Buren. Vier Buren blieben
todt auf dem Platze; ihre anderen Todten, wie es
heißt zwanzig an der Zahl, nahmen die Buren mit
fort. Die Engländer erbeuteten 23 Pferde und
mehrere Wagen; ihr Verlust betrug nur vier Leicht¬
verwundete. Der Feldkornet Depriez in Pietersburg
hat sich mit 44 Mann ergeben.

Deutf$Maiifc.
Leipzig, 29. Juni. Als Bevollmächtigter der

Großherzoglich Sachsen-Weimarischen Landesregierung
ist der Staatsrath Hunnius in den provisorischen
Gläubigerausschuß der Leipziger Bank abgeordnet
worden. Der Ausschuß hat gestern hier seine erste
Sitzung abgehalten, der am Montag eine zweite folgen
wird. Am Mittwoch wird der gesammte Gläubiger¬
ausschuß in Kassel sein, um mit dem Aufsichtsrathe
und dem Direktorium der Aktiengesellschaft für Treber¬
trocknung über den Stand dieses Unternehmens zu be¬
rathen und festzustellen, welche Aussichten für eine
Realisirung der Treber-Engagements der Leipziger
Bank vorhanden sind.

Travemünde, 30. Juni. Der Kaiser begab sich
gestern Abend nach dem Kurhause, wo die Preis-
vertheilung für die gestrige Regatta und ein Bierabend
des Norddeutschen Regattavereins stattfand. Mit dem
Kaiser erschienen der Reichskanzler Graf von Bülow,
sowie die Herren des Gefolges. Bürgermeister Klug-
Lübeck und der Vorstand des Regattavereins empfingen
den Kaiser. Erste Preise erhielten in den betreffenden
Klassen „Marolga“, „Atalanta“, „Polly“, „Regina“'
„Hanseat“, „Khaki“, „Libelle“, „Mathilde“, „Iduna“
und „Wanderer“. Die Yacht des Kaisers, „Meteor“,
traf nach beendeter Reparatur gestern Nachmittag hier ein
und machte auf der Rhede neben der „Hvhenzollern“ fest.
Zur heutigen Wettfahrt auf der Lübecker Bucht,
arrangirt vom Norddeutschen Regattaverein und dem
Lübecker Jachtklub, starteten von 31 Uhr 50 Minuten ab
über 40 Yachten, darunter die Yacht des Kaisers
„Meteor“ mit dem Kaiser an Bord. Die Yacht des
Kaisers „Meteor“ ging um 2 Uhr 30 Minuten als
erste durchs Ziel. Heute Abend 7 Uhr findet im Kur¬
hause Festesten und Preisvertheilung statt. — Die
Kaiserin ist nach Ploen abgereist.

©«ftcmicb.
Prag, 30. Juni. Bei dem heutigen Frühstück

im Altstädter Rathhause aus Anlaß des Sokolfestes,
welches die Stadt den Spitzen der fremden Gäste gab,
sprach Bürgermeister Srb von den Sokolisten als der
„nationalen Armee“. Srb trank den slawischen Brü¬
dern und den Vertretern von Paris, der „ersten
Stadt Europas“, zu. Der Präsident des Pariser Ge¬
meinderaths, Dausset, ergriff zweimal das Wort, um

zu versichern, daß ganz Frankreich mit Sympathie, ja
mit Begeisterung auf das Tschechenvolk blicke. Der
frühere Prager Bürgermeister Podlipny, ein Russe und
ein Serbe, feierten das allslawische Solidaritätsgefühl.
Von den Polen meldete sich niemand zum Wort, ob¬
wohl die aus Posen gekommenen Polen Gegenstand be¬

sonderer Aufmerksamkeit waren.

Petersburg, 29. Juni. Gestern wurde die
deutsche Militärdeputation von dem Großfürsten Michael
Nikolajewitsch und dem Großfürsten Wladimir
Alexandrowitsch empfangen und von letzterem zur Früh¬
stückstafel zugezogen. Heute stellte sich die Militär¬
deputation dem Chef des Generalstabes, Generalleut¬
nant Sacharow, vor und besichtigte die kaiserliche
Eremitage. Den Mitgliedern der Deputation wurden
Orden verliehen.

Lyon, 30. Juni. Heute Nachmittag kam en

hier zu einem Zusammenstoß zwischen Nationalistes
und Sozialisten. Die Ligue de la Patrie Fran^aise
hielt im Kasinosaale unter dem Vorsitz Cavaignacs
eine Versammlung ab, in der Syveton einen Vortrag
hielt. Gleichzeitig wurde in der Nähe von den re¬
volutionären Sozialisten eine Protestversammlung ver¬
anstaltet. Nach Schluß, der Versammlung geriethen
die beiderseitigen Theilnehmec auf der Straße ins
Handgemenge. Nachdem die Polizei etwa zwanzig
Personen festgenommen hatte, hörten die Ruhestörun¬
gen auf.

Lyon, 1. Juli. ( D r a h t m e l d u n g.) Die
Zusammenstöße zwischen Nationalisten und revo¬
lutionären Sozialisten wiederholten sich gegen Abend.
Zwölf Personen wurden mehr oder weniger schwer
verletzt. Die Polizei nahm mehrere Verhaftun¬
gen vor.

&«I$ien.
Antwerpen , 29. Juni. Heute trafen hier aus

Bremen 200 deutsche Ingenieure an Bord des
Dampfers des Norddeutschen Lloyd „Prinzeß Irene“
ein. Der deutsche Generalkonsul veranstaltete für
die Angekommenen ein Frühstück. Später be¬
sichtigten die Herren die Werke von Cockerill in
Hoboken.

Spanien.
Madrid, 28. Juni. Der „Heraldo“ meldet aus

Barcelona: Auf ein Telegramm des Papstes hin be¬
schloß die Geistlichkeit, am Sonnabend und Sonntag
eine Jubeljahrfeier zu veranstalten. Die Liberalen be¬

absichtigen, eine Gegenkundgebung. Der Rektor der
Universität Barcelona hat die Professoren aufgefordert,
gegen die antiklerikale Bewegung Einspruch zu erheben.
Die liberalen Professoren lehnten dies ab.

Madrid, 29. Juni. Die Regierung ordnete an,
daß die Präfekten in den Provinzen die Jubiläums?
Prozessionen sowie alle Kundgebungen auf öffentlichen
Straßen untersagen.

Madrid, 30. Juni. (Drahtmeldung.)
Die Feier anläßlich des Jubeljahres ist hier und in
der Provinz ohne Zwischenfall verlaufen, nur in
Barcelona versuchten die Antiklerikalen die Prozession
zu stören, indem sie pfiffen und die- Theilnehmer be¬

schimpften. Die Manifestanten drangen auch in
kleineren Gruppen in einige Kirchen ein und schrieen:
„Es lebe die Revolution, nieder mit den Klerikalen.“
Unter den Frauen entstand eine Panik, doch gelang
es der Zivilgarde, die Manifestanten zu zerstreuen.

Madrid, 30. Juni. Amtliche Telegramme er¬

klären die Meldungen vom Auftreten der Pest in
Oporto für falsch.

2tn$ Stadt nnd Sans.
Bromberg» 1. Juli.

* Elyfium-Theater. „D i e großeGlock e“

Blumenthals ist im gründe genommen doch eine recht
zahme Satire, und was sie heute noch hoch genug über
Wasser hält, wo die Originale mancher Porträts längst
„zu den Todten entboten“ sind, das ist neben einem acht¬
baren Rest Blumenthalschen Witzes vor allem die Gelegen¬
heit zur Entfaltung besonderer darstellerischer Begabung
und Kunst- Dann glitzert und leuchtet manches wieder
auf wie ehedem, ein Schimmer des Lebens fliegt über
das ganze Skück, und es ist wohl verständlich, warum

hervorragende Darsteller noch immer gern zur Ent¬
faltung ihres Könnens auch auf dieses Stück zurück¬
greifen, selbst wenn die Rolle, auf die es ankommt,
keineswegs eine dominirende ist wie die Gräfin Fritzi,
Charlotte Mengers oder Hortense Walnack. Frl. Arnold
hatte sich für ihr zweites Gastspiel die Baronin Erna
gewählt und wußte die Rolle, die eigentlich in jedem
Akt nur eine einzige bedeutende Szene besitzt und an

allerlei Unwahrscheinlichkeiten krankt, ganz bedeutend
voranzustellen. Was ganz besonders bei ihrer Art
der Auffassung gefiel, war der konsequente Zug, mit
welchem sie von vorneherein das Liebenswürdige,
Warmherzige der Gestalt heraushob, dem ein Schimmer
von Schelmerei und Schalkheit sehr gut stand. WaS
daneben an Feinheit der Weltdame, Ungezwungenheit in
Spiel und Ton und Leichtigkeit der Konversation auch in
Spott und Ironie der Baronin mitgegeben werden
kann, gab Fräulein Arnold ihr in reichem Maße mit.
Nur zweierlei war bei dem Abend zu bedauern: Die
Wahl des wenig belangvollen Stückes und die Kürze
der Rolle unseres Gastes. Das Ensemble der
Elysiumsbühne stellte sich in allen Ehren neben denen
Gast. Von den Damen sind dabei besonders Frau
Oskar (Frau Konstanze) und Fräulein Ruhden (Ottilie)
zu nennen, auch Fräulein Faure, und, wenigstens im
Ganzen, Fräulein Wilfried genügten. Recht tsichtig
war wieder Herr Sigl (Murner) und ebenfalls Herr
Stieler, der den Theobald frisch und sicher spielte.
Den Konsul gab Herr Oppel mit der rechten Zurück¬
haltung, während Herr Sydow seinen Eberhard doch
interessirter und markanter nehmen durfte. In Keinen
Chargen bewährten sich die Herren Jeßner, Döser und
Jönsson. Das zahlreiche Publikum zeichnete zumal den
Gast mit starkem Beifall aus.

§ Nach China. Herr Garnisonbauwart Labes,
welcher längere Zeit bei der hiesigen Garnisonbau¬
verwaltung thätig war, ist als technischer Sekretär nach
China gegangen.

* Jur Feuilleton unseres Blattes beginnen wir
heute einen neuen Roman „Durch Nacht zum
L i ch t“ von B. Feldern, worauf wir unsers Leser an

dieser Stelle aufmerksam machen.
cf Befitzveränderung. Sein Grundstück Feld¬

straße Nr. 19 hat Herr Kaufmann Kronheim an Herrn
Kaufmann Grebel für 33 000 Mark verkauft.

f. Schulfest. Gestern feierte die Schule von
Kolonie K r u s ch i n ihr Sommerfest. Auch von

hier aus hatten sich viele Personen dorthin begeben.
cs Ermittelte Diebe. Am Montag voriger

Woche wurde in der Nacht mittels gewaltsamen-Ein¬
bruchs aus der in Bleichfelde stehenden Cholera-
baracke ein großer kupferner Kessel gestohlen. Der
Kriminalpolizei ist es gelungen, in Gemeinschaft mit
dem Bleichfelder Gendarmen, die Diebe zu ermitteln.
Es sind die Arbeiter Kaszubowski und Piotrowski aus

Bleichfelde. Dieselben haben den gestohlenen Kessel
an einen schon vielfach vorbestraften Händler hier-
selbst für 10 Mark verkauft, und dieser hat ihn dann
für 40 Mark an einen hiesigen Gelbgießer weiter ver¬

kauft.
f. Der Kriegerverein von Schleusen«» und

Umgegend unternahm gestern Nachmittag mit der
Bahn einen Ausflug nach Mühlthal,

f. Personalnotiz. Die durch die Versetzung des
Kreisthierarztes Rückner von Glatz nach Brieg frei
gewordene Kreisthierarztstelle in Glatz ist dem Kreis¬
thierarzt Schumann aus Gnesen übertragen worden.

f. Sein 25 jähriges Gefchäftsjubiläum
begeht heute Herr Korbmachermeifter Lehmann, Feld¬
straße.

f. Schwurgericht. Unter dem Vorsitze des Land¬
gerichtsdirektors Oehler hat heute die vierte diesjährige
Schwurgerichtsperiode begonnen. Die zur Verhand¬
lung stehende Strafsache ist eine Anklage wegen Meineids
gegen den Arbeiter Johann Lawnik aus Obielewo.

* In Sachen des Vereinshauses fand am

Sonnabend die angekündigte Besprechung im Sitzungs¬
saal der Stadtverordneten statt. Ueber das Ergebniß
ist den Theilnehmern stillschweigen anempfohlen
worden.

§ Das vom Beamten-Gesangverein „Ein¬
tracht“ am Sonnabend veranstaltete Sommerfest
hatte wieder eine große Anziehungskraft ausgeübt und
den Patzerschen Garten mit über 1000 Personen
gefüllt. Die Darbietungen — Instrumental- und
Vokalkonzert — waren.ganz vortrefflich. Den instru¬
mentalen Theil führte die Kapelle des Infanterie¬
regiments Nr. 129 in gefälliger und abwechslungs¬
reicher Weise aus. Den vokalen Theil eröffnet die be¬
währte Sängerschaar mit dem Festmarsch von
A. Trübe. Darauf folgten die Preußische Volkshymne
„König Wilhelm“ von H. Emsmann und C. Loewe, „Wo

Bismarck liegen soll“ von Th. Fontane und H. Mar-
witzky und „Deutsches Matrosenlied“ von H. Fuchs
und Th. Scharff, und im zweiten Gesangstheil noch
fünf sehr schöne Lieder, zumtheil mit Orchesterbeglei¬
tung. Die Sängerschaar lieferte wiederum den glän¬
zendsten Beweis ihres künstlerischen Könnens und
erntete reichlichen Beifall. Besonders gut gefiel das
bekannte Lied „Wo Bismarck liegen soll“, welches auf
vielseitigen Wunsch bei Beginn des zweiten Gesangs¬
theiles noch einmal vorgetragen wurde. Bei allen Liedern
zeichnete sich der Chor durch Einheitlichkeit, Stimmenrein-
6eit, Sangesfertigkeit und Begeisterung für die Gesangs¬
kunst aus. Dem Dirigenten. Herrn Seminar-Musik-
lehrer Marwitzly, gebührt für das Erreichte besondere
Anerkennung. Den Schluß des wohlgelung enen Festes
bildete der Tanz, welcher mit einer Polonaise durch
den Garten nach dem Saale eröffnet wurde, und die

Theilnehmer bis zur frühen Morgenstunde in fröhlichster
Stimmungl beieinanderhielt.

f. Ordensverleihung. Aus Anlaß seiner am

1. Juli d. I. erfolgten Pensionirung ist dem Lehrer
und Kantor Hennig in Hermannsdorf, Kreis Wirsitz,
der Adler der Inhaber des HauSordens von Hohen-
zollern verliehen worden.

f. Alpenverein. Die Sektion Bromberg des
deutsch-österreichischen Alpenvereins hielt am Sonn¬
abend eine Sitzung ab, in der Herr Bankier Fried-
laender einen Vortrag über eine Fahrt durchs Mittel-
meer und Schwarze Meer hielt. Wir kommen auf b*t?
Vortrag noch zurück.

'

R Schulitz» 30. Juni. (H o ch w a s s e r.

Kirchliches.) Das Wasser der Weichsel ist mm
wieder so weit zurückgetreten, daß die Länderc'en am

Ufer nicht mehr überschwemmt sind. Die Früchte aber
sind durch das Hochwasser vernichtet. — Von Mittwoch
den 3. Juli bis zum 8. August ist der evangelische
Geistliche Pastor Greulich beurlaubt und wird in
kirchlichen Angelegenheiten durch den Pastor Winkler
aus Langenau vertreten. Die übrigen Geschäfte über¬
nimmt während der Zeit Bürgermeister Teller. Noth¬
taufen werden vom Organisten Seele abgehalten.

Posen, 29. Juni. (Zwei gemein¬
gefährliche Gauner) sind verhaftet worden.
Kürzlich tauchten hier zwei Bauernfänger auf, die ihr
„Gewerbe“ im großen betrieben. wie daraus hervor¬
geht, daß sie allein einem hiesigen Gewerbetreibenden
an einem Abende etwa 10 000 Mark, theils in baarem
Gelde, theils in Wechseln abnahmen. Den Kriminal¬
kommissaren Schultz und Dandelski, die bereits seit
mehreren Tagen den Gaunern auf der Spur waren
und nachts ihr Treiben verfolgten, glückte es in der
verflossenen Nacht, einen der Gauner, den angeblichen
Kellner Schauer aus Berlin in einem hiesigen Lokale
festzunehmen. Der zweite Bauernfänger, Friseur H.
von hier, wurde heute früh in seiner Wohnung ver¬

haftet. Die beiden gingen ihrem Gewerbe in einem
Lokale, wo „Damen“ bedienten, und in einem Jer-
sitzer Restaurant nach. Beide führten falsche Karten
und Würfel bei sich, machten von ihnen jedoch so
geschickt Gebrauch, daß keiner ihrer Opfer Verdacht

> schöpfte.
□ Posen, 30. Juni. (Verhütetes Unheil.)

Am Feste Peter und Paul findet im hiesigen Dom all¬
jährlich Ablaß statt, der stets große Mcnschenmassen in
der Domkirche und auf dem Vorplatze zusammenführt.
Auch gestern waren etwa 8000 Menschen anwesend,
als auf bisher nicht ermittelte Weise das Kleid einer
Frau Feuer fing. Hätten nicht die nebenstehenden
Personen dos Feuer im Keime erstickt, so wäre wohl
eine entsetzliche Panik unvermeidlich gewesen. Die
Frau hat nur unbedeutende Verletzungen erlitten.

Konitz, 28. Juni. (Zur Unthat bei
R i t t e l. ) Der wegen des schrecklichen Sittlichkeits¬
verbrechens verhaftete Händler Morczug ans Abbau
Czersk hat in dem Bestreben, einen etwa aufsteigenden
Verdacht von sich abzulenken, eine große Schlauheit
entwickelt. Da er vielleicht befürchtete, daß ihn
seine Fußspur oder Blutflecken an seinen Stiefeln
als den Thäter verrathen möchten, so versteckte
er sein Schnhzeug, da es bis heute noch nicht
aufgefunden werden konnte. Um seinen langen
Aufenthalt auf der Chaussee harmlos erscheinen
zu lassen, löste er eine Schraubenmutter
von seinem Wagen und sagte den ihm
begegnenden, auf der Suche nach dem Mörder be¬
griffenen Männern, er habe „Pech“ gehabt und mit
dem Wagen lange auf' bet Chaussee halten müssen, da
er eine Schraubenmutter seines Wagens verloren habe,
und dieselbe hätte suchen müsse«, weshalb er eine
weite Strecke auf der Chaussee zurückgegangen sei.
Auch erwiderte er auf Befragen, ob er nicht zwei
verdächtigen Männern. Landstreichern, begegnet sei,
daß er allerdings dieselben getroffen hätte, sie seien ihm
gleich nicht ganz ungeheuer vorgekommen, und er hätte sich
deshalb beeilt, weiterzukommen. Bei der späteren Durch¬
suchung seines Wagens fand man die Schraubenmutter,
in einemKartof^elsack versteckt, auf seinemWagen. Auch die
blutbefleckten Sackbänder, mit denen er dem armen

Mädchen die Hände zusmmengebunden hatte, fand man

später auf seinem Wagen; jedenfalls hatte er das
Mädchen, das nach dem Halsschnitt zunächst in Ohn¬
macht gefallen war. für todt oder wenigstens in den
letzten Zügen liegend gehalten, und ihm die Fessel des¬
halb wieder abgenommen. Weiter wiesen auch seine
Hosen verschiedene Blutflecken auf. Das Befinden des
Mädchens .war gestern Abend ziemlich gut. Sie hat
bereits beschworen, daß Morczug und kein anderer der
Thäter gewesen ist.

+ Konitz, 1.Juli. ( Aufgelöste politische
Versammlung.) Am 'Sonntag Nachmittag hatte
sich in Konitz ein sozialdemokratischer Agitator, ein
Maurer aus Bromberg (vom Zentralverbande) ein¬
gefunden. In einer von etwa 25 bis 30 Maurern
besuchten Versammlung gedachte er über Lohnbewegung
(Lohnerhöhung rc.) zu sprechen. Da zu diesem Zweck
die Besitzerin des Gasthofs „Zum goldenen Löwen“
ihr Lokal nicht hergab, begaben sich die Maurer in
das Josef Stolpmannsche Restaurationslokal. Dort
löste ein Polizeibeamter die nicht angemeldete Ver¬
sammlung auf und beschlagnahmte das Material des
Leiters der Versammlung.

—d. Königsberg, 29. Juni. (Elchwild.)
In dem zwischen Gutenfeld und Löwenhagen, zwei
Meilen von unserer Stadt gelegenen Walde des Ritter¬
guts Kaveling findet sich seit einer Reihe von Jahren
ein stattliches Elchthier immer dann ein, wenn es

Familienzuwachs erwartet. So auch in diesem
Sommer, wo man seit einigen Tagen die Elchmutter
in Begleitung des neugeborenen Waldkindes allabend¬
lich auf den angrenzenden Hafer- und Klee¬
feldern erblicken kann. Unbekümmert um daS
Getöse der nahe vorbeisausenden Eisenbahnzüge suchen
sie dort ihre Nahrung. Im Vorjahre besuchte das
Elchthier zuweilen den von ihm bevorzugten Wald mit
dem ebenfalls dort geborenen, einjährigen Elchkalbe.
Jetzt scheint dieser Sprößling aber bereits eigene Wege
zu wandeln; die Mutter widmet sich ausschließlich dem
Kleinsten und thut somit, was sie vermag, um unseren
schönen Wäldern das leider immer seltener werdende
eigenartige Wild zu erhalten.

Tilsit, 28. Juni. (EhestandS-Tra-
g ö d i e. ) In dem Dorfe Laukanten traf gestern der
Bauunternehmer Dowideit aus Agilla ein, um seine
Frau zu suchen, die ihn verlassen hatte. Als er sie
nicht fand, nahm er sich dies so zu Herzen, daß er den
Entschluß faßte, seinem Leben ein Ende zu bereiten.
Mit einem Revolver gab er vier Schüsse auf sich ab,
wovon zwei in den Kopf und zwei in den Unterleib
drangen. Trotz dieser schweren Verwundungen trat
der Tod nicht ein. D., ein bejahrter Mann, wurde
von seinen Kindeen in eine hiesige Klinik gebracht. Es
ist wenig Aussicht, ihn am Leben zu erhalten.

Stettin, 28. Juni. (B ü r g e r m e i st e r w a h l.)
In der gestrigen Sitzung der Stadtverordnetenver¬
sammlung lauteten bei der Wahl eines Ersten
Bürgermeisters sämmtliche 52 abgegebenen gütigen

Zettel auf Oberbürgermeister Haken, dessen einstimmig
erfolgte Wiederwahl (auf 12 Jahre) demgemäß
proklarmrt wurde. Die gegenwärtig- Wahlperiode
läuft bis zum 2. Januar 1902.

Spe«t nnd Jagd.
Paris, 30. Juni. Im heutigen Radwettfahren

um den Großen Preis der Republik wurde Arend
erster, Ellegaard zweiter, Jacquelin dritter.

Vnnto <Lh»»,»lk
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“ ? e w - Y o r k, 29. Juni. Infolge der hier
herrschenden großen Hitze sind viele Fälle von
Sonnenstich vorgekommen, von denen mehrere tödtlich
verliefen.

--New-York, 29. Juni. Der Dampfer der
Anchor-Lme „Armenia“, der am 26. d. M. von New-
York nach St. John (New-Brunswick) in See ge¬
gangen war, ist 9 Meilen von St. John auf Grund
gerathen. *

— Die Sylter Südbahn wurde gestern
in Gegenwart der mit der „Cobra“ Sonnabend Nach¬
mittag um 4 Uhr eingetroffenen Gäste, unter denen sich
Vertreter des ReichsmarineamteS, des Reichspostamtes,
der preußischen StaatSbahnen und anderer Behörden
befanden, in feierlicher Weise eröffnet. Die tägliche
Dampferverbindung Hamburg-Sylt über Hörnum wird
am 1. Suti aufgenommen.

— Leipzig, 29. Juni. Der Bankier (SbuorH
Krohmann (nicht Grundmann) hat sich heute
mittag auf seinem in Leipzig-Linden-ru geh
Grundstück erschossen.

— ZweiPistolenduelle haben beiFranr -

fürt a. M. stattgefunden. Ein Hauptmann vom
15. Feldartillerieregiment hat sich mit zwei Berlinern,
von denen der eine ein Rittmeister ist. geschossen. Eine
Aeußerung über die Gattin eines Offiziers und eine
Familienaffäre sollen die Veranlassung zu diesen Duellen
gewesen sein. Die Frankfurter Kriminalpolizei er¬

schien auf den Frankfurter Schießständen, wo die Duelle
stattfinden sollten, worauf die ganze Gesellschaft über
die hessische Grenze fuhr und dort die Ehrenhändel
zum Austrag brachte.

—- Einen unangenehmen Dank für
ein ausgestelltes Zeugniß hat ein amerikanischer Veteran
erhalten. Bekanntlich veröffentlichen die Händler von
Heilmitteln in Form von Reklamen stets die Zeugnisse
der angeblich von ihnen Geheilten, und es läßt sich
wohl auch nichts dagegen einwenden. So hatte auch
ein Veteran des amerikanischen Sezessionskrieges in
gutem Glauben einem dieser Menschheitsbeglücker ein
Zeugniß ausgestellt, daß er durch dessen Allheilmittel
von allen Gebrechen, Schwächen und Krankheiten, an

denen er infolge des Krieges zu leiden hatte, geheilt
Worden sei. Wahrscheinlich hatte der alte Herr das
Papier, das man ihm zur Unterschrift vorgelegt hatte,
gar nicht gelesen. Seine glänzende Genesung war ja
fsir ihn sehr glücklich, aber — die staatliche Verwal¬
tung der Pensionen fand ein Haar darin. Sie strich
ihm einfach seine Jnvalidenpension, da er ja nach '

feinem eigenen Zeugniß gesund, also kein Invalide
mehr sei! Also sei die Pension gegenstandslos — echt
amerikanisch!

— Eine Reise um die Erde. Der
Pariser „Matin“ hat bekanntlich im vergangenen
Monat einen seiner Mitarbeiter, Mr. Stiegler, be¬
auftragt, eine Reise um die Welt zu unternehmen,
die den Beweis liefern soll, daß es heute möglich ist,
Hefe Tour viel rascher als die berühmte Jules
Berchsche Achtzigtagereift zu machen. Man hat in
Paris ausgerechnet, daß Stiegler die Reise in
69 Tagen absolviren könne, andere behaupten, daß zu
derselben nur 58 Tage nöthig seien. Mr. Stiegler ist
am 29. Mai von Parks abgereist und die letzte De-
peschc Stieglers vom 10. Juni, 9 Uhr 30 Minuten
früh, ist bereits aus Irkutsk in Sibirien da irt. Stiegler
hat Äso den 8678 Kilometer langen Weg nach dieser
sibirischen Stadt in der kurzen Zeit von 12 Tagen
zurü<kgelegt. Wenn es Stiegler möglich ist, diese
rafenbe Schnelligkeit auch auf der weiteren Tour ein¬
zuhalten, so wird er die Reise um die Erde in
49 Tagen 19 Stunden zurückgelegt haben.

Anmeldungen beim Standesamt der Stadt
Bromberg.

Vom 26. bis 29. Juni.
Aufgebote. Klempnergeselle Max Lange, Alber¬

tine O'lke, beide hier.
Eheschließungen. Fleischergeselle Josef Pawii-

kowski, Viktoria Skrobatzka, beide hier.
Geburten. Arbeiter August Janke 1 S. Fleischer¬

geselle Johannes Sombecki 1 S. Maurer August Rietz
1 T.' Arbe ter Alexander Sywert 1 S. Maurerpolier
Oswald Andrae 1 S. Kaufmann Leo Kowalski 1 T.
Schlossergeselle Konrad Reimus 2 S. (Zwillinge). Drsi
uneheliche Geburten.

S t e r b e f ä l l e. Erich Eichhorst 4 M. Arbeiter
Heinrich Dahlke 52 I. Königlicher Oberförster a, D.
Ludwig Mauve 85 I. Regierungssekretar a. D. Kanzlei-
ratb Äugnst Rühe 75 I. Franz Borowiak 7 K. Otto
Jacobi 2 M. Emilie Kühn geb. Bleck 26 I. Elisabeth
Dietrich 3 M. (St.-A.)

j|an&el»nad?*eel?t*n.
Bromberg, 1. Juli. Amtl. Handelskammer¬

bericht. Weizen 169 — >73 Mark, abfallend blau¬
spitzige Qualität unter Notiz, feinste über Notiz. —

Roggen, gesunde Qualität 135 — 142 M., feinster üb- r

Notiz. — Gerste nach Qualität 130—140 M. nominell.
— Erbsen Futterwaare nom. bis 150 M., Koch- 180 bis
190 Mark. - Hafer 145-150 Mark.

Witterungsbericht zu Bromberg.
BeoabchtungSstation:

Tageskalender für Dienstag, 2. Juli.
Sonnenaufgang 3 Uhr 32 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 11 Minuten. Tageslänge 16 Stunden 39 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 23 1 5'. Nach
Vollmond. Mondaufgang gegen ^9 abends. Untergang
vor ty#6 Uhr morgens.

Zeit
Monat

der
Tag

Beobachtung.
Stunde

Luftdruck auf
0 Grad reduc.
in Millimeter.

Tempe-
raturit
Celsius

fi
-m

Wind¬
rich¬

tung.

Be-
toöt
kung

6. 30 mittags 1 Uhr 758,9 23,, 20 N “l
6. 30 abends 9 Uhr 758,2 13,6 52 ONO 0
7. 1 früh 9 Uhr 758,a 16,6 46 NO 0

r

Skala für die Bewölkung: 0 —heiter, 1— leicht
bewölkt, 2 = stark bewölkt, 3 — ganz bedeck.

Temperaturmaximum gestern 19,2 Grad Reaumur
— 24,0 Grad Celsius. Temperaturmurinmm nachts
8,5 Grad Reaumur = 10,6 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste»
24 Stunden.

Vorwiegend heiteres, trockenes, nachts
kühles Wetter.



Airs St<tSt rrrrd L«rrrd
Bromberg. 1. Juli.

f. Das Preisschießen der Schützenkompagnie
des Landwehrvereins begann gestern Nachmittag
4 Uhr wie üblich mit Abgabe einer Salve und einem
Kaiserhoch, welches der zweite Vorsitzende Herr Hetzer
ausbrachte. Bei dem Schießen errang sich Herr Hönow
den ersten Preis, eine Visitenkartenschale, Herr Berkowski
den zweiten Preis, ein Stammfeidel, und Herr Feld
den dritten Preis, ein Likörservice; außerdem gelangten
noch 20 kleinere Preise (Wirthschaftsgegenstände) zur
Bertheilung. Das Schießen wurde abends mit einer
Salve und einem Kaiserhoch beendet. Die Fest-
theilnehmec vergnügten sich noch lange bei Konzert
und Tanz.

f. Taubstummenanstalt. Heute sind es 25
Jahre her, daß die damalige Privattaubstummenanftalt
in eine Provinzialtaubftummenanstalt umgewandelt
wurde. Heute Mittag findet deshalb in dem Anstalts¬
gebäude eine Feier statt. Die Feier begann mit einer
Ansprache des Herrn Direktor Nordmann; dann hielt
Herr Taubstummenlehrer Biedermann ebenfalls eine
kurze Rede, worauf mit den Kindern einige Lektionen
vorgenommen wurden. Schließlich dankte Herr
Superintendent Saran dem Direktor und den Lehrern
der Anstalt. Die Feier, zu der u. a. Geistliche und
Rektoren und Lehrer der hiesigen Schulen erschienen
waren, war erst um 12\/3 Uhr zu Ende.

f. Feuer in Fordon. In der vergangenen
Nacht ist in Fordon das Kipfsche (früher Riedelsche)
Besitzthum total durch Feuer zerstört worden. Die
Schützngilde in Fordon hatte dort ihr Vereins¬
lokal.

Fest der Handwerker.
Das Fest der Handwerker des HandwerkskamMer-

(Regierungs-)Bezirks Bromberg, welches gestern dem
aufgestellten reichhaltigen Programm entsprechend hier
m Bromberg gefeiert wurde, war vom Wetter ziemlich
begünstigt und fand Theilnahme in weiten Kreisen
unserer Einwohnerschaft. In stattlicher Zahl waren
die auswärtigen Kollegen unserer Handwerksmeister
herbeigeströmt, um das schöne Fest mitfeiern zu
helfen. Im Laufe des Vormittags waren die
auswärtigen Gäste mit den verschiedenen fahrplanmäßigen
Zügen hier eingetroffen. Sie wurden auf dem
Bahnhöfe von hiesigen Jnnungsdeputationen em¬

pfangen und von dort nach dem Bürgerlichen Brau¬
hause (Gambrinusgarten) geleitet, woselbst sich dann
bald ein recht lebhaftes und fröhliches Treiben ent¬
wickelte. Auswärtige Jnnungsmeister gesellten sich zu
den hiesigen Fachgenossen, und beim schäumenden
Gerstensaft wurden alte Bekanntschaften erneuert und
neue angeknüpft. Um 12 Uhr begann das Konzert,
welches bis gegen 1V3 Uhr währte. Vorher
hielt der Vorsitzende des Handwerkervereins
und Obermeister der Stellmache' - und Wagenbauer-
Innung, Herr Bennewitz, eine kurze Ansprache, in
welcher er die auswärtigen Gäste begrüßte und will¬
kommen hieß. ihnen für ihr Kommen dankte und den
Wunsch aussprach, daß es ihnen im Kreise der Brom¬
berger Kollegen gefallen möge. Der Festausschuß habe
sich erlaubt, den Gästen einen Schoppen „Freibier“ zu
kredenzen; er bitte, denselben freundlichst annehmen zu
wollen. — Bald nach 1 Uhr begann die Aufstellung
zum Marsche durch die Straßen nach dem Festorte.
Es war ein recht stattlicher Zug, der sich etwa
% Stunde später in Bewegung setzte. Es eröffnete
ihn ein Herold zu Pferde, dann folgten die Mitglieder
der Fleischerinnung, darunter viele hoch zu Roß,
an ihrer Spitze ein Ritter in blinkender Rüstung. Die
Herren Reeck sen. und Sommer, der Obermeister der
Fleischerinnung, folgten im Wagen. Hieran schloß.sich
die erste Musikkapelle, flotte Märsche spielend, und nun
folgten die einzelnen hiesigen und auswärtigen
Innungen mit ihren Fahnen — wir zählten deren
einige 60 —, eine weitere Kapelle und hierauf die ver¬
schiedenen, ebenfalls zum -Feste geladenen Gesang¬
vereine, die am Nachmittag im Patzerschen Garten
durch Gesänge das Fest verherrlichen sollten.

Der Zug, den viele hunderte von Zuschauern auf
beiden Seiten der Straße begleiteten, bog von der
Bahnhofstraße in die Mittelstraße und dann in die
Elisabeth- und Danzigerstraße ein. Vor dem Denkmal
Kaiser Wilhelms auf dem Weltzienplatz angekommen,
wurde Halt gemacht und Herr Handwerkskammer¬
sekretär Budjuhn legte am Fuße des Denkmals einen
Kranz nieder mit den Worten: „Dem Andenken des
Vaters des Vaterlandes, dem unvergeßlichen
großen Kaiser, weihen wir aus nie ver¬
löschender Liebe dieses Zeichen treuester Unter¬
thanenliebe.“ Nun gings weiter durch die Dan»
ziger- und Brückenstraße bis auf den Friedrichsplatz,
wo vor dem Friedrichsdenkmal der Zug wieder hielt
und am Fuße des Denkmals ebenfalls ein großer Lor¬
beerkranz von Herrn Pvhlmann niedergelegt wurde
mit den Worten: „Dem Andenken des rastlosen För¬
derers von Handel und Gewerbe, dem großen Könige
sei dieser Kranz geweiht.“ Hierauf marschierte der Zug
durch die Hof-, Gr. Berg-, Posener-, Berliner-, Mautz-,
Kanalstraße, vorüber an dem Regierungsvräsidial-
gebäude durch die Verl. Cichorienstraße bis zum Patzer¬
schen Etablissement. Hier löste sich die Zugordnung,
und die Theilnehmer schaarten sich um die vor dem
Orchester aufgestellte Rednertribüne. Von derselben
herab hielt der Vorsitzende der hiesigen Handwerks¬
kammer, Herr Zimmer- und Maurermeister Berndt.
folgende Ansprache:

Im Namen des versammelten Vorstandes der
Bromberger Handwerkskammer begrüße ich Sie, meine
vierten, die Sie von nah und fern zur Feier des
heutigen Handwerkerfestes hier erschienen sind und

heiße Sie herzlich willkommen. Lange ist eS her,
viele Jahre sind inzwischen vergangen, als in hiesiger
Stadt Handwerkerseste von Bedeutung gefeiert wurden.
Mühsam hat der größte Theil des Handwerkerstandes
in den letzten 30 Jahren um seine Existenz ringen
müssen, mancher Brave unterlag im vergeblichen
Ringen, da er sich mit den Neuerungen nicht abfinden
konnte.

In dieser Zeit des Niederganges des Handwerks
dachte man nicht mehr daran, fröhliche Feste zu feiern.
Ja, meine Herren, schwere Zeiten liegen hinter uns,
dunkle Stunden und Tage trübten die Freude am Da¬
sein, aber Lichtblicke fehlten auch nicht in jener Zeit,
wenn wir' an die treuen Kämpfer denken, die un¬

entwegt für die gute Sache des Handwerks muthig
eintraten, um diesen Stand vor dem Untergange zu
schützen und ihm wieder zu einer gesicherten und
selbständigen Lebensstellung zu verhelfen. Ihren
Worten und Thaten haben wir es größtentheils zu
verdanken, daß wir heute wieder einmal nach langer
Zeit erhobenen Hauptes aufblicken können und uns
unseres Standes freuen können. Ja, ein neuer Früh¬
ling ist für das gesammte Handwerk angebrochen,
unser Stand hat höheren Ortes Beachtung gefunden,
das neue Handwerkergesetz weist uns den Weg, den wir
zu betreten haben, giebt uns die Richtschnur für unser
Wirken in heutiger Zeit. Danken wir zunächst allen
denen, die dazu beigetragen haben, unsern Stand zu heben
und zu bessern. Dpnk auch der StaatSregierung, bie
am Ausbau des neuen Gesetzes in der Ausbildung des
Lehrlings, Gehülfen und Meisters treulich mithilft,
die ihre Mitwirkung auch auf den anderen Gebieten
im Genossenschaftswesen schon bethätigt hat und
ferner bethätigen wird. Dank auch denen, die gern
und willig die mühevöllen Aemter in den Innungen
übernommen haben und ihre Zeit für die gute Sache
opfern. Möge daher das gesammte Handwerk freudig
und. zielbewußt an der Aufbesserung seines Standes in
ernster Arbeit theilnehmen, dann wird der Segen nicht
ausbleiben, dann wird es wieder einen angesehenen
und blühenden Handwerkerstand geben.

Dann werden wir auch wieder nach. gethaner
Arbeit, im Bewußtsein treuer Pflichterfüllung, freudig'
neue Feste begeben; Möge auch das' heutige Fest
einen recht fröhlichen Verlauf nehmen und dazu bei¬
tragen, Ihre Gesinnungen zu freudiger Mitarbeit an
den großen gemeinsamen Aufgaben unserer Stadt an¬

zuregen. In diesem Sinne heiße ich Sie nochmals
herzlich willkommen und fordere Sie auf mit mir ein¬
zustimmen : es lebe das ehrsame Handwerk für alle
Zeiten. Hoch! Hoch! Hoch!

Es trat nunmehr eine Mittagspause ein, welche
dazu benutzt wurde, sich für die weiteren Strapazen ;
des Festes zu stärken. Gegen 4 Uhr begann das
Konzert mit dem Marsch: „Mit Gott für Kaiser und
Reich“ von Leonhardt. Nach dem Vortrage zweier
weiterer Musikstücke: Ouvertüre zur Oper-„Zampa'si
von Herold und „Der Trompeter“, Lied von Speier,
wurden zwei Chorgesänge : „Handwerker-Sängergruß“
von Volte und „Die Himmel rühmen des Ewigen
Ehre“ (mit Orchesterbegleitung) von Beethoven zu Ge¬
hör gebracht.

Herr Regierungspräsident Conrad brachte sodann
in einer Ansprache das Kaiserhoch aus, indem er die
tormite Fürsorge des Landesherrn für den Hand¬
werkerstand betonte.

An das von allen Seiten lebhaft aufgenommene
Kaiserhoch schloß sich der Gesang des Liedes: „Für
Kaiser und Reicht (mit Orchesterbegleitung) von Louis-
Bauer. Dann betrat Herr Bennewitz, nachdem die
letzten Töne verklungen waren, die Rednertribüne und
hielt die Festrede, Er erinnerte an die alte Zeit,- da
das Handwerk blühte, an seinen Niedergang und an
die Worte Kaiser Wilhelnl II. „Ich miÜ*. daß dem
Handwerk geholfen werde“, die die Hoffnung auf eine
bessere Zukunft geweckt hätten. Redner skizzirte södann
die Vorgeschichte des Festes, betonte den Zweck des¬
selben, die Handwerker des Regierungsbezirks mit ein¬
ander in persönliche Beziehung zu bringen und
wies zum Schluß darauf hin, wie enge das Gedeihen
des Handwerkerstandes mit dem Blühen des deutschen
Vaterlandes verknüpft sei. Sein Hoch galt dem
deutschen Vaterlande. Der Hymnus „Erhebt in
jubelnden Akkorden“ von Maurer schloß diesen Theil
des Festes.^-'• ■“ t..

““ .*
.
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Im weiteren Verlaufs des Nachmittags wechselten
Konzertmusik und Gesangsvorträge der einzelnen Ge¬
sangvereine mit einander ab. Der Garten füllte sich
immer mehr mit Gästen, die mit großem Wohl¬
gefallen den herrlichen Darbietungen lauschten. Die
mitwirkenden Gesangvereine waren: >,Handwerker-
SäNgerbund“, Gesangverein „Gutenberg“, Gesangverein
der kgl. Hauptwerkstatt und Bäckergesangverein „Ger-

1 mania“. Es gelangten u. a.folgendeGesänge zumVortrag:
„Einkehr“ von Zöllner, .sVereinslied“ von^Schm-luM^
(Gesangverein der königlichen Hauptwerkstatt).; „Sehn¬
sucht nach der Jugendzeit“ von Pfeil,- „In der Wald¬
schänke“ von Osten (Gesangverein „Gutenberg“); „Der
Reiter und sein Lieb“, von Schultz, „Beim Liebchen
zu Haus“ von Pfeil (Gesangverein des Bäckergesang¬
vereins „Germania“); „Trost“ von Otto und „Wald-
abendschein“ von Schmölzer (Handwerker-Sängerbund),
und schließlich die. Chorgesänge „Die Hütte“ von
Tauwitz. , In einem kühlen Grunde“ von Silcher und
mit Orchesterbegleitung „Gebet aus den Altniedec-
löndischen Volksliedern“ von Kremser.

Nach Beendigung des Konzerts gegen Abend Be
gab sich ein Theil der Festgesellschast, so stiel eben
Raum fanden, in. das Sommertheater, woselbst
nach einem von Herrn Sekretär Budjuhn
verfaßten und gesprochenen Prologe eine kleine
dramatische Aufführung von statten ging. Zuerst
wurde von drei Herren ein hübsches Terzett von Heinze
vorgetragen, betitelt „Das - deutsche Kleeblatt“. Die

Mitwirkenden stellten Handwerksburschen dar, und
Mar einen Preußen, einen Baiern und einen Sachsen; ,

sie machten ihre Sache recht brav und wurden mit vielem
Beifall belohnt. Dann reihte sich eine Vorführung leben
der Bilder an, gestellt von Mitgliedern des Handwerker
Sängerbundes. Es sollte darin „Das 'Leben des
Handwerkers in Wort und Bild“ veranschaulicht werden.

Nach dieser Aufführung im Saale begann wieder
das Konzert im Garten, und später begab sich die
lebenslustige junge Welt in den Wintersaat, wo man
sich zu einem flotten Tänzchen vereinte. Erst in den

Morgenstunden fand das. in allen Theilen wohlgelungene
Fest seinen Abschluß.

Im Laufe des Nachmittags war vom Festausschuß
an den Kaiser in Kiel ein Begrüßungs-
u n d E t geb en h citStc leg ramm abgesandt
worden folgenden' Wortlauts:

„Sr. Majestät dem Kaiser. — Kiel.
Tausend heute in Bromberg versammelte Hand¬

werker des Regierungsbezirks Bromberg versichern
Eurer Majestät, dem hohen Beschützer des Handwerks,
unwandelbare Treue bis in den Tod!

. Rud. Berndt, Vorsitzender der Handwerkskammer.“
Ferner ging eine telegraphische Begrüßung von

dem in Kissingen weilenden Herrn Regierungsassessor
Hahn, dem Staatskommissar der

^ Handwerkskammer,
ein, in welcher der Genannte dem Bromberger Hand-

. werk „Wachsen, Blühen und Gedeihen“ auch .für alle
.Zukunft wünscht'und allen Theilnehmern eine fröhliche
Festseier. - •

Letzte 2lrtclu‘tcbt«u.
Drahtmelduugen. -

Kapstadt, 1. Juni. (Reutermeldung). Seit den
letzten 48 Stunden kantest 4 Pestfälle in Kapstadt und
Port Elizabeth vor. Bis jetzt sind im ganzen 749Pest-
erktankungen und 357 Tvdesfällb zu verzeichnen. 1

London, 1. Juni. Sonnabend und Sonntag
wüthete in verschiedenen Gegenden Englands ein
heftiger Sturm und richtete auf Saatfeldern großen
Schaden an. Mehrmals schlug der Blitz ein. 7

Petersburg, 1. Juli. In der Kirche des.
Großen Peterhofpalais fand gestern die Taufe der
Großfürstin Anastasia statt. Nach dem Familiendiner
überreichte der Kaiser dem Großherzog von Mecklenburg-
Schwerin den Andreasorden. •

Meiningen, 1. Juli. Prinzessin Friedrich von'
Sachsen-Weiningen ist gestern Abend in Köln von
einem Prinzen entbunden wordey.

Travemünde, 1. Juli. Die Jachten des Kaisers
„Meteor“ und „Iduna“ starteten zu dem heute ange¬
setzten Handicap nicht mir. Es weht ein steifer Ostwind,

Posen, I. Juli, Die „Posener Zeitüng“ meldet-:
Der Regierungsrath Dr. Rorig von der Biographischen
Abtheilung des Reichsgesundheitsamts . habe in Ge¬
nehmigung des Oberpräsidenten/über den Umfang der
durch die Zwergcicade betroffenen Gegenden der Provinz
Posen Untersuchungen vorgenommen und gefunden, daß
das Verkümmern, und schließlich gänzliche Verschwinden
des Winterroggens vielfach aus die Fritfliege zurück-'
zuführen -ist, welche infolge des gleichzeitigen Auf¬
tretens der Zwergcicade-gänzlich unbeachtet blieb und
-stellenweise einen-viel größeren Schaden als jene ver¬
ursacht.

Wilhelmshaven, ‘

1. Juli. Graf Waldersee
kehrt über Bremerhaven zurück und wird der Empfang
voraussichtlich durch den Kaiser stattfinden. .

Goslar, 1. Juli.
' Der Ingenieur Hugo Luther, ,

der Schöpfer der Donauregulirung am Eisernen Thor-
ist hier gestorben/ !

New-Hork, 1. Juli. Hier war gestern der
heißeste Tag, der je verzeichnet wurde. 98 Grad Fahren¬
heit im - Schatten. 51 Personen wurden vom Hitzschlag
getroffen, von denen 19 starben. Auch aus verschiedenen
Theilen des Landes gehen Nachrichten über außer¬
ordentliche Hitze ein. In Pittsburg erlitten 26
Personen Sonnenstich, von welchen 11 ums Leben
kamen.

Weichsel is?aus“'Z,I2 g-fällm. M lab^cUife und
di- Ufereisenbahn sind wasierfrei, so-daß der Um»,
schlagsverkehr wieder ungehindert erfolgen kann.

Fremden - Bericht
Vom 1. Juli.

' Hotel zum Adler (Direktor Trillhose). Assessor
Schulz, und Frau, Gumbinnen. — Fräulein Winnecke,
Gumbinmn. - Falkenthal. Rittergutsbesitzer, Slupowo

m m e

des Schisis-
ftidrers

,iri-b. rtahilS
de;w, Siame
dt» Dampfer:

Waaren.
ladung Von nach

Macitrzynskr
F: Rudmeki

A Lindner
O. Stange

O. Grund
.

H- Raffke. ■

E:ISrn

F. Schl-»-l

XBi 2638
XIII3083
■ 1 242-79
Küstrin 7
Xll 3357
I 23942
I 23296
I 23818.

VIII 1214
XIV 237
IV 771
I 23166

Feldsteine
Faschinen

bo
Güter

Mauersteine
fies. Bretter

bo.
leer
bo.
bo.
bo.
bo.

Eichhorst-Fordon
Usch-Fordon

bo. bo.
Stettin-Bromberg
Bromberg-Nakel
Bromberg-Berlin

Schulitz-Berlin
Berlin-Bromberg
Danzig-Montwy
Cnlm-Bartschin

Berlin-Bromberg
do. do.

Sa'm, Hauptmanü,
Ahorn. — von Horn, General, Graudenz. — Assessor
Jordan und Frau, Thorn. - Freiherr v. Stein, Major,
Brreg.,— Kunert, Amtsrichter, Neuenburg. — Teschuer.
Justmath, Berlin.-- Zsielchert, Professor, Berlin. - Dr.
Hirsch- Berlin. — Die Kaufleute: Trumpf, Kranz, Lemke,
Mogelm- :Bvumann, Borgs, Schndnina, Borst. Pisk,Saumel, Berlin — Wunderlich, Hamburg — B. Salo-
schln und Famme, D. Saloschin und Frau. Stettin —

Lmden, Arsden -Hähnel, Breslau - Nöhler, Leipzig. -

Kro Mike, Dttektot. Berlin. - v. Iursch, Lautztmann.London. — Die Rittergutsbesitzer: Kormack, Mielin —

von Kunckek, Jnvwrazlaw - Roth, Dirschvu. - Geh.
Regrerungsrath Marschall von Biberstein, Berlin. - Kon-
trolleur.Straßhikrtzer, Angerburg. - Dr: Briuckmann,
Posen. — rMbrrkbesitzer E. Stube, Crone. — Gutsbesitzer
Vogel und Frau, Gognl'owo. - Die Kaufleute: Leß.
Zempelbnrg - Beer, Lau.nburg - Böhm, Neuenburg -

Kaltenbrunn- Breslau-Staropolski, Köln — Gold¬
schmidt, Hannover Aon, Wiesbaden — Bränninq,
Leipzig — Bachmann, Plauen.

Pegel
... ju'

Weichsel.
1 “Warschau. . . .

2 Zakroezym
3 Thor«-. . . . .

4 Brahemi'mde . .

B-rahe,

Bromberg^' -Pegel
Gop lo see.

Kruschwitz . ... .

N e.tz e

LeszczvceOberpegel
8 .Bartschin. . . .

A

12. ^rom. Schleuse
Weisienhöhr*) -. .

Usch- - . - .

Czarnikau .

Wasserstände.

-r-s Meter! Tag Meter

28. 6. 3,73 i 29.!6. 3,24
26. 6 324 27 6. 3,63
30 6. 3;82 1.,7. 3,18
30. 6. 5,98 1.7. 5,34

80.6 5,20
1,96 1.7. 5,1Ö~

1,90

29.(6. 2,50 30.(6. 2,50

®c
stie-

&
®es

fallen
Meter

0,49
0,39 -

- 0,64
; 0,64

- 0,10
— 0,06

- 0,0230.6 2,44 1.(7 2,42
80.6. 1,38 1. 7 1,38
30-6 0,69 l.i 7. 0,64
30.6. 0,04 1. 7. 0,09 — 10M
30(6 0,27 1.(7. 0,27 j 0,01

. ,30. 6 0,38 1 7. 0,36 - 0,02

Gehne . - . - 130. 6 0,46 1.(7. 0,45 - !0,01
Werßenhohe. nuter Null. , : .-

Wafferftandsverhältniste.
Telegramme.

_
Weichsel. CHwalowice am 28. Juni 3>26

Meter, am 29. Juni 3,95 Meter.
Weich, sie l. Warschau: am 29. Juni 3,24 Meter.
Weichsel. Thorn: am 30. Juni 3,82 Meter,

am 1. Juli 3,18 Meter. Wasser fällt weiter.

SMtffSverkehr vom 29. Juni bis 1. Juli,
12 llbr mittags.

Hotzsivucrei.

Voii u Spediteitr Holzeigenthümsr -§i
HI

Berner«

hutgesi
L°,-n
Brahe-
mnnde

99 A. Müller-
Pollychen

für sich selbst 17 sind
abge«

schleust

Berlin, 1. Juli, angekonrmen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom

Amtliche Notiz
Disk -Komm.'
Deutsche Baick
Oesterr. Kredit.
Lombarden

29. 1. Kurs vom 29.
Lanrahütte 197,50 1
Mar.-Mlawka 73.75

176,75 t76,5( Ostpr.Südbahn — —

193 50 19i,7( Italiener 96^90
202.80 20“.. 4- 4'/, Rüsi.n.Anl.

.3,70 23,6 Ruff. Noten ult. ! — —i

73.75
86,70
56.75

Angekommen um 3 Uhr — Minuten.
Kurs vom 29.

r

»»r
Rufs. Not.Cassa(216,00
3° o Reichs-Anl 50,50
3V2 % bo. 101,50

101,60
9 >,50

100,80
00,50

3 Vs % ds. cons.
'3°/o Pr. Cons.
31/2% do.- -

3% % bo. conf.
4%PoMdbrsi 102,10
3V-.% do..

Westpr.Pfdbrf.
P/3% alte I

I B.

.97,40
96,50

216,00
50,50

181,70
101,90

90,70
100,§0
\ 00,70
IC 2,25

97,40
97,00

96,75! 96,80
96,60| 96, 0

3%%a\üll 1 96*401 9<70
„ neue H ! 96,10| 56 40

Kurs vom i 29,

Westpr. Pfdbrf.
3% alte I
„ „II
„ neue II

3^9% Brombg.
Stadtanleihe

4'/. Pomm. Hyp.
Pfandbrf.'

Jnowr.Salzba.
Berl.Handl.-Ges.
Harpener
Privat-Disk.
Spiritus70er lc
Umsatz: —

50er loco
Umsatz: —

87.25
87.25
86,10

93,90

87,80

87.25
87.25
87.25

87,50
116,8; 117,25
139,69 (138,40
170,25 161 25
3V4 3 Vs

Berlin, 1. Juli. (Produktenmarkt), angek. 3 Uhr — Min.
29. 1.

Mais Juli 100,75 107,75
Sept. 107,00108,00

Weizen Juli
„ Sept.

-
„ Oktob.

RoZgM.Juk4-
„ Sept.

Oktyb.
Hafer Sept.

„ Oktob.

29. t
164.75 16 .50
165.25 166,25
166.50 167,25
137)25137,5
142.25 142,25
142.50 142,75
123.-5712°,75
128.501128.75

Rüböl Oktober
„ Novemb.

Spiritus 70er
loco

5 >30 51,10

'DMMgr 1. Juti, angekommen 2 Uhr — Min.
SB c i § c tu Tendenz: fest 29. 1.

bunter und hellfarbig
hellbunter 170
hochbunter und weißer 15 172

Rag gen : Tendenz: unverändert
•

:
-

loco 714 Gr. inländischer 131 131
loco.: 714 Gr. transit 93

Kornzucker vo.u 92% Rend.
Koruzucker 88°/t, Rend. —

Kdrnzücker 75% Rend.
Tendenz: stetig
Ferne Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß

. Gemahlene Melis r mit Faß

29

10,50-10,80
7,60—8.10

28,95—29,20
28,95
28,45

1.

10.50-10,80
7 60-8,10

28,95-29,20
28,95

*

28,45

Bei der heute in unserem Geschäftslokale durch. einen
Notar erfolgten 12. Ziehung der (29g j

4VI« Partial-Obligationen
der

Zuckerfabrik Union
sind folgende Nummern gezogen worden.

Litt. A. h Ms. 500.
*r. 1. 9. 60. 67. 83. 93. 117. 138. 141. 189.

Litt. B. ä Ms. lOOO.
I¥r. S6T. »74. 315. 333. 357. 361. 369. 371. 37».

394. -

- -

Sr. 41». 413. 43».
Die Rückzahlung erfolgt am 1. Oktober 1901 bei der

Bromberger Bank für Handel und Gewerbe als Nachfolgerin
der Bankcommandite M. Friedländer & Comp, zu Bromberg
und der Berliner Handels-Gesellschaft zu Berlin.

Bromberg, den 1. Juli IM.

Iremberger Bank für Handel und Gewerbe.

WM“ Schon II. Juli Gewinnziehung
3. Westpreuss. Pferde-Lotterie zu Bliesen«
Nur 1 Hfk 1 FiOAet ** 10 Mffrk.mi! x iTüJft.. 1 liOOS, Porto u.Liste 20 Jextra.

Erster Hanptgewmn

Viererzug.
Loose versendet der Oeneräl-Deblt:

lind. Müller & Co., Berlin, Breitestr. 5.
_

L°ose m Bromberg bei: Os<?ar Bandelow, WollmarktlS
und^Wilhelmstrasse 14. A. Dittmann, Wilhelmstr.15. Willy
Brohmerj Friedrichspl. 2. A. Hohenstein, Fosenerstr. 34.
J. Rejewski, Danzigerstr. 6. Curt Stengert, Danzigerstr. 160.
Lindau & Winterfeld. Theatern. 4. Max Klawitter, Elisabethst. 49.
L, Jarchow, Wilhelmstr. 20. R. Jaekel, Filiale Y i n cen t,

hot8tr. 34, Adolph Marcus, Kornmarkt- u. Kaiserstr.-Ecke.

abgebest. Geschw. Albrecht,
bö) Kafernenstr. 7 neben der Post.

«»». MMMk-nd, a>.ch
mit Anfuhr, «erkauft dilligst
Franz Wilke,. Schleuserlau 1Q4.

Blasen- n. Harnleiden
(Ausfluss) finden rasche n schmerzlose Heilung ohne Be« .

rnfsstörnng“ durch : „Locher’s Antineon« 4 f4O, 0
Sarsaparill, 20,0 Bürzelkrt-, 10,0 Ehrenpreis, 100,0 sp.
dil.». 100.9 sp< e vino). Innerlich! Total unschädlich
wirk nd! Aerztlich warm empfohlen! Broschüren gr rtis!
Flasche Mk. 2.50. Zu haben in den Apotheken. Man
hüte ffich vor Nachahmnngcn und achte mir A. Locher's '

NamenSzug ! Alleiniger Fahr i kan t;: A. Locher,
Pharmaceut. Laboratorium, Stuttgart. Niederlage
®tomberg : Apoth. H. A. Menzel, Apoth. Affeldt
sowie Lnpflender'sche Apotheke (90

Bekanntmachang.
Mittwoch, den 3. d. Mts.,

vorm, von 10 Uhr ab, werde ich
Friedrichsplah Nr. 26 im
Laden

einen größeren Posten
* Damen- n.KinIder-

garderoben
meistbietend versteigern. (520

Der Verkauf findet bestimmt statt.
Garbe, Ger.-Nollz. a. D.

Mächen f. Alles
Wankiewicz, Babnhofstr. 73.

Landwirthin und Mädchen«
für Alles von gleich rmpfiehlt
FrauBiegeme^er, Friedrich st r.32.

.
Eine anständige, alleinstehende

Fran sucht 1.Wohnung, l Stube
mit Kochherd oder kl. Küche und
Zubehör in ruh. besseren Hause
in der Nenstabr ztrm 1. Oktober.
Offerten unter E. B* 10 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.ÄÜM HaseWnkUttt

verlangt (45
A. Quinker, Friedrichst. 20. Thornerstr. 57

ist eilte Wohn. z. verm. v. 4 Zimm.,
Kab.,Nebeng Gartanth ll;Bfe?gottt Laufburschen v

sucht O. Lehmin?, 1 Wohw.ZZtmm..
Küche nebst reich). Zubeh. v. sot. zu
verm. VVe^ner, Wilhelmstraße 46.1

Tücht.Mädch, >. All. v. answ. emps.
v. sof. Fr. Aktories, Bärenstr. 3.

v V •' • : - •• •• •

Friedrichstr. 51
1 große Wohn, im Hinterhause für
260 Mk. zu verm. Schlesinger,

litte Wohnung
Rinkanerstr. 22 23, 1 Treppe,
5 Zimm., Badest., Loggia, Erker,
per 1. Oktober zu vermiethetr.

Sofort kl. Wohnung daselbst
.4 Tr., Stube u. Küche. Näheres
Paul Zander, Wvllnrarkt 5/6.

1 gut möblTWmtt
(sehr freundl.) mit guter Pension
z. vermieth. Kasernenftr. 4, II l.
l g m.Zimnt. m. sep.E. v. gl. z. vm.
F-rtedr.-Wilhelmst.o, 3Mw.Bahnh.

MöbL Bordcrzimm., apart,
Pt., z. verm. an 1 2 Herren, auch
mit Pension. Elisabethmarkt 7, pt.

Möbl. Zimmer
zu vermieth. mit auch oh. Pens.
Brückenstr. 9, Vorderhaus 3 Tr.

1

*



Bekanntmachung.
In unser Handelsregister Ab¬

theilung Ä ist unter (195
Nr. 51: Die Firma Gerson

Abraham in L.a bischi n und
als deren Inhaber bet Kauf¬
mann Gerson Abraham tu

La bis ch i n am 1. Mai 1961.
Nr. 52 : Die Firma Johann

Smierzchalski in Lab i s ch > n

und als bereit Inhaber der
Fleischermeister JohaunSmierz-
chalski in Labisch > n am

18. Mai 1901,
Nr 53: Die Firma Samuel

Kiewe in Labischin und
dis deren Inhaber der Fleischer¬
meister Samuel Kiewe in La¬
bt s ch i n am 18. Mai 1901,

Nr. 54: Die Firma Ludwig
Bog© in Lahischin und als
>- rxen Inhaber der Bäckermeister
Ludwig Bose in Lab i s ch i it

«i 18. Mai 1901,
55: Die Fr»ma Hermann

Cohn in Labischi n und als
deren Inhaber der Kaufmann
Hermann Cohn in Lab«
schin am 1 * Mai 1901.

Rr 56 : Die Firma August
Gollnib in Labischin und
als deren Inhaber der Bäcker-
meiftcr unb Schankwirth August
Gollnib !tu Läbischin am

20 Mai 1901.
Nr. 57: Die Firma Andreas

IVozniafe in Zabisch in und
als deren Inhaber der Bau¬
unternehmer Andreas Wozniab
in La b i sch t tt am 2!-Ma«l901

Nr. 58: Die Firma Stanislaus
Glyda in L an« schin und al?
deren Inhaber der -Erfimirbe»
Mlister Stanislaus Glyda ?n

Labis ch i u ant 4- Juni 1901,
Nr. 59: Die Firma Jacob

Kdsteller inLadischin und
als bereit Inhaber der Gast¬
wirt h und Händler Jacob
Kristeller in Labisch in
ant 2i>. Juni 1901

eingetragen worden.
Labischin, den 26. Juni 1901.
Königliches Amtsgericht

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvoll,

streckung soll (98
1. das in Neukirchen besegelte,

int Grundbuchc von Neu-
■ kirchcn Bd.Ill Blatt.Nr. Up

verzeichnete Grundstück von

5 ha 42 a SO qm mit 11,32
Th r. R> inertrag u 210 Mk.
Nutzungsweriv,

2. - das in Brückenkopf Megenc,
im Gruitdbuche von Brücken¬
kaps Band III Bl. Nr. 116
verzeichnete Grundstück von

3 ha 72 a 2) qm mit 1,07
Tblr. Reinertrag,

welche zur Zett der Eintragung
des Versteigerungsvermerkes auf
den Namen des Gastwrrthssohnes
Anton M a j e w s k i aus
Steinburg eingetragen sind.

am 36. September 1901,
vormittags 10 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht
—■ an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 7 versteigert werden.

Der Versteigern gsvermerk ist
am 12. Juni 1901 in das Grund¬
buch eingetragen.

Ex in, den 18. Juni 1901.
Königliches Amtsgericht.

fl
1900. — Viertinddreisssigrst eW

Die laufende Veraicheruhgeeamm 11 betrug Ende 1900 JL 2 152 676 906.

I. Gewinn- und Verlust-Rechnung.
A. Einnahme.

1900.

j-
1. Ueberträge aus dem Vorjahre:

a Prämien-Ueberträge
b. Schaden-Reserve . . . .. .

c. Sonstige Ueberträge . •

Prämien-Einnahme, abzüglich der Rietorni - •

Neben leistnngen der Versicherten an die (resellechaffc
a. Zinsen
b. Mietheerträgt . ,» • •

Ku> sgjewinn aus verkauften Werthpapieren . *

Sonstige Einnahmen . . * • »

B. Ausgabe.
t. Schäden, emschlieeelich Korten, ane den Vorjahren:

a. gezahlt . . • • •

b. zurückgestellt . • • • -

Schäden, ein^cbliesstich Rosten, iro Rechnungsjahre,
1 ' 1 ; j - - * T?nÄlrt,g].gjcI)WPr !

»••'M. 978 593. 35
. „ 176 240, —.

t
'

Z 3715522.' 99
. „ 43 308 35
. ,, 10,1918. 92
> - “, -•

v
-9.rn.to.

M. 5 02494* 81.

M 147 397. 64.
„ 14 660, —. M. 162057. 64.

abzüglich des Antheils der Rdckvers
a- gezahlt . • •

b. zurückgestellt . . • • /
1

3. Rückversicherungsprämiep .

4 Provisionen, abzüglich des von den Rückversicherern

erstatteten Antheils . . • • *

5 Steuern und öffentliche Abgaben . • » *

6. Verwaltungskosten . - -

' ■’

7. Freiwillige Leistungen zn gemeinnützigen Zwecken.

insbesondere für das Feuerlöschwesen . »

8. Abschreibungen;
a Baukgebäude .... *

b. Zweifelhafte Forderungen •

c. Diverse . . . • • »
^

9. Kursverluste auf Wertbpapiere . - *

10 Prämieu-Ueberträge ..••••

11 Sonstige Reserveu . , . . . •

12. Sonstige Ausgaben: , 1

Zinsen des Relikten- und Feii=ions-Unterstütrangsfonde .

1a Ueberschuss und dessen Verwendung:
1. a, an den Kapital-Reservefond .

b an den Dispositionefond für besondere Falle
Gewiunanthe 1« . . . • •

au die .Aktionä:e . . .

an die Versicherten . • • *

andere Verwendungen und zwar:

Zuweisungen an den Relikten- und Fensions-TJnter-
stützungefouds . .

M, 934486. 42.
„ 71500.—.

M. 2 000. —.

, 24317 54,
„ 13 69,

1 005985. 42.
1847 525. 90.

336 935. 44.
32197. 88

335 644- 84.

2297. 70.

26 331. 23

10657. 70
1H9L51.

4024, 85-

Münchener

Wander-Ausstellung
für

photographische Kunst
unter Betheiligung hiesiger und auswärtigerAmateure.

Veranstaltet in den Räumen des

Ci vil - Casinos
in der Zeit vom SS. Juni Ms 4. Juli 1901.

Eintritt täglich von 10—7 Uhr unentgeltlich.
Friedländer, Hahn, Metzger,

Bank-Director. Reg.-Assessör. Stadtrath.
Schmieder, 0. Bsasch,

Bürgermeister. Hofphotograph.
Oscay Kofcielski, Rabmenfabrik und Kunsthandlung.

Dr. Aurel Kratz,

PhatagraohWtAnfnühmen
von Häusern. Villen, Gärten,
Fabrik- und Maschinen-Anlagen,

füeptobuftiontn
jeder Art von Gemälden, Photo»
graphien, Stichen u. Zeichnungen
werden äußerst sorgfältig u. billig
ausgeführt. (578 t

Gleichzeitig empfehle ich mich für
Gruppen-AufnahmenbeiAusstünen
von größeren und kleineren Ver¬
einen. Gest. Offerten mit. B. J.
an die Geschäftsstelle erbeten

Alte Möbel erhalten ein noch
schöneres Aussehen als wie sie neu

waren, wenn ich dieselben frisch
aufpolire u. reparire. Empfehle
mich bei sauberer n. schneller Aus¬
führung tu Bromberg, auch außerh.
J. NawrocKi, Möbelpolirer,

Elisabethstr. 20, Hof.

Technikum Sternberg i. »ecui.

Maschinen!). - Elektrv-Ingen. - Techn. - Werkmstr. - Einj.Kurse.

2 .

3.
4.
6.

30 789. 81.
11 348 30.
60 000. -r.

10000. -. 112 läs. 21

MTTÖ24 9477M*

uches)
vS

lWchreilßislhe
Mrde-Ärlgosung

ja Briefen (SBeftjr.)
1477 Gewinne tin Gesammtwerthe

von 42 000 Mark,
darunter 3 Egm'pagen. 40 Reit-

nnd Wagenpferde.
Ziehung 11. Juli 1901.

hoosc ä.l Mk, 11 Stück für 10 Mk

II. Bilanz«
A- Aktiva

1 Wechsel der Aktionäre
2 Hypothekenfreier Grundbesitz (Bankgebäude)
8. Hypotheken . -

4 Darlehen auf Werthpapiere . -
•

5, \\ ertbpapiere (nach Muesgahe des § 261 des Handelsgesetz!
6 Wt cbsel . . -

. .

7. Guthaben bei Bankhäusern . . - ; ;

8. Guthaben bei anderen Versicherungs-Gesellschaften .

9. Zinsen fordern-gen . < • > 1 •

10. Ausstände 1 i ienerslagenten bezw. Agenten .

11. Rückstände oer Versiehe ten ...

12 Baare Karse -

33. Inventar und Diuckeachen . . » •

14. Sonstige Aktiva:
Guthaben bei vier anderen Debitoren * * *

'B. Passiva,
1 Aktien Kapital . •

'

• • • *

2. Kapital-Reeervefonde . * • • • * *

3. Bpevial-Reserven:
Dispositionsfonds für besondere Fälle • » * •

4. fechaden-R^serve . • • ' *

5 Pr ämien-Uebei trage ...•••

6, Gewinn-Reserve der Versicherten - •

,

* *

7, Guthaben an de er Versicherungs-Gesellschaften beZW. Dritter
a. Versicherungs-Gesellschaften . » 232 463 16.

b. General-Agenten .

8 Baar-Kautionen . . . . •

9 Sonstige Passiva
a Relikten- und Pensions-Unterstützungsfonde .

b. B amten-Gratifikation°ri -

c. Nicht abgehobene D>id nde aus 1897, 1898 und 1899
d. Guthaben fünf anderer Creditoren .

10. Ueberschuss . . . •

4800 000 —.

192 000
1360 315. 37.

94 497a 80

452094. 14
486 487. 67.

4 463. 30.
106 632. 24

32 2861 U

10 325 61

MTS 389 577. 15

M. 6 COO 000, -

„ 600 000 —.

„ 65 869. 11
86160.

! 1149 251. —

Jeden Mittwoch
p|er «

Reste=Verkauf
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Gustav

GeschäUsstelle dieser Jeitnug.

8 57. 35. 241020. 51.

. - 3 5 000. —.

M.

) v

97 983 40.
850'

636 —.

120138. 32.13018. 92. *

- -

M.

112138. 21.

8389577 15.

Essen, den 25. Juni 1901 _

Westdeutsehe Versieherungs-Aktien •Bank.
257, Bandhaner,

Größer Ausverkauf
wegen Umzuges zu bedeutend herabgesetzten Preisen,

theilweise Selbstkostenpreis, in folgenden Artikel»:
Brillen und Pincenez in Gold, Golddouble, Schildkröt. Nickel»
Kautschuk, Stahl und ohne Eirisassung, Operngläsern. Militär-
itnb Reifegläsern, Barometern, Therinometern, Lonpcn rc.,
WM“ chirurgischen Waaren, Krankenpftegeartikeln rc..

Tischmessern und Gabeln, Brot-, Schlacht-, Küchen- ititb
anderen Messern, Scheeren, Rasirmessern rc. und säntmtl.
Nasirutensilien. Taschenmesser in koloss. Ausw. u Löffel rc.

Da ich bekanntlich nur reelle unb gediegene Waaren
führe, so bietet sich die seltene Gelegenheit, solche so billig einzukaufen.

Friedrich Wilke, ftitbridjßr. 48.

Wllit ein Luden
für Aalorüalwaaren oder auch
Destillationsqesch., ganz gleich
Alt- oder Neustadt per 1. Okto¬
ber er. Offerten unter X. 50 an

dte Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Wvhuuug v. 3 Am.
mit Zubehör sogleich oder zum
1. Oktober d. Js. zu miethen ge¬
sucht. Angebote mit Angabe des
Preises unter Chiffre R. K. 84
flii die Geschäftsstelle dieser Zeitg.

Eine ältere alleinstehende Dame
sucht zum 1. Oktober (6247

ein urtmödl. Zimmer.
Zu erfr. Heyneftr. UK Timm»

.

~WtT Aden
mit 2,Schaufenstern n. Wohnung
Frtcdrichftraüe 8 zu vermieth.
Näheres im Komtoir dortselbst.

IST Aden
mit Wohn. Babiibofstr.69 zu verm-

See Uliiden FriedriGr. 1
ist zu vermietheu. (289

Laden Hafstraße 7
v om 1. Okiober zu vermiethen.

Harterre, 8 Zmmer,
Stall,' Nemi e, Garten, auch ge¬

theilt ä 4 Zimmer zum 1. Oktob.
nt vermiethen Stadtschlenfe 2,
Bromberg. Peterson, Schleusencm
Telephon 87. (283

Bohiliiilg, 1 Trenne,
7 Zimmer und Zilbchör, große
D?randa, Loggia, hübsch. Garten,

. ^bestall 2 c. zum 1. Oktober er.

i zu vermiethen. Wo ? sagt die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Pianinos
direkt aus bet Fabrik,

nur beste Ausstattung,
für 450 Mark bis 800 Mark,

10 fäh ige Garantie.
Theilzählüng.empstchlt und vcrseitdet

L,larchow,lil[)tliiil »0 C. Innga, Bahnhnsstr. 75.

Baufcnreass
für Ansertignng v. Plänen ti.|olitimnfd)16gcn $n Neu¬
bauten und Rkparatmen jeder Art, leiatidnen von

Gebäuden u. Brandschäden, «nt« «ob. H°n-r-rb°r-chnung.

ii. Geizer, Architekt, Boiestr. 6 L

Bitte
beachten

Sie meine
Anb-

stekniiz im
Cinileaßna

Dr. Aurel Kratz
Victoria-Drogerie Bromberg

Versaildhaus (288
sür Photograph - Bedarf.

I Garantirt reinen I
ILeinöl-l
1 Firniss J

empfleliH billigst

| H.j.Cramm. |

Häcksel
giebt auch in kleinen Posten zu
3,75 Mark per Zentner frei
Dir schau ab. (182

Julius Wohlgemute
Dirschan.

flllirltiiiiiif
aus der Konkursmaffe eures

Kur;-, Weiß- unb

Wollwaarenlagers
sind zu jedem nur annehm¬
baren Preise im ganzen

oder g et hei lt

Vahdhsfstp. 89
zu verkaufe n, (265

ilDiliiirliritru
jed. Art übernimmt u. fertigt billigst

Max Friebel fr.»
Dachdecker me ister,

ßrambrrg—Printevthal. Naklerstr. 14,

Arleitsmarlt

Mer sch «teil u. billig Stellung
^will, verlange per Postkarte die
Deutsche Vakanzew-Post. Eßlingen.

Ein älterer früherer (291

Kaufmann
wünscht eine Thätigkeit im Con-
tor, vielleicht auch als Rendant.
Kaution vorhd. Besonder» firm
im Rechnungswesen. Ansprüche
mäßig. Gest. Off. u. P. S. 100
a. d, Geschäftsstelle d Ztg. erbet.

Das Ideal
aller Damen ist ein zartes. reineS
Gesicht, rosige?. sUgendfrischeS
Aussehen, weiße, sammetweiche
Haut mtb blendeüd schönerTeint.
Jede Dame wasche sich daher mit:

Rndebenl.8ilie»niW-Seift
b.Bergmann LGo.-Radcb.-Dresd.
Schumnarker„Sterckenpferd#(

e

ä (Bf, 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
C. Schmidt, Max Franzkowskl.

tzaupt-Aseutur.
Großes Jnkaffo.

Eine der ältesten LebenS-
Versicherungsgefellschaften sucht
für Bromberg einen tüchtigen
Haupt-Agenten, der zu dem
besseren Publikum Beziehungen
hat und durch Zuführung von
Versicherungen dem Geschäft eine
größere Ausdehnung geben kamt.
Bewerbungen find unter Chiffre
C. Al. an die Annoneen-Exped.
von <*. Jj. Daube «*r Co.,
Posen, zu richten. (260

MMk-nn Monat PrKi-n.
Ia Hamburger HauS sucht

an allen Orten resp. Herren für
den Verkauf von Cigarre« an

Händler, Wirthe, Private u. f. w.
E. Schlotke & Co., Hamburg.

2 tüchtige
Schlofiergesellen

verl. Max Frlske. Burgftr. 1?

Lebensstellung.
Zwei nachweislich tnchtize
Inspektoren

iltben (182

f es e te*
dauerndes Engagement bei einer
ersten und besteingeführtMLebens-,
Unfall-, Haftpflicht-PerftcherungS-
Gesellfchaft.

Die Stellungen sind gut botirt
u. bieten bei befriedtgendenLeistun-
gen Aussicht auf baldige Be¬
förderung zum General-Agenten.

Offerten sub Chiffre A. M. 20
an die Expedition dissser. Zeitung.

Sofort gute Existenz ! Für
m. altbek. Hamb. Cig.-Haus s. sof.
e.achtb.tücht.Herren, welche Gastw.,
L>ändl.rcbes.Mon.l20M.u.h.Prov.
Otto Dettmann, Hamburg 25.

An »nt empfahl., kantians^
fähiger Mann ÄÄ
unb zum Verkauf v. Nähmaschinen
qu Private wird von sofort unter
günst. Bchilig. f. drnde. Stell. gef.
Off, U.784S a. d. Geschäftsstelle.

Stemfchlüger
für Kopf- unb Chaussirungsst
sof. gef-JK. Buhler, Baumeister,

Schlemitzstraße 14.

Ceberbretü.
BrettKLieder

von Blerbaum, Dehmel, Falke, Mliencron,

Preis 1 Mark,
sowie (5t5

Klavier -- Auszüge
zu Bierbaum : Der lustige Ehemann, Musik

von Oscar Straus,
Paulus : Die Haselnuss, Musik v. Oscar Straus,
Wolzogen: Das Lied von den liehen süssen

Mädeln, Musik von James Rothstein

sind bei mir vorräthig.

Q. Abicht,
und Kunsthandlung, Bromberg.

Z u vermiethen.
@nmm. NW°h».,SZim..pt,

rtc.20 21| per j’of otlj 1 . Oftbr'.
eventuell mit Pferdestall.

Näheres Bahuhofftraste S9,
Conitoir, Hof rechts. (^'80

Ane Wohnnna
von 3 Zimmern und Küche
1. Oktober zu vermiethen.

1 . WolHerrn.

per
- <275

olff, Wollmarkt 3.

Ane Herrschastl. Wahnnng
1 Etage, bestehend aus 8 Zim¬
mern und sämrntlichern Zubehör,
der Neuzeit entsprecheuo einge¬
richtet, mit Gart.nbeuutzuug, auf
Wunsch auch Pferdestall und
B agenremise, ist sofort od. später
zu venniethen.

Daselbst ist auch 1 Raum,
ca. 80 Dm, zu jeder Werkstatt
oder Lagerraum geeignet, sofort
zu vermiethen. Nähere Auskunft
ertheilt Schloffermeister Lüneberg,
Wilhelmstrasre 11. (260

)

D.B.6.M. Zerlegbare 113692.

Janzigerstr. §3, hachnart ,

Wohnung, 4 Zimmer, Küche u.

all. Zubehör, tote Remise. Pferde¬
stall u. Badeeinrichtung 1. Oktbr.
billig zu vermiethen. Näh. tbm*
daselbst 2 Tr. Ernst Einnartz.

Mittelstraste 55, Wohuurtgen
v. 4 Zinunern in. 0 . Zubehör auch
Pferdestall 0 .1. Okc. ul z.vermieth.

Biktoriaftr.6 herrsch. Hochpt.»
Wohn. v. 5 Zimm., reich!. Zubehör,

ober ev. früher zu ver-per 1. Oktor
mieth. dtäheres das. vart. links.

Hailiherrslhaftl. Wahnnng,
5 Stuben u. Zubehö». heizbare
Diele, Veranda, Garten» evmtl.
Pferdestall, im NeubauDanziger-
straste 118 zu vermi them Nä-
tiorrS Klisabi tbsivtiüe 53.

'

heres Elisabethstraße 53

Wohnung, Köuigstraste 31,
3 Zimmer u. Zubehör, Gas,
randa, Vorgarten zu verm.

Ve-

Hygienisch unübertroffen, da Lüften und
Deinigen spielend leicht. (217

Elasticität und Haltbarkeit unerreicht
Alleinanfertf gungsrecht und Vertrieb

für die Städte u^d Landkreise Bromberg, Thorn,
Culm, Graudenz, Inowrazlaw

Fr. Hege, Möbelfabrik
Bromberg.

1 Wahnnng. % Tr.
5 Zimmer und Zubehör Elisa-
bethstraste 17 zu vermiethen.

LiaamMraße 13
Wohnung, 2. Etg., 3 Zimmer,
Küche nebst Zubehör, Gaskocheinr.
und Garten zum 1. Oktober zu
vermiethen. C. Krause.

Danzigerstraste 118 sind

kl. Wahnnngti« $u verm.
1 Stube u. Küche nur an

einzelne anst. Leute z. verm. Korn-
marktstraste 2. O. Lehming.

Gammstr. 17 sind zu verm.:

1 Pferdestall, Wagenremise, Keller
und Bodenraum. (6223

Hierzu rwei Beiloac«,
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Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Rettungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

21ns Stabt «üb Sanb«
Bromberg, 1. Juli.

* Die amtliche Verkaufsstelle für P o st -

werthzeichen Prinzenstraße 8a ist aufgehoben
und anstelle derselben eine solche Feldstraße 13 bei
dem Kaufmann Ernst Moelke eingerichtet.

* Der Posener Provinzialausschutz beschloß,
dem einzuberufenden außerordentlichen Provinzial¬
landtage eine Vorlage zu unterbreiten, durch welche
zum Zwecke der Linderung der durch Mißwachs ent¬

standenen wirthschaftlichen Nothlage eine Summe bis

zu 500 000 Mart zur Gewährung zinsloser Darlehne
bewilligt wirb.

* Personalien. Der Gymnasial - Oberlehrer
Professor Dr. Haube in Meseritz ist vom 1. Juli d. I.
ab an das königliche Gymnasium in Schneidemühl ver¬

setzt worden.
* Personalien bei der Eisenbahn. Versetzt:

Technischer Bureaudiätar Zerbe in Posen nach Ostrowo,
Stationsvorsteher 2. Klasse Kube in Gellendorf nach
Woltersdorf, Krüger in Rawitsch nach Pleschen, Barth
in Pleschen nach Rawitsch und Peters in Pinne nach
Gostyn, Stationsverwalter Dolling in Gostyn nach
Pinne, Schröder in Miloslaw nach Gellendorf und
Schmidt in Waltersdorf als Stationsassistent für den
Abfertigungsdienft nach Posen, Stationsassistent Hoff-
mann in Rawitsch nach Lissa, Paul in Lissa nach
Rawitsch, Draeger in Gostyn und Herbrich in Schroda
nach Glogau, Bahnmeister Brasse in Krotoschin nach
Koschmin. Zugführer Stümpfe in Jarotschin nach
Glogaü, Telegraphist Pohle in Reppen nach Ostrowo,
Lademeister Schnalle in Ostrowo nach Pleschen und
Schwarzer in Pleschen nach Ostrowo.

* Spielplan der Sommertheater. Patzer:
Auf die heute Abend stattfindende Vorstellung das
„Ueberbrettl“ sei hiermit nochmals hingewiesen. Die
außergewöhnliche starke Billetnachfrage läßt einen sehr
lebhaften Theaterabend erwarten. Anfang 7J/2 Uhr.
Dienstag findet das zweite Gastspiel statt. Vorher
kommt die Suppssche Operette „Die schöne Galathee“,
dargestellt vom Opern- und Operettenpersonal,
zur Aufführung. In den Zwischenakten findet an
den drei Gaftspielabenden Gartenkonzert statt. —

Im Elysiumtheater spielt heute Fräulein Ger¬
trud Arnold vom königlichen Hoftheater in Hannover
die Titelrolle in Sardous „Fedora“. Morgen Diens¬
tag verabschiedet sich Frä ulein Arnold in Richard
Voß' packendem Drama „Alexandra“. Diese Partie
wird als eine der genialsten Schöpfungen der Künst¬

lerin bezeichnet. Mittwoch, 3. Juli, findet wieder ein
Gartenkonzert der Kapelle des Grenadierregiments zu
Pferde unter Leitung des Herrn Karlipp statt.

* Verbesserte D-Wagen. Die langen D-Wagen
der Schnellzüge, welche bisher nur je eine Ausgangs¬
thür an der schmalen Seite aufwiesen, verzögerten oft
das Aussteigen der Fahrgäste, was besonders bei Ent¬
gleisungen, Zusammenstößen und anderen Unglücks¬
fällen äußerst bedenklich war. Um diesem Uebelstand
abzuhelfen, werden jetzt neue Wagen für Schnell- und
D-Züge gebaut mit AuSgängen an der langen Seite,
die im Nothfalle leicht geöffnet werden können.

* Schlachthausbericht. Im Monat Juni
wurden im städtischen Schlachthause geschlachtet: 502
Rinder, 1197 Kälber, 1720 Schweine, 1022 Schafe
und 4 Ziegen, zusammen 4445 Thiere gegen 4258
Thiere im Juni vorigen Jahres.

A Croue a. B., 30. Juni. (Feuer. Quar¬
ta l s f e st.) Gestern Mittag entstand auf bisher noch
unaufgeklärte Weise auf der Besitzung des Guts¬
besitzers von Monczinski in Klein-Lonsk Feuer, das
in kurzer Zeit einen Pferdeftall in Asche legte. Von
hier aus verbreitete sich das verheerende Element auch
auf die benachbarte Scheune, die gleichfalls nieder¬
gebrannt ist. Zwei Arbeitspferde und fünf
Kälber kamen in den Flammen um, während
alles übrige lebende Inventar glücklicherweise
noch gerettet werden konnte. — Gestern feierte in alt¬
hergebrachter Weise das Zimmer- und Maurergewerk
das sogenannte Quartalsfest. Unter den Klängen einer
Musikkapelle bewegte sich der Zug mit Fahnen und
Emblemen durch die Straßen der Stadt zur Be-
bausung der Jnnungsmeister, wo denselben in üblicher
Weise eine Ovation dargebracht wurde. Den Ab¬
schluß der Feierlichkeit bildete ein Ball im Jeszkeschen
Saale.

Schneidemühl, 28. Juni. ,(Giftmord-
versuch.) Unter der Beschuldigung des versuchten
Giftmordes wurde, der ..Schneid. Ztg.“ zufolge» die
ledige 16jährige Tienftmagd Emma Rosselek aus
Grünfier in Untersuchungshaft genommen und in das
hiesige Justizgefängniß eingeliefert.

Adelna«, 28. Juni. (Zur Selbstmord-
a f fa i r e.) Heute fand die Obduktion der Leiche des
getödteten Katastergehülfen Glodek statt. Der ver¬
wundete Gottschling lebt noch und ist auch vernehmungs¬
fähig. Aus seiner Vernehmung und aus Briefen,
welche die Beiden hinterlassen haben, geht mit ziem¬
licher Sicherheit hervor, daß Gottschling den Glodek
mit dessen Einverständniß zuerst erschoß und
dann sich ebenfalls durch einen Schuß in die

Schläfe zu lohte:: versuchte. Beide begingen
zur Deckung ihrer durch leichtsinnigen Lebens¬
wandel herbeigeführten Ausgaben gemeinsam Unter¬
schlagungen von amtlichen Geldern, deren Entdeckung
dieser Tage hätte erfolgen müssen. Aus Furcht vor
dieser Entdeckung beschlossen sie, zusammen in den
Tod zu gehen und zwar sollte, da Glodek nicht den
Muth, selbst Hand an sich zu legen, hatte, Gottschling
erst diesen und dann sich selbst erschießen. Die Aus¬
führung der That erfolgte früh um 4 Uhr, nachdem
beide noch vorher die Nacht hindurch geschwärmt und
gezecht hatten. Der getödtete Glodek, welcher schon
mehrere Jahre auf dem hiesigen Katasteramte arbeitete,
soll früher ein ordentlicher Mensch gewesen und erst
durch seinen vor einigen Monaten hier eingetretenen
Kollegen zum leichtsinnigen Leben verleitet worden
sein. Pos. Tgbl.

Kosten, 29. Juni. (Erstäche n.) In der
vergangenen Nacht wurde der Töpfergeselle Johann
Klimczak aus Rachskow, der bei einem diesigen Töpfer
arbeitet, auf dem Marktplatze in einem Wortwechsel er¬

stochen. Den Thätern ist man auf der Spur.
Rawitsch, 27. Juni. (Thiers suchen.

Uns a ll. N a t u r s e l t e n h e i t.) Im Gutsbezirk
Zawada ist eine Kuh an Milzbrand verendet. Sie
stand mit noch 26 anderen Kühen in einem Stalle,
weshalb die Stallsperre angeordnet worden ist. In
Sobialkowo, Schönseld und Golejewko ist unter den dor-
tigenSchweinebeständen Rothlaufseuche ausgebrochen. —

Auf der Station Wehrse der Liegnitz-Rawitscher Eisen¬
bahn wurde gestern ein Bahnbeamter schwer verletzt.
Beim Verladen von Remonten wollte derselbe behülflich
sein. Dabei bekam er von einem störrischen Thier,. )
einen schweren Hufschlag an den Kopf. Wahrscheinlich |
hat er auch innerliche Verletzungen davongetragen.
Auf dem Terrain der Kunstgärtnerei von G. Schmidt
wird seit etwa acht Tagen ein schneeweißer Sperling
beobachtet.

Danzig, 29. Juni. (Der Kultusmini st er
Dr. S t u d t) trifft am Dienstag früh zu eintägigem
Aufenthalt hier :m und wird im Oberpräsidium
Aufenthalt nehmen. Der Minister wird hier ver¬
schiedene Sehenswürdigkeiten besichtigen und wahr¬
scheinlich noch abends nach Berlin zurücklebren. Dem
Minister zu Ehren giebt Herr Oberpräsident v. Goßler
ein Mahl im engeren Kreise.

Allenstein, 28. Juni. (Die Unfall¬
strecke) zwischen Klaukendorf und Mertinsdorf ist
wieder betriebsfähig hergestellt; bis auf weiteres darf
die Strecke nur langsam befahren werden; alle Züge
haben vor der Unfallstelle zu halten. Zug 858 fuhr
heute als erster Zug ohne Umsteigen durch.

Arys (Ostpr.), 28. Juni. (Ein schreck-
licher Unglücksfall) ereignete sich am

Dienstag auf dem Schießplatz. Dort wurde bei den
Uebungen einer Reservebatterie ein Artillerist, welcher
seinen Beobachtungspoften frühzeitig verließ, von den
Splittern einer krepirenden Granate getroffen. Der
ganze Körper wurde zerrissen.

Königsberg i. Pr., 28. Juni. (Der Streik
d e r S t e i n s e tz e r) ist, wie die „K. H. Ztg.“
berichtet, Donnerstag Abend durch das Gewerbegericht
als angerufenes Einigungsamt zwischen Arbeitgebern
und Arbeitnehmern beigelegt worden. Es kam folgender
Vergleich zu Stand: Die Arbeitgeber verpflichten sich,
3 Jahre lang, und zwar vom 28. Juni 1901 bis zum
28. Juni 1904 einen Stundenlohn von 60 Pf. zu
zahlen; die Arbeitnehmer verpflichten sich dagegen, pro
Tag bei zehnstündiger Arbeitszeit, einschließlich der
Pausen, mindestens 30 Quadratmeter Kopfstein-,
25 Quadratmeter Putzfteinpflaster, 10 Quadratmeter
Mosaik- und 30 Quadratmeter Klinkerpflaster zu setzen.
Am Sonnabend wird auf der Baustelle um 5V2 Uhr
Feierabend gemacht die Stunde jedoch voll bezahlt;
die Gesellen haben sich auf der Baustelle des Rauchens
zu enthalten. Diese Vereinbarung tritt nur dann in
kraft, wenn Freitag morgens 6 Uhr die Arbeit wieder
aufgenommen wird. Bezüglich der nebensächlichen
Fragen — wie Bezahlung der Ueberstunden, Einthei-
lung der Pausen — werden die Gesellen sich mit den
Meistern selbst verständigen.

Beuthen O.-S., 28. Juni. (Ein Opfer
seines grenzenlosen Leichtsinns) wurde,
wie der „Schles. Ztg.“ berichtet wird, gestern Nach¬
mittag 5 Uhr der Gastwirth und Destillateur Lewin
in Roßberg. Derselbe begab sich mit dem Haushälter
in den Keller, der mit elektrischem Licht versehen ist,
ernt Spiritus zu Destillationszwecken abzufüllen. Als
e;: mit der Arbeit fertig war, zündete er ein Streich¬
holz an, um zu sehen, ob im Faß noch Spiritus wäre,
als plötzlich die Spiritusgase sich entzündeten und das
Faß zur Explosion brachten. Beide Personen wurden
durch den gewaltigen Druck zu Boden geschleudert und
erlitten furchtbare Brandwunden. Der Haushälter
richtete sich dann auf und lief brennend hinaus, wo eS
hinzueilenden Personen gelang, das Feuer an dem
bedauernswerthen Menschen zu löschen. Derselbe
wurde in das Lazarett zu Roßberg gebracht. In¬
zwischen lag Lewin bewußtlos in dem brennenden
Keller. Er wurde von herbeigeeilten Leuten aus den
Flammen gerettet. Der schnell herbeigeeilten Roß-
beiger Wehr gelang es, das Feuer im Keller zu
löschen. Der Gastwirth liegt schwer darnieder.

9. Brückenstrasse 9.

Für die Reise!
Strümpfe, Socken,

Handschuhe, Tricotagen,
Neuheiten m Toerlstenhemden,

Gürtel, Kragen und Stulpen,
Cravatten, Rüschen, Schleier,

Regenschirme
empfiehlt in anerkannt Prima Qualitäten zu unerreicht

billigsten Engros-Preisen im Einzelverkauf.

1 Posten echt schwarzer Damenstrümpfe
Paar 1» Pt

Touristensoeken . paar 5 pt.

laco Ringelsocken Purl2 pt

9. Brückenstrasse 9»

1 Wegen vorgerückter Saison verkaufe sämmtliche fertige

jlerre« u. Knaben Garderoben
zu bedeutend

herabgesetzten Preisen.
Adolf Rosenberg,

Ufo. 1 Poststrasse Ufo 1.

Sprungfeder-
Matratze«

oMe tote, ohne Schur * ßhertheil leicht abzuheben
mit der goldenen Medaille und Ehrenpreis auf der Patent-

Ausstellung Berlin 1901 ausgezeichnet. — Durch Patente in
Deutschland, der Schweiz und Belgien geschützt.

Ein Triumph des XX. Jahrhunderts.
Kein Staub mehr! Leichteste Reinigung!

ÄlleiflaBiertiguDüsreeht 8. StMzinski in Broinbeif,
Friedrichstrasse 65.

AI erhalt. Bntschlvageii
u kaufen gesucht. Offerten erb.

Kornmarktftr. 1. Fieberg-.

2 gr. MälileaetLblijskUeats
mit stark. Wasserkr. u. üebeutonb.
Gefchäftsmüll. tu vorz. Lage, sow.
kl. Wassermühlen u. 1 Bockwindm.
m. ger Anz. sehr preisw. abz. durch
P.Loefoel, Kromberg, Prinzenb. 32.

J. Barkusky, Bahuhofstr. 13, II.

1 (Silit v. 800 Morg., 1 do.
AUWI 400 Morg. nur guter
Boden in höh. Kultur abzgeb. durch
P. Loebel, Kromberg, Prinzenb. 32.

Portierstelle
von Ehepaar mit 1 Kinde gesucht.
Zu erfragen in der Geschäftsstelle.

Tüchtige

Malllgehilsea
bei hohem Lohn für dauernde
Arbeit sofort gesucht. (187
VaL Hinge,SdileiiiitiUi

loo m
erhält (220

Sollt oitpnbigtr Eltern,
der Lust hat das Gastwirlhge-
werbe zu erlernen, nach beendeter
Lehrzeit. Offerten unter 200
an die Geschäftsstelle dies. Zeitung.

LaHmslhe
wird gesucht.

Gruenauersclie Buchdruckerel
Otto Grunwald.

Geübte

Taillen- und Rock-
Arbeiterinnen

sucht sofort (280

gr. Helene Otto, «K&r.
Aufwärterin für den ganzen

Tag gesucht. Friedenstraße 20.

Eleg. Billa Gart. ca. 8 Zimmer
preiswerth zu verkaufen. (6046
J. Barkusky, Bahuhofstr. 13 II.

Sauberes Aufwartemädch.
kann sich melden Schwedenstr. 18.

1 Aufwärterin verlangt Verl.
Riukauerftr. 10. 2. Hausth., I, 1.
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Ergänzungen und Abänderungen des

Reifeplaues.
„Hamburg“, Transportführer Rittmeister Von

Rautenberg.^E ^ ^Qrt (gaib 18> Juli, an Bremerhaven
18. August. w Ä ^ „

.Gera“ ab Nagasaki 23. Jum, an Batavia 2. Juli,
an Aden 17. Juli, an Bremerhaven 8. August.

„Palatia“ (Transportführer Oberstleutnant von

Wallmenich), 3. Ostasiatisches Infanterieregiment.
800 Kranke und 13 Mann Marine. 1648 Mann. ab

Taku 25. Juni, an Aden 20. Juli, an Bremerhaven
8, August.

„ALesia“, Pferdetransport mit Offizieren und

Mannschaften der 2. und 4. Eskadron Ostasiatlschen
Reiterregiments, ab Shanghai 19. August, ab Smga-
pore 29. August, ab Colombo 5. September, ab Aden

14. September, ab Port Said 21. September, an

Bremerhaven 5. Oktober.
„Sachsen“, größter Theil der 9. Kompagmeen

1., 2. und 5. Ostasiatischen Infanterieregiments, 308

^^Kiautschou“, 1. Bataillon 4. Ostasiatisch. Infanterie-
Ie6tn!,Matern“, Stab der 2. Ostasiatischen Infanterie-
Brigade. 9. Kompagnie 4. Infanterieregiments, «saget-
!0m^Stto&6uta“, Stab und 2. Bataillon 4. Ostasiati-
fchen Infanterieregiments, leichte Feldhaubitz-Mumtwns-
kolonne, Rest 9. Kompagnie 1., 2. und 5. Jnfanterie-
re9im

,©tuttgört“, halbes 1. Bataillon 1. OstasiatischeS

bet 1. OM*«*» Snfanterie.
brigade, Stab des 1. Bataillons 2. Infanterieregiments,
Stab 1. und 2. Abtheilung Feldartillerie, leichte Mu¬

nitionskolonne, Rest MunitionSkolonnenabtheilung. Ba-

taillonsstab und 1. Pionierkompagnie, Sanitätskompagme,
Feldbäckereikolonne. Feldlazareth Nr. 2.

„Dresden“, halbes 1. Bataillon und 2. Bataillon
des 1. Ostasiatischen Infanterieregiments, 9. Kompagnien
6. Ostyfiatischen Infanterieregiments und Feldlazareth
^X '

^Neckar“, 3. Ostasiatische Jnfanteriebrigade (autz-
schließlich 9. Kompagnie), III. Abtheilung Feldartrllerie,
Telegräphenabtheilung, Trainkommandeur, Proviant¬
kolonnen 1, 2 und 3. Feldlazarett 3 und 6 und KriegS-
lazarettperfonal. w c .,

„Silvia-, 1. Batterie schwere Feldhaubitzen,
8. Pionierkompagnie, Eisenbahnbataillon. Pferdedepot.
Bekleidungsdepot, Etappenmunitionskolonnen, Zxam»
ttU^1 „Ififnig Ulbert“, Stab deS KorpskommandoS, Stab,
1. und 3. Eskadron Ostasiatischen Reiterregiments.
2. Pionierkompagnie. w ,

„Tucuman“ und „Pisa-, 1. und 2. Seebataillon.
Marine-Feldbatterie, Marine-Pionierkompagnie und

Marine-Telegraphendetachement des Ostasiatischen Ex¬
peditionskorps. „Tucuman“, 1038 Mann, ab Taku
23. August, an Singapore 4. September, ab 5. Sep¬
tember. an Colombo 12. September, ab 13. September,
an Port Said 28. September bezw. 29. September,
ab 29. September bezw. 30. September, an Bremer-
Laven 12. Oktober bezw. 13. Oktober. „Pisa-, 1028

Mann. ab Tsingtau 15. August, an Singapore
26. August, an Colombo 2. September, an Port Said
15. September, an Bremerhaven 28. September.

„Krefeld“, Bataillonsstab und 2. Batterie schwere
Feldhaubitzen, Feldlazarett Nr. 1, Etappen-Kommando,
Lazarett - Reservedepot, Magazinpersonal, Rekon¬

valeszenten.
„Wittekind“, 500 Mann, verläßt den deutschen

Hafen mit Ablösungsmannschasten für die BesatzungS-
brigade am 15. Juli 1901.

2ltts StrtH uttfc
Brsmberg. 1. Juli.

* Qtim Aerufprechwefen. Bon der Firma
I. H. Schaffer in Berlin 8. W. 46, Hallescheufer 12/13
sind Fernsprechzellen mit Wänden aus Drahtnetz-
werk mit Gipssüllung angefertigt worden, welche
leicht versendbar sind und sich vor den gebräuch¬
lichen Zellen nach den angestellten Probeversuchen durch
bessere Schalldämpfung und gute Ausstattung Vortheil-
haft auszeichnen. Der Preis der Zelle beträgt 160 Mark.
Ferner hat dieselbe Firma ein Wandbrett für Fernsprech,
gehäuft hergestellt, welches ebenfalls aus einem Draht-
netz mit Gipsfüllung besteht und den Zweck hat, die

von außen auf die Zimmerwände übertragenen Ge¬

räusche von bett Fernsprechapparaten abzuhalten. Die

Bretter können zur Verwendung bei Sprechstellen em¬

pfohlen werden, die sich in Fabriken. Maschinenhäusern
und ähnlichen Räumen befinden. Der Preis eines
Wandbrettes beträgt je nach Größe und Ausstattung

nur eine weit längere Geltung, sondern sie können

ohne Zuschläge auch auf Schnellzügen benutzt werden,

und man erhält 25 Kilogramm Freigepäck. Auf den

preußisch-hessischen Staatsbahnen wird man vom 4. Juli
d. I. am billigsten von allen deutschen Bahnen
fahren; den geringen Vergünstigungen l der badischen
Kilometerfahrt, der württembergischenLandeskarte u.dgl.,
die immer nur kleineren Kreisen zu gute kommen, steht in

Preußen die 4. Wagenklasse gegenüber. Da— selbst¬
verständlich in Zukunft alle Rückfahrkarten mit kürzerer
Dauer, ebenso auch die Sommerkarten (deren Preise
etwas höher sind, als die der Rückfahrkarten) wegfallen,
so wird gleichzeitig eine wesentliche Vereinfachung der

Tarife eintreten und zahlreiche Klagen der Badever¬

waltungen und Sommerfrischler über- ungleiche Be¬

handlung bei Ausgabe von Sommerkarten gegenstands¬
los werden. Ebenso werden die mit der Lösung der

sogenannten Anfchlußrückfahrkarten verbundenen Un¬

bequemlichkeiten wegfallen. Die Einrichtung der zu¬
sammengestellten Fahrscheinhefte bleibt unberührt, auch
an den Feriensonderzügen wird nichts geändert. Da

ein sofortiger Neudruck aller Rückfahrkarten bei der14 bis 20 Mark.
.

I
find folgende Fundsachen gelangt: ein Muff, cm

Damenschirm, ein Kalb, ein Zirkelkasten, ein Patrmten-
anfertiger, ein Pincenez, zwei Portemonnaies mit Geld,
ein Siegelring, ein goldenes Kettenarmband, cm

Damenportemonnaie mit Inhalt.
* Die Geltungsdauer aller Rückfahrkarten

der prenßisch-hessischen Staatsbahnen wird, wie der

„Reichsanz.“ ankündigt, vom 4. Juli ab auf
4 5 Tage f e st g e s e tz t. Die Sommerkarten und

andere Ermäßigungen sollen in Zukunft fortfallen.
Diese unerwartet kommende Verkehrserleichterung
kündigte der „Reichsanz.“ am Sonnabend Abend wie

folgt an: „Nachdem unter den deutschen Regierungen
ein Einverständniß über die einheitliche Regelung der

Personen- und Gepäcktarise der Eisenbahnen nicht er¬

zielt ist, wird auf den preußisch-hessischen Staatsbahnen
nunmehr eine Aenderung der Personentarife durch¬
geführt, die eine wesentliche Vereinfachung dieser Ta¬

rife zur Folge haben wird. Vom 4. Juli d. I. ab
werden alle Rückfahrkarten zu den jetzigen regelmäßigen
Preisen sd. h. dem anderthalbfachen Preise der Per¬
sonenzugskarte) zwischenStationen der preußisch-hessischen
Staatsbahnen, die ausschließlich von diesen Bahnen
bedient werden, eine Giltigkeit von 45 Tagen haben.
Die Giltigkeit erlischt — wie jetzt schon bei den zu¬
sammengestellten Fahrscheinheften — zur Mitternacht
des 45. Tages, so daß die Rückfahrt spätestens an

diesem Tage beendet sein muß. Die Rückfahrkarten
von kürzerer Giltigkeit zu ermäßigten Preisen (nach
dem Harz, Thüringen rc.) bleiben einstweilen bestehen,
doch soll ihre Aufhebung möglichst bald erfolgen;
ebenso werden in Zukunft Sommerkarten auf den

preußisch - hessischen Staatsbahnen nicht mehr aus¬

gegeben und besondere Preisermäßigungen für Aus¬

stellungen, Kongresse. Festlichkeiten u. dgl. nicht mehr
gewährt werden. Da die Regierung besonderen Werth
darauf legte, daß diese Verkehrserleichterung noch den

zahlreichen Ferienreisenden zu gute kommt, so ist ihre
sofortige Durchführung beschlossen und sind Anweisungen
an die Direktionen ertheilt worden, daß vom 4. Jult an

alle gewöhnlichen Rückfahrkarten, auf denen eine kürzere
Geltungsdauer aufgedruckt ist, ohne Aenderung
des Aufdruckes die verlängerte Giltigkeit besitzen/' —

Die „Nordd. Mg. Ztg.“ bemerkt dazu: „Indem die

preußische Staatseisenbahnverwaltung diese große Er¬

leichterung gewährt, hat sie dem reisenden Publikum
ein Zugeständniß gemacht, das noch über die von den

süddeutschen und sächsischen Bahnen eingeführte Ver¬

längerung der Rückfahrkarte auf 10 Tage hinausgeht.
Denn in Preußen genießen die Rückfahrkarten nicht

ab 45 Tage gelten, auch wenn eine kürzere Giltigkeit
darauf bemerkt ist.“ — Wir glauben, daß in allen

Bevölkerungskreisen diese Ueberraschung der Staats-

eisenbahnverwaltung gerade beim Beginn der Ferien
dankbar empfunden werden wird.

^ t

* Verkauf von Postwerthzeichen. Bet der

Telegrammannahmestelle des kaiserlichen Telegraphen¬
amtes hier (Löwestraße) werden künftig in der Zeit,
während welcher die Postämter für den Verkehr mit

dem Publikum geschlossen sind. Postwerthzeichen m

kleinen Mengen zum Verkauf an das Publikum bereit

gehalten. .....

§ Rakel , 30. Juni. (Industrielles.
Befitzwechsel. Ausflug. Ortskranken-
lasse.) Herr Maurermeister Kopitsch hat in seiner
Holzhearbeitungsfabrik neuerdings zwei Maschinen zur

Herstellung von Holzwolle aufstellen lassen. Die beiden

vierfach wirkenden Maschinen liefern pro Tag je nach
der Qualität der herzustellenden Wolle 20—30 Zentner.
Die Wolle, die sogleich zu größeren Ballen gepreßt
und versandsertig gemacht wird, wird hauptsächlich zu
Verpackungszwecken benutzt, doch eignet sich dieselbe
auch vorzüglich als Streu und hat als solche auch
bereits vielfach Verwendung gefunden, zumal sie wesent¬
lich billiger als Stroh ist. — In der Subhastatwn
erstand der Gastwirth Karl Beyer von hier das

Wawrzonsche Grundstück in Brückenkopf für 6600 Mark.
Der Kaufmann Gustav Heller hat den hinter
seinem Grundstück stehenden E. Kallmannschen
Speicher für 4000 Mark käuflich erworben. ~~

Die Primaner des königlichen Gymnasiums unter¬

nahmen am Freitag Vormittag einen Spaziergang nach
Walden und vereinigten sich abends mit ihren An¬

gehörigen und geladenen Gästen im Schützenhause
Hierselbst zu einem Tanzkränzchen, welches einen an¬

genehmen Verlauf nahm. — In der Generalversamm¬
lung der Allgemeinen Ortskrankenkqsfe hiersebst gedachte
vor Eintritt in die Tagesordnung der Vorsitzende,
Herr Maurermeister Münchau, des verstorbenen Vor¬

standsmitgliedes Wurstsabrikanten I. Hofsmann. Das

Andenken des Verstorbenen ehrten die Versammelten
durch Erbeben von den Sitzen. Nach dem Bericht des

Nechnungsausschusses betragen die Einnahmen im ver¬

flossenen Jahre 13 414,92 Mark, die Ausgaben 13 312,15
Mark, so daß am Beginn deS Geschäftsjahres ein

Baarbestand von 102,77 Mark vorhanden war.
^

Der

sicher angelegte Reservefonds beträgt 2104,65 Mark.
Die Jahrescechnung wurde richtig befunden und dem

Rendanten Entlastung ertheilt. Hieraus wurden

Wahlen vorgenommen und anstelle des verzogenen
Geschäftsführers Wichmann Schriftsetzer Josef Gruse
als Vertreter der Arbeitnehmer in den Vorstand ge¬

wählt. Anstelle deS verstorbenen Herrn Hoffmann
wurde Herr Kaufmann Gustav Heller in den Vorstand
gewählt und in den Rechnungsausschuß derselbe und
Monteur Schipplick. Die Wahlen gelten bis Ende 1903.

□ Znin, 30. Juni. (F e u e r. M i s s i o n s f e st.)
Jubiläum.) Heute Nacht zwischen 12 und 1 Uhr
brach in dem Gaststalle der Rucinski'schen Gastwirth¬
schaft an der Bahnhofstraße hier Feuer aus. Zwei
Spritzen waren bald an Ort und Stelle, doch fehlte es
an Waffer, und so konnte man nicht verhindern, daß
sich das Feuer auch auf den angrenzenden Anbau des
Wohnhauses verbreitete. Das Hauptgebäude wurde
aber vor Vernichtung geschützt, so daß das Geschäft
keine Unterbrechung zu erleiden braucht. — Der Besuch
deS Missionsfestes an den letzten vier Tagen war gewiß
noch um die Hälfte größer als an den ersten.
An einem Tage sollen über dreißig Geistliche an¬

wesend gewesen sein. Am Freitag Vormittag kam
auch her Bischof, der auch Propst der hiesigen Parschie
ist, von Gnefen, um die Firmung hier vorzunehmen.
Heute erreicht das Fest sein Ende, Ausschreitungen
sind nicht vorgekommen, es hat einen sehr ruhigen
Verlauf genommen und vielen unserer Geschäftsleute
eine schöne Einnahme gebracht. — Morgen feiert der

hiesige Apotheker Herr Legal sein 50jährigeS Jubi¬
läum als Apotheker. Als Mitglied des Magistrats
hat sich der Genannte um das Wohl der Stadt viel¬
fach verdient gemacht. Er ist auch Mitbegründer des
hiesigen Kreditvereins, dessen Direktor er bis 1896
war. Seit dieser Zeit ist er Vorsitzender des Auf¬
sichtsraths dieses Vereins.

Posen, 29. Juni. (Entfestigungsfrage.
Miquel-Straße. Kaiser Wilhelm-
Bibliothek.) Der Betriebsfonds für die Ent¬
festigungszwecke Posens ist auf 2 Millionen Mark an¬

genommen und soll mit 1 Million vom Staat und
1 Million von der Stadt geleistet werden. Diese von
der Stadtgemeinde aufzubringende Million soll, wie
die „Pos. Zt.“ berichtet, auf die im J. und II. Rayon
vor der West-Enceinte der Festung befindlichen Grund¬

stücke in der Art umgelegt werden, daß sie,
aus ein 1 Quadratmeter berechnet, als Rente zu 4 Pro¬
zent und 1 proz. Amortisation hypothekarisch eingetragen
wird. Auf 1 Quadratmeter Bodenflächc würde dar¬
nach eine Rente von etwa 2 Pfennig entfallen. Selbst¬
verständlich kann diese Rente durch die entsprechende
Kapitalzahlung abgelöst werden; andernfalls läuft sie,
bis das Kapital amortifirt ist. Berechtigt ist diese den

Grundstücken vor der Festung aufzulegende kleine Last,
weil der Grund und Boden dort nach Aufhebung der

Rayonbeschränkungen erheblich an Werth steigen wird.
— In dankbarer Würdigung des von dem frühreren
Finanzminister unserer Stadt wiederholt bethätigten
regen Interesses und zur Erinnerung an dessen wieder¬
holte Anwesenheit in Posen hat der Magistrat be¬

schlossen. die neue, durch das Hochwasserschutzprojekt
vorgesehene Uferstraße längs der Warthe von der

Büttelstraße bis zur Grabenpforte „Miquel-Straße“
zu benennen. Auf eine Anzeige hiervon und auf die
Bitte um Genehmigung hat Herr von Miquel folgende
Schreiben an den Herrn Oberbürgermeister gerichtet:
„Hochverehrtester Herr Oberbürgermeister! Ihre Mit¬

theilung von der Absicht des Magistrats, der Straße
an der Warthe bett Namen Miquel-Straße zu geben,
hat mich sehr erfreut. Ich bitte Sie, dem W hllöb-
lichcn Magistrat meinen besten Dank für diesen, für
mich sehr ehrenvollen Beschluß mit der Versicherung über¬
mitteln zu wollen, daß alle meineWünsche für dasGedeihen
und die Blüte der Stadt mich ins Privatleben be¬

gleiten werden. Inzwischen in bekannter Verehrung
Ihr stets ergebenster Miquel. — Als Leiter der Kaiser-
Wilhelm-Bibliothek sollte der Bibliothekar des Ab¬

geordnetenhauses,'Professor Dr. Wolsstieg, in Aussicht
genommen sein. Die „Schles. Ztg.“ meldet neuer¬

dings, daß sich die Ueberuahmeverhandlungen mit dem
Genannten zerschlagen haben.

Dttveh tlacfrt $um Lieht.
Nvchdr. verboten. Roman von B. Feldern.

1. Kapitel.
Die Saisott ging zu Ende.
In dem weniger durch Bauart und Ausstattung

als vielmehr durch seine klassische Vergangenheit von

einem gewiffen Nimbus umgebenen Theater eines

kleinen idyllisch gelegenen Badeortes war der Vor¬

hang zum letzten mal niedergerollt. Die wenigen noch
anwesenden Badegäste hatten kaum zur Hälfte den

kleinen Musentemvel gefüllt, um so dankbarer, waren

sie für die in jeder Hinsicht abgerundete Vorstellung
gewesen, welche die scheidenden Mimen ihnen zum Ab¬

schied zum Besten gegeben.
Es war nur eine kleine reisende Gesellschaft, die

während einiger Wochen theatralische Vorstellungen m

dem kleinen Badeort veranstaltete, doch ein guter, echt
künstlerischer Geist beseelte die kleine Schar.

Der Direktor, ein ehemaliger Hofschauspieler, setzte
seinen Stolz darein, durch ein abgerundetes Zusammen¬
spiel die Schwächen der Einzelnen möglichst zu ver¬

decken; auch verfügte er über einzelne Kräfte, Künstler von

Gottes Gnaden, die jedem Hoftheater Ehre gemacht
haben würden, und über deren vorzüglichen Leistungen
man die Mängel der anderen vergessen konnte.

Vielleicht war es auch der klassische Boden, auf
dem die Mimen sich bewegten, der diese anspornte, in

den Räumen, die einst durch die Anwesenheit eines

Schiller und Goethe geweiht worden waren, das Beste
zu bieten, waS sie geben konnten. Dort in der kleinen

Loge dicht neben der Bühne hatten die Dioskuren der

deutschen Dichtkunst gesessen, während ein glänzendes
uvd höchst gewähltes Publikum in lautlosem Schweigen
ihren Dichtungen gelauscht. Die weißlackirten hoch-
lehnigen Stühle mit Bezügen von weißem Tuch, welche
freilich nur noch in kargen Resten Sitz und Lehne be-

deckten, waren noch dieselben, auf denen die Dichter-
heroen gesessen. „ t

Jetzt war daS Theater sammt dem Herne«, wemg

besuchten Badeorte der Vergessenheit anheimgefallen,
nur die Erinnerung wob noch ihren Nimbus um die

von der Nachwelt halbvergessene Stätte, und in den
Räumen, in welchen sich vor mehr denn fünf Jahr-
zehnten Fürsten und gebietende Herren an den köst¬
lichen Blüten deutscher Dichtkunst ergötzt und den

Dichtern gehuldigt, fristeten vorübergehend wandernde
Mimen ihr kümmerliches Dasein.

Wie ungern man die kleine, fröhliche Kunstler-
schaar scheiden sah. hatten die bei der Abschieds-
Vorstellung den Darstellern erwiesenen Auszeichnungen
5Ut Äft. zu Ende. Der Abend m«

dunkel und sternenlos. Aus dem freien, von uralten
Linden beschatteten Platze vor dem Theater war es

kaum möglich, auf drei Schritte weit irgend etwas zu
unterscheiden, und die beiden Oellampen, die an dem

niedern, aus dem unteren Bühnenraum auf den freien
Platz führenden Ausgange brannten, ließen bie außer¬

halb des sehr schwachen Lichtkreises herrschende Finster
niß nur noch tiefer erscheinen.

Lachend und plaudernd verließen die Schauspieler
das Theater. Der Abschied von der Stätte, wo sie
vorübergehend ihre nur allzu flüchtigen Kunstgebilde
geschaffen, wird dem leichtlebigen, fröhlichen Völkchen
nur in den seltensten Fällen einmal schwer; sie sind
ja überall daheim und auch überall willkommen.

Noch eine Weile drang das fröhliche Lachen und

Plaudern der Schauspieler durch den stillen Abend
bis es endlich nach und nach in der Ferne erstarb.

Da wurde die niedrige Thür nochmals geöffnet.
Ein junger Mann, eine hohe, schlanke Gestalt, trat

über die Schwelle und blieb, den Kopf gedankenvoll
gesenkt, unmittelbar vor dem Ausgange stehen. Einige
male holte er tief Athem, wie um die erquickende
Nachtluft einzuathmen. fuhr sich dann mit der Hand
über die ungewöhnlich hohe Stirn durch das dunkle,
leicht gelockte Haar und verharrte, die Arme über die

Brust kreuzend, minutenlang regungslos.
„Da sind Sie ja noch, Alsdorf!“ weckte die

Stimme des Direktors den jungen Mann aus seinen
wachen Träumen. „Denken Sie vielleicht über meinen

Antrag nach? Werden Sie vernünftig sein und
bleiben?“

r .

„Eben weil ich ausnahmsweise vernünftig bm,
Direktor, kann ich Ihren Antrag nicht annehmen.“
entgegnete der junge Mann. „Sie wissen, was mich
genöthigt, mein Studium, an dem ich mit ganzer Seele

gehangen, zu unterbrechen. Ich habe Ihnen kein Hehl
daraus gemacht, als ich vor einem halben Jahr zu
Ihnen kam. Um mir das Studiren zu ermöglichen,
hat meine Mutter Opfer um Opfer gebracht; ihr
kleines Haus, die glückliche Heimat meiner Kindheit, ist
gänzlich verschuldet. Ich erfuhr das noch rechtzeitig,
um verhindern zu können, daß gänzliche Verarmung
das Loos meiner Mutter werde. Ein eigent¬
liches Brotftudium habe ich nicht getrieben. ich
könnte höchstens auf eine anständige Lehrerstelle
Anspruch erheben. Da dieser Weg mir jedoch zu
lange dünkte, zu einem anständigen Einkommen zu

gelangen, wählte ich den kürzeren. Meine Liebe zur
Kunst führte mich auf die weltbedeutenden Bretter.

Ich wurde Schauspieler. So kam ich zu Ihnen. Ihre
Direktion ist eine vortreffliche Schule für mich ge¬
wesen. Ich würde gern bei Ihnen bleiben, schon um

mich dankbar zu beweisen, aber ich kann es nicht.
Binnen heute und wenigen Monaten muß ich über
eine größere Summe verfügen können, soll meine

Mutter nicht als Bettlerin aus ihrem friedlichen Heim
vertrieben werden. Ich muß auf einem höheren Ein¬
kommen bestehen, als Sie mir gewähren können, Di¬

rektor. Darum kann ich nicht bleiben. Gott weiß,
wie schwer es mir wird, um Geld feilschen zu müssen,
wie ein Krämer, und schlimm genug, wenn materielle

Interessen sich gleich Bleigewichten an den Flug des

Geistes hängen. Ich wollte. Direktor, es stünde anders

mit mir und ich hätte das alles nicht nöthig.“
„Dann freilich kann ich nicht weiter in Sie dringen»

AlSdorf,“ bemerkte der Direktor mit aufrichtigem Be¬

dauern. „Ich gehe nach dem Kasino — treffe ich Sie

dort?“
, . . j

„Ich denke. Ich will nur noch zuvor em Bertel¬

stündchen frische Luft schöpfen. Mir ist der Keys so
wüst.“

„Dann auf Wiedersehen!“
Der Direktor entfernte sich. Einen Mometlt lang

verharrte der junge Mann noch auf seinem Platz, dann

schlug er langsam den Weg ein, welcher unter den

Lindenbäumen hin nach der Promenade führte. Schsn
hatte er diese ziemlich erreicht, als hinter einem der

Baumstämme eine männliche Gestalt hervor- und ihm
entgegentrat.

„Herr Alsdorf?“ fragte leise und mit hörbarer
Befangenheit eine jugendliche Stimme.

„Alsdorf ist mein Name — was wünschen Sie

von mir?“ versetzte der Angeredete, ober wie sehr er

auch seine Sehkraft anstrengte, die Gesichtszüge des vor

ihm Stehenden zu unterscheiden, es wollte ihm nicht
gelingen. Nur so viel erkannte erdas zierücheBürsch-
chen mußte noch sehr jung sein.

„Ich habe Ihnen im Auftrag meines gnädigen
Herrn einen Brief zu übergeben und einen mindlichen
Auftrag auszurichten“, begann der Unbekalmte wieder,
und hatte auch die Stimme ihre vorige Befangenheit
einigermaßen verloren, so blieb sie doch io leise, so
vorsichtig gedämpft, als fürchte der Sprecher, von un¬

berufenen Ohren belauscht zu werden, trotzdem sich
nichts Lebendes auf dem weiten Platze regte.
„Wollen Sie mir nur fünf Minuten Gehör schenken?'
fragte er.

„Gern I Ist e» Ihnen recht, so begleit- ich Ei- -in

Stück die Promenade entlang. Es ist ja so dunkel hier
unter den Bäumen, daß man nicht die Hand vor den Augen
erkennen kann.“

„ ,, .

'

_

Er wollte vorwärts. Da legte sich rasch ctnc Hand
auf seinen Arm und hielt ihn zurück.

„Nicht doch — bleiben wir hier, Herr Alsdorf“,
bat die leise Stimme deS Unbekannten. „Sie sollen
mich nicht erkennen, .lautet der ausdrückliche Befehl
meines gnädigen Herrn, der Ihnen aufrichtig wohl
will. Um Ihrer selbst, um Ihrer Zukunft willen

bitte ich Sie, hören Sie mich ruhig an, ohne zu

fragen und zu forschen, und vor allem: ohne zu miß¬
trauen.“ .'

„Eine geheimnißvolle Einleitung, m der That!
Nun wohl, ich werde nicht fragen. nicht forschen und
will auch versuchen, nicht zu mißtrauen. Ich bitte Sie,

fortzufahren.“ . .,

„Mein gnädiger Herr ist eine sehr mächtige, sehr
einflußreiche Persönlichkeit am herzoglich X.schenHofe“,
begann der Unbekannte. „Ein. Zufall führte ihn
vor einigen Tagen hierher. Gestern und heute
besuchte er das Theater. Ihr Spiel, Ihre ganze
Erscheinung erregten sein Interesse. Er trug
mit auf, Sie hier zu erwarten, Ihnen diesen
Brief einzuhändigen und gleichzeitig die Frage
an Sie zu richten, ob Sie wohl gesonnen
sein würden, unter den in diesem Brief enthaltenen
Bedingungen“ — damit legte der Unbekannte ein

kleines Briefchen in Alsdorfs Hände — „ein Engagement
am herzoglich Xschen Hoftheater anzunehmen. Ihre
Stellung wird eine in jeder Hinsicht brillante fern.
Herzog Heinrich ist als Schützer und Freund der Kunst
und der Künstler bekannt. Seines Beisalls dürfen Sie

gewiß sein. Welche Antwort darf ich meinem gnädigen
Herrn überbringen? Werden Sie sein wohlgemeintes
Anerbieten, seinen Schutz annehmen?“

„Das klingt außerordentlich verlockend,“ versetzte
Alsdorf, „doch Sie sprachen von Bedingungen — es

fragt sich, ob ich dieselben werde erfüllen können. Die

geheimnißvolle Art und Weise, deren sich Ihr Herr
zur Ausführung einer an sich lobenswerthen That be¬

dient, giebt mir zu denken. Ich werde niemals meine

Zukunft, und wäre sie auch noch so glänzend, um den

Preis meiner Ehre verkaufen. Kennen Sie den Inhalt
des Briefes?“

„Ja“, lautete die etwas zögernd ertheilte Antwort.

Schneller fügte er hinzu: „Als Sekretär des gnädigen
Herrn habe ich den Brief selbst geschrieben. Die Be¬

dingungen sind leicht, sie vertragen sich durchaus mit

Ihrer Ehre. Mein Herr ist nur — tote soll ich
sagen — in mancher Hinsicht ein Sonderlmg. Das

wi d Ihnen die Seltsamkeit jener Bedingungen er¬

klären. Und nun — welchen Bescheid geben Sie mir?

Lautet derselbe zustimmend, so bin ich beauftragt.
Ihnen zu sagen, daß der Kontrakt binnen heute und

acht Tagen in Ihren Händen sein wird.“

„Wie kann ich Ihnen irgend welchen Bescheid
geben, ohne die Bedingungen zu kennen?“ wendete

Alsdorf ein. „Da Ihnen der Inhalt des Briefes be¬

kannt ist, so sehe ich nicht ein. weshalb Sie mir den¬

selben nicht mündlich mittheilen wollen.“
Der Unbekannte zögerte, er schien zu überlegen.
„Ich kann es Ihnen nicht sagen“, erklärte er

endlich. „Glauben Sie meiner Versicherung: die Be¬
dingungen sind leicht — nichts als Laune meines

Herrn. Ich bin gewiß, Sie werden darauf eingehen,
wo eine so glänzende Zukunft Ihnen geboten wird.

Die Hauptsache ist, ob Sie frei sind.“ -

„Das bin ich. Und vertragen sich die mir von

Ihrem Herrn gestellten Bedingungen mit meiner Ehre,
so werde ich gewiß der Thor nicht sein, em solches
Glück von mir zu weisen.“

„Das genügt, mein Herr! In acht Tagen ist der

Kontrakt in Ihren Händen. Empfangen Sie im voraus
meinen Glückwunsch! Gute Nacht!“

Er that ein paar Schritte vorwärts, blteb dann,

wie sich auf etwas besinnend, stehen, wendete sich dann

nochmals an Alsdorf und sagte:
„Ich bitte Sie. mir nicht zu folgen. Es ist eine

der Bedingungen, daß Sie niemals nach Ihrem unbe¬

kannten Freunde forschen dürfen. Nehmen Sie unbe¬

denklich, was Ihnen angeboten wird, ohne die Hand,
die es Ihnen bietet, jemals ergreifen zu wollen. Gute

Nacht!“
Im nächsten Augenblick hatten die Schatten der

Nacht die Gestalt des Unbekannten verschlungen; ouch
sein leiser eiliger Schritt erstarb bald.

(Fortsetzung folgt.)
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Wie mitgetheilt, traf Sonnabend Mittag F o u r n i e
als erster in Trabrennbahn stLestend-Berlin ein, und
zwar nach offizieller Rechnung um 11 Uhr 46 Minuten
10 Sekunden. Weitere offizielle Zeitangaben über daS
Eintreffen bei anderen Fahrer besagen: Girar-
not 12 Uhr 1L Minuten 40 Sekunden. Brassier 12 Uhr
33 Minuten 3 Sekunden, Knyff 12 Uhr 34 Minuten
35 Sekunden, Eharron, 12 Uhr 43 Minuten. 15 Sek.,
Fahrman 12 Uhr 47 Min., Nr. 16, Axt 1Uhr 8 Min.
17 Sekunden, Nr. 126, Osmont, 1 Uhr 25 Minuten
50 Sekunden. Nr. 14. Leys, 1 Uhr 33 Minuten 55 Se¬
kunden. Als vierzehnter traf ein Nr. 1, Giraud, 1 Uhr
47 Minuten, als fünfzehnter Nr. 39, DegraiS, als erster
deutscher Wagen, mit der Nationalhymne begrüßt,
2 Uhr 5 Minuten. Die offizielle Feststellung der Fahr¬
stunden und die Bekanntgabe der Sieger findet erst
Montag Mittag statt.

Ueber die „Begeisterung“, mit der Fournier em¬

pfangen wurde, versendet „Wolffs Bureau“ folgenden
blühenden Bericht: „Als kurz vor 3/4 12 Uhr die An¬
kunft Fourniers signalisirt wird, geht eine große Be¬
wegung durch die Menschenmenge auf der Rennbahn.
In schnellem Tempo legt der Sieger eine Runde auf der
Bahn zurück. Als das mit französischen Tricoloren
und Fahnen geschmückte Ziel passirt war, stimmt die
Militärmusi? die Marseillaise an, das Publikum durch¬
bricht die Soldatenkette, umdrängt stürmisch den
Wagen; Hochrufe durchbrausen die Luft; Hunderte
von Händen strecken sich dem Sieger entgegen. Die
Menge hebt Fournier, nachdem der Wagen eine Strecke
weiter Halt gemacht, auf die Schultern und trägt ihn
zur Richtertribüne, von wo Graf von Schpnborn-
Wiesentheid den Sieger in den Preisrichterpavillon ge¬
leitete. Als Girardot als zweiter einkommt, wurde er

ebenfalls stürmisch begrüßt.“
Ueber die Automobilfahrt der Touristenfahrer wird

aus Trabrennbahn Westend gemeldet: In der Zeit
von 8 Uhr 21 Minuten bis 8 Uhr 31 Minuten vor¬

mittags trafen von den Touristenfahrern ein: Nr. 246
Debacker, 308 Klopstein, 227 Boisfaye, 318 Delaunay,
Nr. 309, Nr. 299, Nr. 200 deutscher Wagen Braun.
208 Brierre, 322 Bell, 216 Plattier. Der Start war
8 Uhr morgens Potsdam.

Unter die Rubrik der Unfälle gehören folgende
Meldungen: Farman stieß 10 Kilomer von Berlin mit
einem unbekannten Berliner Automobilfahrer zu¬
sammen; sein Mechaniker wurde leicht verletzt. — Aus
Hannover wird ferner bock Sonnabend berichtet: Der
erste deutsche Wagen (Mercedes Nr. 38), geführt von
Degrais, welcher um 6 Uhr 36 Minuten von hier
startete, ist bei Großort mit voller Wucht gegen einen
Baum gefahren. Das Vordertheil des Wagens wurde
vollständig zertrümmert. Beide Insassen wurden heraus¬
geschleudert; während Degrais selbst mit leichten
Abschürfungen davonkam, erlitt sein Gefährte einen
doppeltes Arm- und Beinbruch, vier Rippenbrüche und
eine schwere Verletzung des linken Auges. Aerztliche
Hülfe war sofort zur Stelle. Der Unfall war dadurch
herbeigeführt, daß dem Wagen Nr. 38 in kurzen Ab¬
ständen zwei andere Wagen vorauffuhren und solchen
Staub aufwirbelten, daß der Weg nicht zu er¬
kennen war.

Am Sonnabend Nachmittag um 3 Uhr fuhren die
Renn- und Touristenfahrec von Westend im Zuge nach
Berlin. Das Publikum hielt die Charlottenburger
Chaussee und die Südseite der Straße Unter den
Linden, die reich mit deutschen und französischen
Fahnen geschmückt war, dicht besetzt und begrüßte
die Automobilfahrer, die ihre Fahrzeuge vielfach mit
Blumen und Fahnen ausgestattet hatten, mit lebhaften
Hochrufen.

Am Sonnabend Abend fand dann in Berlin im
Hotel Kaiserhof das vom deutschen Automobilklub zu
Ehren der Theilnehmer an der Wettfahrt veranstaltete
Festdiner statt. Der Saal war überreich geschmückt
mit Fahnen und Draperien in den deutschen, fran¬
zösischen und belgischen Farben. Den ersten Toast
brachte der Präsident des französischen Automobilklub,
Baron Zuylen, aus; er erinnerte an das Interesse des
Deutschen Kaisers für Sport, an den vom Kaiser ge-

SSSSf Die vcttjc £<tte*tte.'f„sr
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Wolfgang erinnerte sich der Worte des Majors —

hier war vielleicht die Schlinge, in der der Schurke sich
selbst fing I Er beschloß, auf das Anerbieten scheinbar
einzugehen, um über diese neue Intrigue volle Klarheit
zu gewinnen.

„Sie besitzen es?“ fragte er anscheinend ungläubig.
„Wollen Sie mir vor allen Dingen erklären, auf
welchem Wege Sie es erhalten haben?“

„Ich glaube, das thut nichts zur Sache —“

„Sehr viel sogar! Sie könnten mir ja ein
gefälschtes Dokument anbieten. Ihre Antwort auf
meine Frage wird mir zeigen, ob Sie wirklich im Besitz
des echten Testaments sein können.“

„Es ist von unbekannter Hand geschickt worden,“
erwiderte Abraham zögernd, indem er ein Papier aus
dem Portefeuille nahm; „lesen Sie diesen Brief, Herr
Baron, Sie werden im eigenen Interesse seinen Inhalt
verschweigen müssen.“

Wolfgang trat mit dem Schreiben ans Fenster und
las. er wußte, daß der Kammerdiener ihn beobachtete,
ein spöttisches Lächeln zuckte um seine Lippen, die
Entrüstung, die in seinem Innern tobte, durfte er nicht
verrathen.

«An wen ist der Brief gerichtet?* fragte er mit
erzwungener Ruhe.

„Das darf ich nicht verrathen, Herr Baron, Sie
werden es erst dann erfahren, wenn wir uns über die
Bedingungen geeinigt haben.“

„Und wie lauten diese Bedingungen?“
„Siezahlen zwanzigtausend Thaler, dann wird daS

Testament Ihnen eingehändigt. Keinen Groschen
weniger, Herr Baron, wir feilschen nicht. Sie werden
zugeben müssen, daß unsere Forderung sehr mäßig ist,
wir könnten den halben Werth des Gutes fordern,
Sie würden dann immer noch ein gutes Geschäft machen.“

„Auf Kosten meiner Ehre; aber davon verstehen
Sie nichts!“ spottete der Baron. „Zeigen Sie mir
nun das Testament I“

„Ich kann Ihnen nur eine Abschrift geben,“ ant¬
wortete Abraham, indem er ihm das Papier überreichte,
„das Original will der Besitzer nur gegen Zahlung
der geforderten Summe ausliefern.“

„Wie vorsichtig!“
„Ich bin im gründe genommen nur der Ver¬

mittler.“ fuhr der Kammerdiener achselzuckend fort,
„das Dokument ist echt, dafür garantire ich. Sie
sollen das Geld erst dann zahlen, wenn Sie sich von
der Echtheit überzeugt haben, eine Katze im Sack
brauchen Sie nicht zu kaufen.“

Wolfgang hatte daS Papier entfaltet, er las mit
wachsender Aufmerksamkeit, allem Anschein nach war

stifteten Ehrenpreis und schloß mit dem Kaiserhoch. Der
Präsident des deutschen Automobilklub, Herzog von
Ratibor, gedachte in deutscher Sprache der Aufnahme,
welche die Deutschen auf der Pariser Weltausstellung
gefunden und schloß mit begeistert aufgenommenem Hoch
auf Loubet. Nach beiden Toasten spielten die Musik
die Marseillaise und die preußische Nationalhymne.
Handelsminister Möller erklärte, er spreche in seiner
Eigenschaft als Regierungsvertreter für Handel und
Industrie, gab einen kurzen Ueberblick über die Ent¬
wickelung des Sports und betonte, daß Frankreich aus
dem Gebiete des Automobilsports die Führung habe.
Der Sport sei das Produkt aller Kulturstaaten. Beide
benachbarten Staaten Deutschland und Frankreich haben
keinerlei Eifersucht auf dem Gebiete der Industrie,
weil sie sich für immer die Rechte meistbegünstigter
Nationen zugestanden haben. Auf dem Gebiet der
Industrie ist die Politik Frankreichs und Deutschlands
eins. Redner schloß mit einem Hoch auf das Weiter¬
gedeihen und Weiterblühen der Industrie beider Länder.
Es folgten noch zahlreiche Toaste, u. a. auf die Stadt
Berlin und auf den ersten Sieger.

A Berlin, 29. Juni. Einen angenehmen
Lotterie-Kollekteur muß Neustrelitz
besitzen. Der mit Namen nicht genannte Mann hatte
einem bei Berlin wohnhaften Herrn ein Zehntelloos
der Thüringisch-Anhaltischen Staatslotterie zugesandt.
Unmittelbar darauf fiel auf das Loos ein Gewinn von
100 000 Mark. Der Kläger forderte das Loos zurück
und erhob Klage, als der Beklagte die Herausgabe
verweigerte. Für die Entscheidung handelte es sich
darum, ob über das Loos ein giftiger Kaufvertrag zu¬
stande gekommen sei und es stand u. a. zur Frage, ob
letzteres selbst dann, wenn eine Willenseinigung erfolgt
wäre, verneint werden müßte, so daß Kläger zurück¬
fordern könnte, weil durch das Preußische Gesetz vom
29. Juli 1885 auch der Verlauf von Loosen zu außer¬
preußischen Lotterieen, die nicht mit königlicher Ge¬
nehmigung in Preußen zugelassen sind, dort bei Strafe
verboten ist und hierin auch die privatrechtliche Be¬
stimmung gefunden werden muß, daß zuwiderlaufende
Verträge nichtig sind. Das Reichsgericht hat nun,
wie wir der „Deutschen Juristenzeitung“ entnehmen,
jene Frage auf gründ des § 763 des Bürger¬
lichen Gesetzbuchs mit folgender Begründung ver¬
neint : Wenn nach diesem Paragraphen ein
Lotterievertrag unter der Voraussetzung für
giftig erklärt wird, daß die Lotterie staatlich ge¬
nehmigt ist. so kann diese reichsgesetzliche Giltigkeits¬
erklärung nur so gemeint sein, daß unter jener Vor¬
aussetzung der Lotterievertrag im ganzen Reichsgebiete
gütig sein soll. Deßhalb haben die die landesgesetzlichen
Verbote für alle bundesstaatlich genehmigten Lotterien
ihre privatrechtliche Wirkung verloren.

Krankenthal, 29. Juni. Der Reichstags¬
abgeordnete Fitz auS Ellerstadt, Vertreter für den
fünften pfälzischen Wahlkreis (Homburg), wurde heute
von der hiesigen Strafkammer Don der Anklage, sich
durch Störung der Fronleichnamsprozession eines Ver¬
gehens gegen die Religion schuldig gemacht zu haben,
freigesprochen.

„Wegen unvorfchriftsmätziger Behandlung“
von Untergebenen ist der Unteroffizier Piesker in
Altona vom Oberkriegsgericht zu 8 Tagen Mittelarrest
verurtheilt worden. Er hatte zwei Rekruten, die un¬

sauber zum Dienst gekommen waren und beim Exer¬
zieren den Anforderungen nicht entsprochen hatten,
unter Aufsicht eines Gefreiten 50 mal „umgeschnallt“
das auf dem Exerzierplatz stehende Leiterklettergerüst
auf- und niederklimmen lassen. Ein Rekrut trug eine
schwere Herzerweiterung davon. Das Reichsmilitär¬
gericht hob das Urtheil auf. Das Oberkriegsgericht
aber erkannte von neuem auf 8 Tage Mittelarrest und
führte in der Begründung aus: das Verfahren des
Angeklagten, ungeübte Rekruten 50 mal das Leiter¬
gerüst erklettern zu lassen, also insgesammt eine Höhe,
die die des Kölner Domes erheblich übertreffe, sei
unerhört.

dies in der That eine Abschrift des echten Testaments,
das außer seinem Vater nur der Notar Rauschenberg
gekannt haben konnte.

Und wenn nun dieses Testament wiedergefunden
war, dann mußte der abscheuliche Verdacht schwinden,
der bisher auf dem Baron geruht hatte! Das war
der erste Gedanke, der in der Seele Wolfgangs
aufstieg; der zweite gast dem Unbekannten, der das
Testament 'früher Besessen und zurückgeschickt hatte.

Dieser Unbekannte — wahrscheinlich der Jäger,
den Baumann gesehen haben wollte — mußte den
Mord begangen haben; dann aber war der rothe Fritz
schuldlos.

Wolfgang war keinen Augenblick im Zweifel über
die Forderungen, die Ehre und Gewissen nun an ihn
stellten, sein zornflammender Blick heftete sich durch¬
dringend auf Abraham, der das Haupt noch immer voll
Trotz im Nacken trug.

„Sie garantiren wirklich für die Echtheit deS
Originals?“ fragte er scharf.

„Unbedingt!“ lautete die Antwort.
Wolfgang zog ungestüm an der Glockenfchnur.
«Ich lasse Baronesse Gisela, den Herrn Major v.

Greifenberg und den Verwalter bitten!“ befahl er dem
eintretendes Diener, der sich sofort wieder entfernte.

„Herr Baron!“ rief Abraham erschreckt. „Be¬
denken Sie, daß der Besitz von Hohenlinden auf dem
Spiele steht! Unsere Angelegenheit duldet keine
Zeugen —“

„Unsere Angelegenheit?“ unterbrach Wolfgang
ihn barsch. „Ich wüßte nicht, waS ich damit zu
schaffen haben könnte.“

Er ging seiner Schwester, die am Arme deS
Majors eintrat, entgegen, gleich darauf fand auch
Bruno sich ein.

Mit einigen Worten erklärte Bruno das An¬
erbieten, daS Abraham Windolf ihm gemacht hatte,
Bruno mußte die beiden Schriftstücke ihm vorlesen,
dann berichtete Wolfgang seine Vermuthungen.

„Ist das Testament vorhanden, so bist Du berechtigt
und verpflichtet, diesen Mann auf gerichtlichem Wege
zur Herausgabe desselben zu zwingen,“ wandte er sich
zu seiner Schwester; „hat er mir aber eine Fälschung
angeboten, so soll er wegen dieser neuen Niederträchtig¬
keit seiner Strafe nicht entgehen.“

«Schwerenoth, der Kerl muß sofort dem Unter¬
suchungsrichter vorgeführt werden!“ rief der Major
entrüstet.

,.Jch bin mit allem einverstanden, was Du be¬
stimmst, lieber Bruder“, sagte Gisela, „nur die An¬
erkennung des ungerechten Testaments darfst Du nicht
von mir fordern, in dieser Frage wirst Du mich un¬

erbittlich finden.“

Kunst und ÜHffcnfdjaft.
Der Erfinder Hermann Ganswindt hat dem

Kaiser nach Kiel telegraphisch mitgetheilt, er habe
soeben Versuche, betreffend die Flugmaschine,
gemacht, die ganz unzweifelhaft die Lösung dieses
Problems nach seinem System experimentell dar¬
legten, wenn auch der eydgiltige Apparat noch
nicht ganz vollendet sei. Da mit diesem Moment
eine neue Epoche der Weltgeschichte beginne,
halte er es für. seine Pflicht, den Kaiser
allerunterthänigst von diesem wichtigen Ereigniß in
Kenntniß zu setzen. Sofort werde er das Kriegs¬
ministerium zu einer Besichtigung einladen. Die
„Staatsv.-Ztg.“ bemerkt dazu: Unser Gewährsmann,
welcher unter dem Versprechen der vorläufigen Geheim¬
haltung aller Einzelheiten Gelegenheit hatte, der Ge¬
neralprobe dieser dem Kriegsministerium vorzuführen¬
den Experimente beizuwohnen, versichert uns, daß die
Depesche des Erfinders an den Kaiser nicht zu opti¬
mistisch abgefaßt sei, sondern haß in der That durch
diese Vorversuche die wesentlichsten Momente des Flug¬
problems ohne Ballon ganz unzweifelhaft praktisch ge¬
löst seien. Der Erfinder will zu der Besichtigung
seiner Experimente durch das Kriegsministerium auch
die Vertreter der Presse zulassen, so daß man bald
Näheres hören wird.

Verheerung durch einen Kugelblitz. Zu
den rätselhaftesten und seltensten Erscheinungen in der
Atmosphäre gehören die kugelförmigen oder globulären
Blitze. Am 2. Juni wurde in der Nähe von Rends¬
burg ein Bauernhof durch Blitzschlag eingeäschert,
und wie uns von sachkundiger Seite mit¬
getheilt wird, handelt es sich in diesem Falle
um einen kugelförmigen Blitz. Der Besitzer des Ge¬
höftes befand sich mit seiner Ehefrau im Wohnzimmer,
als sie plötzlich in der Nähe des Spiegels einen kreis¬
runden, sich drehenden Feuerhall sahen, der bald
platzte und verschwand. Das Meteor hinterließ einen
starken, schwefeligen Geruch, welcher die Anwesenden
zwang, das Zimmer zu verlassen. Ein Knall war nicht
vernommen worden. Als bie Personen das Freie
gewonnen hatten, sahen sie zu ihrer Ueberraschung
tote, zu ihrem Schrecken, daß das ganze Gebäude
in Flammen stand. Dasselbe Brannte völlig nieder,
trotzdem die Feuerwehr rasch zur Stelle war. —

In der „Kölnischen Zeitung“ wird dazu bemerkt :

Das Eindringen und längere Verweilen von Kugel¬
blitzen in Gebäuden ist nicht selten beobachtet worden;
bisweilen schwebte die Blitzkugel in einer gewissen
Höhe durch das Zimmer oder rollte über den Boden.
Seltener sieht man Kugelblitze aus der Luft herab¬
kommen, ein solcher Fall ereignete sich im April 1719,
als nachts drei feurige Kugeln sich auf bie Kirche zu
Quesnon bei Brest herabsenkten und sie zerstörten.
Merkwürdig ist übrigens, daß die zahlreichsten Fälle
von Kugelblitzen aus Schleswig-Holstein und Däne¬
mark bekannt sind.

VslksuÜVths-huft.
Westdeutsche Berficheruugs-Aktien-Bank, Essen.

Essen, 25. Juni. Inder heute Nachmittag im Ge-
schäftShause der Westdeutschen Vexstcherungs-Akiien-Bank

, Hierselbst unter dem Vorsitz des Herrn Heinrich Waldt-
5

hausen abgehaltenen 34. Generalversammlung waren 11
Aktionäre anwesend, die für sich und in Vollmacht 258
Aktien mit 50 Stimmen vertraten. Nach dem Bericht der
Direktion betrug die Versicherungssumme Ende 1900
2 152 676 906 Mark, also 156 570139 Mark mehr als im
Vorjahre. Die Prämien-Einnahme stieg um 436 848,51
Mark gegen .

das Vorjahr auf »3 715 522,99 Mark.
Die Prämien-Reserve für eigene Rechnung ist von
978 593,35 Mark auf 1149 251 Mark, also um 170 657,65
Mark gestiegen. Die Brandschäden — 4240 gegen
3641 im Jahre 1899 — erforderten für eigene Rechnung
1005985,42 Mark, mithin nur 31 394,91 Mark weniger
als das überaus brandreiche Jahr 1899; wiederum ist es,
wie feit Jahren schon, das deutsche Geschäft, welches in¬
folge der vielen und großen Brände namentlich auf dem
industriellen Geschäftsgebiete und Geschäftsergebniß un¬

günstig beeinflußt hat Der verfügbare U berschnß stellt
sich auf 112138,21 Mark, wovon auf Antrag der Ver¬
waltung 60 000 Mark als Dividende von 5 Prozent gleich
30 Mark auf die Aktie. 30 789,91 Mark an den Dis¬
positionsfonds für besondere Fälle, der sich dadurch auf
96 659,02 Mark stellt, und 10 000 Mark an den Relikten-
und Pensions - Unterstützungsfonds überwiesen werden
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Abraham sah sich in seinen Voraussetzungen ge¬
täuscht, diese Verzichtleistung von feiten Giselas hatte
er so wenig erwartet, wie die entschiedene und sofortige
Zurückweisung seines Anerbietens.

„Wollen Sie nun den Mann nennen, der das
Dokument besitzt?“ fragte Wolfgang, während Bruno
rasch zwischen die Thür und den Kammerdiener trat.
„Sie behaupten, in dieser ehrlosen Sache nur der Ver¬
mittler zu sein.“

„Der bin ich auch!“ unterbrach ihn Abraham,
während sein tückischer Blick mit lauerndem Ausdruck
über die Anwesenden glitt. „Den Namen des Be¬
treffenden darf ich nicht nennen, mag das Testament
verschwunden bleiben —“

„Nein, Du Schurke!“ rief der Major, indem er

seine Hand schwer auf die Schulter des zusammen¬
fahrenden Mannes fallen ließ. „Du bist der Lump,
der den schändlichen Verdacht ersonnen und verbreitet
hat, dieser Verdacht wird seine scheinbare Begründung
behalten, so lange das Testament verschwunden bleibt»
und das ist nun Deine Absicht!“

Bei den letzten Worten war der Diener eingetreten,
er überreichte Bruno eine Karte und sprach leise
mit ihm.

„Herr Baron, nun sind wir auS allen Ver¬
legenheiten heraus,“ sagte Bruno erregt; „soeben
läßt sich mein Freund, der Staatsanwalt Heinzmann
anmelden, gestatten Sie, daß er eintritt?“

„Sehr gern“, antwortete Wolfgang, während der
Major mit eisernem Griff den Arm Abrahams um¬

klammerte; seinem scharfen Blick war die Bewegung
des Kammerdieners nicht entgangen, der nun in der
Flucht sein Heil suchen wollte.

Der Staatsanwalt trat ein, einen flüchtigen Blick
warf er auf Abraham, dann wandte er sich nach höf¬
licher Begrüßung der Anwesenden zu dem Baron.

„Ich bin diesem Manne gefolgt.“ sagte er, auf
den Kammerdiener deutend, der völlig verwirrt das
Haupt auf die Brust senkte, . „er und einige andere
Personen sind heimlich beobachtet worden; die Berichte,
die ich empfing, ließen mich vermuthen, daß ich ihn
hier auf frischer That ertappen würde, die für
die Untersuchung sehr werthvoll ist.“

„Und diese Vermuthung war sehr begründet, Herr
Staatsanwalt,“ erwiderte der Baron, „das ver¬
schwundene Testament soll wiedergefunden sein, Windolf
hat es mir zum Preise von zwanzigtausend Thalern
angeboten. Er selbst will es nicht besitzen, er übergab
mir nur eine Abschrift, aber er weigert sich auch, den
Namen des Besitzers zu nennen. Lesen Sie diese
beiden Schriftstücke, eines weiteren Kommentars werden
Sie nicht bedürfen, ich könnte ihn auch nicht geben,
da Windolf ihn mir verweigert hat.“

sollen. Die Anträge der Verwaltung auf Genehmigung
des Abschlusses, Verwendung des Ueberschuffes und Er,
theilung der Entlastung werden einstimmig angenommen
und die Dividende sofort zahlbar gestellt.

Standesamt Bromberg (Landbezirk).
Aufgebote. Schmiedemeister Johann Lewa«,

dswskk, Schwedenköhe, Franziska Zaftemperski geb. Wis-
niewski, Czunowkedors. Maurer Karl Wechselbaum.
Bromberg, Rosalie Stnolarek, Schwedenhöhe.

Geburten. Eigenthümer Hermann Fisch, Schön,
darf, 1 T. Monteur Paul Wittenbecher, Kl. Bartelsee.
1 S. Arbeiter Karl Witt, Neu Flöteuau, 1 T. Käthner
Hermann Busse, Netzort. 1 T. 1 uneheliche Geburt.

Sterdefällr. Selma Marczynski. Weißfelde.26T.
Bruno Kriewald. Müllershos. 8 M. Wilhelm Weaner
Ar- Bartelsee. 25 T. Thekla Prussak. Schwedenhöbe, 6 M.
Elienbahnbetriebssekretär Jordan, Bromberg. 61 I. Zwei
Todtgeburten (Zwillinge).

tluttMsuad^W^tett.
W a a r e n m a r k t.

Magdeburg, 29 Juni. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Proz. o. Sack 10,50-1(^80. Nachprodukte 75 Pro»,
o. Sack 7,60—8,10. Stetig. — Kristallzucker [I. m. Sack
28,95. Brotraffinade 1. o.F. 29.20. Gemahl. Raffinade
mrt Sack 28.95. - Gemahl. Meli» I. mit Sack 28,45.
Rohzucker ). Produkt Trausito s. a. B. Hamburg per
Inn! 9,37ty2 Gd„ 9,45 Br., per Juli 9.35 Gd.,
24° t. ^ m August 9,4272 Gd., 9,45 Br., per
Oktober - Dezember 8,827g Gd . 8.90 Br., per Januar-
Marz 9,00 Gd.. 9.027g Br. — Ruhig.,

Hamburg, 29. Juni. (Getreide,narkt.) Weizen
flau, Holstein, loco 166-172. — Laplata 130. —

gen flau, südruss. flau, cif. Hamburg 101 — 104,
do. loco 103 — 105, mecklenburgischer 138 bis 145. —

Mai« matt, 113,00. — Laplata per Juni - Juli
86.00. — Hafer stetig. — Gerste matt. «*• Rüböl
ruhig. loco 56,00. — Spiritus (unversteuert) still,
per Juni 14,00 —13,50, per Juni-Juli 14,00—13,50,
per Juli-August 14,25-13%, per August - September
14,25 —13%. — Kaffee ruhig, Umsatz 3000 Sack.
Petroleum still, Standard white loco 6.80. —

Wetter: Schön.
Antwerpen, 29. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen

ruhrg. — Roggen träge. — Gerste behauptet. — Hafer
ruhig

Amsterdam, 29. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine ruhig,
per Oktober 127.

London, 29. Juni. An der Küste 6 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Schön.

Thprner Weichsel - SchtffSrapport.
Thor«. 30. Juni. Wasserstand: 3,75 Meter über 0.

Wind: SW. — Wetter: Heiter. — Barometerstand:

Name
des Scküskertz Fahrzeug Ladung Von nach

Pflugrad
Klimkowski

Kahn
do.

Weizen
do.

Block- Bromberg
do.

«»vmvhmium äv« <v>*iuu vi'v (wiv vvn ijizi ao*

geschwommen: Tour Nr. 88, Transportgesellschaft mit 25
Flotten.

Schillno passtrte stromab:
Von Werner per Michalkewicz, 1 Traft: 2232 kieferne

Balken, Mauerlatten und Timber.
Von Rochwolowski per Geckmerz, 8 Traften: 4596

kieferne Rundhölzer
Von Kiel per Ezaika, 4 Traften: 800 kieferne Rund¬

hölzer, 1468 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber,
806 tannene Rundhölzer.

Vom Franke «söhne per Michalek, 6 Traften: 18018
Werne Rundhölzer, 4871 kieferne Balken, Mauerlatteu und
Trmber, 888 kieferne einfache Schwellen.

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin^.'
Eharlottenstr. 23. (30 Bureaus mit über lOUO Angestellten,
in Amerika und Ausstralien vertreten durch The Bradstreet
Company) ertheilt, nur kaufmännische Auskünfte. Jahres¬
bericht wird auf Verlangen postfrei zugesandt.

Silb. MfiäaiUt
Weltausst. Paris

Meimoste
ft. Paris

von 75 Pfg. per Meter
an. Muster portofrei.

Deutschlands grösstes Specialgeschäft > -

■ICHELS& OL« BERLIN sw.»
Leipzigerstrasse 43. Ecke Markgrafenstfcasse.

Eigene Fabrik
w Crefeld

„Ich erkläre noch einmal, daß ich in dieser
Sache nur Vermittler bin“, sagte Abraham, „ich habe
nicht die Befugniß. den Namen meines Auftraggebers
zu nennen —“

„So will ich ihn nennen!“ fiel der Affeffor ihm
scharf ins Wort, „es ist der frühere Schreiber deS
Notars Rauschenberg. Heinrich Sandfort!“

„Wie kommen Sie daraus?“ fragte Abraham, der
in wachsender Verwirrung seine Bestürzung nicht ver¬
bergen konnte.

„Haben Sie nicht mit diesem Manne gestern
Affend eine lange Unterredung in seiner Wohnung ge¬
habt? Ich rathe Ihnen, gestehen Sie offen. Sie könnten
sonst in die Anklage gegen den Mörder verwickelt
werden!“

„Mit dem rothen Fritz habe ich nie etwas zu
schaffen gehabt!“

„Von ihm rede ich jetzt nicht, sondern von Heinrich
Sandfort!“

„Sandfort ist der Mörder des Notars?“ fragte
Wolfgang überrascht.

„Sandfort?“ wiederholte Bruno zweifelnd. „Der¬
selbe Sandfort, der sich der Tochter des Notars so
edelmüthig angenommen hat?“

„Derselbe Sandfort, dessen scheinbarer Edelmuth
die unglückliche Tochter des Notars zur Verzweiflung
trieb, so daß sie den Tod in den Wellen gefunden
haben würde, wenn mein Hund sie nicht gerettet
hätte,“ erwiderte der Affeffor, dessen Blick durch¬
dringend auf dem Kammerdiener ruhte. „Dadurch
kam sie in unser HauS, und ihre Mittheilungen weckten
den ersten Verdacht gegen Sandfort in meiner Seele,
ich forschte weiter nach, die Verdachtsgründe mehrten
sich, ich ließ ihn sofort beobachten, und jetzt habe ich *
die volle Gewißheit, daß er der Mörder ist. Windolf,
hat er Ihnen gestern Abend diese Papiere übergeben?“

Abraham war längst zu der Einsicht gekommen,
daß et aus dem projektirten Geschäft keinen Vortheil
mehr ziehen konnte; nach den Erklärungen des Staats¬
anwalts fand er es rathsam, seinen Genossen fallen zu
lassen und sich als den Betrogenen hinzustellen.

„Jawohl“,, erwiderte er, und er schlu j jetzt einen
kleinlauten, bittenden Ton an, „er sagte mir, daS
Testament sei ihm, als dem Sachwalter des Notars,
von unbekannter Hand zugeschickt worden. Er zeigte
mir den Brief, und ich glaubte ihm, er machte mich
auf das gute Geschäft aufmerksam

„Glauben Sie ihm nicht, Herr Staatsanwalt!“
rief der' Major. „Dieser Bursche hat zuerst den Herrn
Baron verdächtigt und schon mehrmals einen Er¬
pressungsversuch gemacht. Er ist so schuldig wie der
andere!“

(Fortsetzung folot.)



vmammmammmBi
Die Verlobung ihrer

Tochter Helene mit dem

Königlichen Leutnant im

Ppmmerschen Füsilier -

Regiment Nr. 34 Herrn
Erich Godor beehren
sich hiermit anzuzeigen

Paul Hege
und Frau

Clara geb. Wolf.

Bromberg. Juni 1901.

Meine Verlobung mit
Fräulein Helene Hege,
Tochter des Fabrikbe¬
sitzers Herrn Faul Hege
und seiner Frau Gemahlin
Clara geb. Woll, beehre
ich mich hiermit anzu¬

zeigen. (292

Goder,
Deutnant imPommerschen

Füsilier-Regiment Nr. 34.

Bromberg, Juni 1901.

EM billiges Aqebsl
bis zum 15. Juli.

Von der Reise zn-

! rück. (292

Dr. Klemlch.
—- Sächsisch-Thüringisches
Technikum Rudoista

Höhere und mittlere Fachschule ,
Architekten, Bau-Ingenieure, Hochhau-, I
Tiefbau-, Steinmetz-und Vermessung®-1
Techniker. Tischlerfachschule. Bern

Direktor SUhlTT
“

Bekanntmachung.

Ich bin von der Reise

zurückgekehrt. (292

Dr. Bille.

Unterricht

In daS Handelsregister Ab¬
theilung A ist heute unter Nr.
246 bei der (415

Maschinen- 8. Dsm-skejsel-
f6btiILZobelinSroE6erg
eingetragen worden:

Dem Kaufmann Gustav
Weber aus Bromberg
ist Prokura ertheilt.

Brombsrg, den 27. Juni 1901.
Königliches Amtsgericht.

10 Wb. Kelohnullg.

im Planzeichnen,darstellender
Geometrie, Schattenlehre u.

Konstrnktionszeichuen, sowie
in Geometrie,Stereometrie u.

Algebra wd. ertheilt, auch abends.
Anfragen unter €. M. 9 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Am 29. d. M. Abends nach Vs8
Uhr od. am 30. d. Monats früh
vor 8V3 Uhr ist auf dem evangel.
Kirchhof das Grab meiner seligen
Frau in der Weise geschändet wor.

beit, daß ein innerhalb der Grab¬
einfassung schräg laufendes 30 cm

langes. 12 cm breite® und 2 cm

hohes Glasbandeau mit der Auf-
christ „Schlafe wohl“ durch ge¬

waltsames Aufschlagen auf den
cementirten Kasten zertrümmert
worden ist. — Obige Belohnung

1 Zahntechnisches g
§ Atelier

Helene Günther, I
8 Danzigerstr. 164, 1,
M Haus Mazur. W

Die

Gewinnlisten
6t. HedivigS

Krankenhaus-Geldlotterie
liegen zur Einsicht aus und sind

auch käuflich zu haben bei

LJarchow, äSUbcltnft. ZO
Geschäftsstelle d. Zeitung.

gttlilt
Xtmietfleita

in großer Auswahl M

sehr billigen Preisen.

»teilet?
[für einfache n. elegante|

TiMIl-ttiM,
Blousen,

| Slorgtitfltibtr
unter Garantie des

I guten Sitzens zu sehr i
1 soliden Preisen. 1

Eine goldene Dom»-Uhr
mit langer Kette verloren ge¬
gangen Friedrichstr.' u Mauer-
traße-Ecken. Abzugeben Korn-
marktstr. 8. Hof 8 Tr. Jacobl.

1 kleine brnune Hündin,
w. Vorderpfoten, ist abhanden ge¬
kommen. Geg. g. Belohn, abzug.
Neue Pfarrstr. 4. Vor Ank. w. gew.

^euftanatud», srüh.Preis 55 PL AnSmknOiillis m 55 Pf.
rresllsSstesfe in verschiedene» lehrten,

früherer Preis 75 Pf., AvSverkonsSvreiS 42 Ps.
TifetzlLttfet? früherer Preis 1,50 E, AuSoerknnsSoreiS 75 Ps.
G«tt?tett tt ttttsseebecke« früherer Preis 2.881.

AnSverknnsSvreiS 116 Pf.
A«raq»»«»i?d Tischtücher? früherer Preis 150 M.

Ansoerkanss-reiS HO Ps.
£«f»Iett*e<fen früh. PttiS 50 Pf., AnsmkanssMS 10 Pf.
U«ffeefet?t»ietten srh. Pr. 10 Ps., Ausuerkaufsiireis 10 Ps.
Taschentücher?, prima Qualität, ohne Webfehler.

früh. Preis Dtzd. 3,50 M., AvSoerkansSpr. Dtzd.2,00 M.
Stuben«u. kücheuhaudtücher? bis z. 20 0

0 kmähigililg.
Sentnter?uuter?heu»deu früherer Preis 125 Pf.

AuSverkanfspreiS 50 Ps.
Tnsllsche Tsstumes, kett u. Jucket

früh. Preis bis 301., AnSmkanfSpreiS 8 1-

wuschvluseu früherer Preis 2 M.. AnSoerkavsSpreis 11.
<D vganfet» u. Vatlst-Gl»er?heiudetr s. Domen

srühererPreis 5-6 M., AnsoerkonsSpreiS 2 M.
Tsstuntr?Scke ans Tyrsler Loden re. re. (8i

früh. Preis 10-14 M., AaSverkavsSpleiS 5,501.

Sämmtliche Preise für Kleiderstoffe
jeder Art sind bis 30°/o ermäßigt.

Nur 4 Tage in Krmdng.
Circus E.Blumenfel6Wi

Heute Montag, den 1. Juli, abends 8 Uhr
erste große Parade- und
Eröffnungs Vorstellung

mit hervorragendem Programm.

Auftreten der hervorragendsten Altistinnen
and Artisten,

sowie Vorführung wunderbar dressirter Schul- u. Freiheit--
pferde in staunenerregenden Dressurpiecen.

Dienstag, den 2. Füll et, abends 8 Uhr

2. große Gala-BorAelluug.
Jede Vorstellung vorzügliches Programm.

Vorverkauf im Cigarrengeschäft von Lindau & Winterfeld,
Theaterplatz Nr. 4.

292) Hochachtungsvoll

Gebr. Blumenfeld,
Direktoren.

Uuesiau V,
Museumsplatz 8Richard Wolfes

berathender Ingenieur für
lRaschinenban und Elektrotechnik

Übernimmt Anfertigung resp. Begutachtung von Projekten, Berech¬
nungen, Kostenanschlägen?c. ganzer Fabrikanlagen sowie elektr.
Licht u. Kraftanlagen nach den neuesten Erfahrungen der Technik.
Bau-Ueberwachungen sowie Anfertigung von Abrechnungen.

Begutachtung sowie technische Beaufsichtigung von Ma¬

schinen und elektrischen Anlagen. (103
Revision elektr. Anlagen auf Betriebs- it. Feuersicherheit.

Wetterfester Daehkatitseimk,

M.BcloWng
1 hell u. dklbraune

ümB Hünd.(eineArtTeckel)
abh. gekomm. Abzug Bärenst. 8.

Leo Brückmann,
Fa?iedr?ichspt«tz tta? 24/25.

hs Beste und UieBtleirllehste für PaipSlehr etc..
macht auch die älteste und schwächste Pappe wieder unver¬

wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch

Witterungseinflüsse unzerstörbar; tropit niemals ab u. bleibt,
auch bei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Versuch
wird befriedigen. Wetterfester Dachkautschuk stellt sich billig,
als Theer. Läger in den meisten grösseren Stadt. Deutschlands.

Max Finger & Co., Breslau,
Oel- u. Fettwaaren-Fabrik, Firniss-, Carbolin.- u.Pechsiederei.

Verlaufen
kleines braunes Hündchen.
Wiederbringer erhält Belohnung.

W, Hlntz, Bahnhofstr, 73.SüFÜ' Westdeutsche Berstcherungs-Aktien-Bauk in Wen.

* Arbettsmarkt •

Maurerpolier
mit 15 Maurern nach außerh.
fof. gesucht. Meldung, zu richten an

J. Ligocki, Ingenieur. Karlst. 20.

Ein ordentlicher unverhe irateter

Kutscher
sofort verlangt (292
Joh. JanKe, Jacobftraße 13.

Ein ordentlicher

Hausdiener
per 15. Juli eventl. früher gesucht
291) A. Mensel.

Laufbursche w- ges. Danzigerstr. 14.

Gronowski & W olff,
Friedrich-

u. Hofftrasten-Ecke.

Kcäft.Laufbnrsche w. gef.LXands
berger, Cig.-Fabr.. Nrinzenkr. 8b.

Xtfien
für

Rundholz
empfiehlt

»rmsnrM BicMnckerel
Otto eramiii.

Ein großes

1 doppelthürig.kisspiud I
und ein großes

DV“ Küchenspind
■ beides auch für Gaftwirth- I

I schaff passend, ferner eine I

8 grüne Plüschgarnitnr 1
B (Sopha, 2 große. 2 tl.Sessel), 1
■ alles in bestem Zustande. H
■ hat vreiswerth abzugeben. B

Otto Hubel,
fl Danzigerfraße Nr. 13, 1 Tr. j

Flügel billig p verkaufen
Wilhelmstraße Nr. 55, Laden.

3 blühende Mander
(röth u. w.) z verk.Windinühlcnst^.

Däniscve-Doggc,
'

4 Jahr alt. hat zu verkaufen.
Wachowski, Schöndorf 24.

Sans- ad. Arbeitsbursche.
kräftig. Anfangslohn 20 Mark,
verlangt Crohn, Kornmarktnr. 8.

(Feuerversicherung.)
Der Geschäftsstand der Bank ergiebt. sich aus den nachstehenden

f ” 3^ÄOOO. -
Prämien, Gebühren und Zinsen in 1900 . „ 3 860 750.26

Kapital- und Dispositionsreserve . . . „ 696659.02

Prämien-Reserve für eigene Rechnung .. „ 1149 251. —

Versicherungen in Kraft Ende 1900 * • ^ 1^2 676 906 $1.
Die Gesellschaft versichert Gebäude, Mobrlren, Waaren, Maschrnen

und Borräthe, sowie Gegenstände der Landwirthschaft gegen Brand-,
Blitz- und Explosionsschäden. , ..

Zur Vermittelung von Versicherungen sind stets gern bereit
E. Borne, Kaufmann in Bromberg. Danzigerstraße 148.
Guss. Schmidt, Rentier „ „ Danerstraße 131,

Benno Stein, Kaufmann in Rakel,
„ , , m

Tb. Martens, Kaufmann in Schneidemuhft Guterbahnhofstr. %
Otto Krüger, Grundbesitzer tu Schubin,
C. Hackbarth, Kreisschreiber in Wirsitz,
Wilhelm Weber, Kaufmann in ©rotte a. Br.,
j. Fortunski, Kaufmann in Gnese«, Strohstraße 7#

Emil Holz, Uhrmacher in Wissek,
Paul Kühn, Kaufmann in Labifchi«,
E, Born, Battericführer in Zutu,
E. Kosch, Baumeister in Fordon,

sowie die General-Agentur:
Carl Beck in Bromberg, Töpferstraße 1. (91

vrdeutlichrn Lanfbnrschen
verlangt J. Sandmann,
292) Fröhnerstraße 13.

Ein kräftiger Laufbursche
sofort gesucht Emil Ludwig,

vorm. L,. WinKler.

Klüftiger Arbcitsburschc,
evang., von sofort nach außerhalb
gesucht. Zu erfsagen bei (183

Schröder, Bahnhofstr. 75

Gebildet. Mg. Fräulein
wünscht Stellung als Gesellschaft,
od. Reisebegleit. Off. u J. B.
an die Geschähst, dies. Ztg.

Ordentl. jüngere

Mädchen

1 klm. Laden
1. Oft. zu miethen gesucht. Gest.
Offerten unter A. 8. 100 an die
Geschäftsstelle dies. Zeitung, erb.

Gesucht z. I.Okt. Wohnung,
3 Zimm. u. Zub.. in d. Nähe d
Gymnasiums. Parterrewohnung
bevorzugt. Gest. Off. m. Preis unt.
A. K. an die Geschäftsst. d. Ztg.

1 Wohn^, 2—3 Zimm it. Kab. zu
mietb. ges. Off. m. Preisang unt.
W. 8. 46 an d, Geschst. d Ztg

Donzigerstroße 139,
hnrschaftl. Wohnung.

GinzigeKonditorei
BrombergS tNll schattigem

Garten
empfiehlt dem geehrten Publikum
als angenehmen Aufenthalt
270) J. Grey.
Pschorr und Königsberger

vom Fast.

Straft. Privat-Mittagstisch
ä Portion 50 und 60 Pfg.

Danzigerstr. 48, 1 Tr. rechts.

Rehrüiken nnd Stillen,
Del. Matjesher., Malta-Kar¬
toffeln, Nauchlachs,Flundern
empfiehlt Carl Gause.

Einige Herren finden ( ;92

guten Prinat-MittagStislh
Zu erfr. i. d. Geschäftsst. d. Zta.

Glyswmtykllier.
Heute vorletzt. Gastsp.d Hofschausv.
Gertr. Arnold v. Hannover.

Fedora.
Drama in 4 Akten von V. Sardou'

Dienstag, den 2. Juli 1901:
Letztes Gastspiel d. Hofschausp.

Gertr. Arnold v. Hannover.
Alexandra.

Drama in 4 Aufzüg. v. R. Voß.
Mittwoch, den 3. Juli 1901:

Gr. Militär-Konzert.
Trompeterc.d.Greu.-Regt.z.Pferde.

jConcordla.

bestehend aus 6—7 Zimmern,
Loggia und reichlichem Zubehör,
evtl. Pferdestall, per 1. Oktober
zu verunethen. (292

Oskar TJnverferth.

GeschaftsWeige!
Einem geehrten Publikum von Bromberg und Um¬

gegend die ergebene Mittheilung, daß ich zum 1. Jlllr btc'

für die Buchbinderei können
sich melden.

Graenanersclie BöcMmcierei
Otto örüflwaKL

Lehrmädchen (14—16 Jahre
alt' könn. sich meld. b. L. Lands-
berger, Sig.-Fabr., Vrmnnftr. 8b,

Gesucht fof. ein Dagmädchen
Näheres Schleusenftr. 5, 1 Tr. r.

Schulfreies Mädchen zu ein.
Kinde sofort verlangt. (16

Gnmnasialüraße Nr, 3, 3 Tr.

Aufwärterin
Rinkauerstraße 22, 1 Tr.

Ei« fand. Aufwartemädchen
wird Von sofort verlang?. < 3

MarieGiersczewska,flfltu » 91t,147

Mädchen für Alles, die koch,
können, v. außerhalb sogl. z. hab
Dietrich, Brom b.,Schlosserst.5.

Bäckerei
M Hüllst Bllhilhüsstroße 88

übernehme und gleichzeitig Eondit 0 rei einführe. Be-
stellungen auf Torten. Thee- und Kaffeeschüffeln
werden prompt und sauber ausgeführt. (13 ■

ST Frnbftück sende auf Wunsch frei in- HauS. “WB
Es wird mein Bestreben sein, nur gute und schmack¬

hafte Waare in beiden Fächern zu liefern, Indem tch bttte,
mein Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen, zerchnet

Hochachtungsvoll und ergebenst

Bruno Kamulla,
Bäckermeister und Cond itor.

Eine Wohnung,
bestehend aus 3 Zimmern, Küche
u. Zub., v. 1 Oft. bitt. z. bernt.
Job. Janke, Jakobstraste 13.

Daiizigerstratze 19
1 hochherrschaftl. Wohnung
sofort zu vermiethen. (292

Alensenan 89
u. Zub., m od. ohne Pferdest. zu
verm Näh. Karlstr. Sl, 2 Tr.

Wohiung. SZäS
Mädchengelaß, fämmtl. Zub., Gas
u. Wafferltg. u. Gart., v. 1. Oft.
f. 450 Mk. z. verm. Näh. Karlstr. 4.

I 205. preußischer
I ßluffen-zotterie

sind zu haben:

8 Vierteln. Halbe Loose I
m Ziehung am 5. Juli

| B bei (292 V

§ Abicht, I
B Königl.Lotterie-Eiunehmer, 1

Bromberg.

Mit HOOOm Anz Grundstück
z. kf.gs.S.Iomaszewski,Rinkst.46.

Eine Sitzbadewanne mit
Wärmevorrichtung, gut erhalten,
steht bitt. z. Berk, in Schleusenau,
alte Schulstraße 15 beim Wirth.

Was
ist Korklinoleum?

Part.-Wohn. nt. Vorgart., 6
Zimm ,Gas, viel.Zub., v l.Okt. er.

z. verm. Näh. Gymnasialstr. 3. IIT.

Kellerwohn., 2 Zimm., Kab.
u. Küche nebst Zub. v. 1. Oft. fcr.
z. verm. Näh. Gymnasialst. 3, III.

Brückenstraße 11
eine kleine Wohnung per
1 Oktober zu vermiethen.
289) Möritz Ephraim.

Dreiarmige Askmen
sow. 1 Schaufenfter-Stangen-
Beleuchtung bitt. z. verk. (292
Simon 8cbeüdel,Friedrichspl.26.
a Schildkröten, schöne Exempl.

bitt abzugeb. Gymnasialstr. 3, III.

Heute Montag:

Msiiindig neues

!brilla«t.Program
Llblager

ans Schlager!
iit größt-Attractionen

enthalteiib,
welche gegenwärtig

an der Parieivbnhne
geboten werben.

,E“8xtra gewähltes
i decentes

J Familien-Programm.

i

Eine Stube und Küche von

sofort zu vermieth. Vr!nzenft.8ä.

Specialität 2 Neuheit 2

Ohne jede Verbindlichkeit versendetMuster u. Kostenanschläge
das erste Ostdeutsche Tapeten-Versand-Uans

Gustav Schleising
Gegründet 1863 Bromberg Fernsprecher 574

Nennung des nothwendigen Quantums erwünscht.

GerSnm.SchloßerwerWtte
mit oder ohne Werkzeug pp., auch
für jedes andere Handwerk pass ,

nebst Wohnung pp. zu vermiethen.
Fr. Amalie Teschner, Wallst. 14.

Wedes Hühnerauge, Hornhaut
“ u. Warze wird in kürzester
Zeit durch blossesUeberpinseln
mit d. rühml. bekannten, allein
ächt. Apothek. Radlaner’schen
HUhneraugenmittela.d.Kronen-
Apotheke in Berlin sicher und
schmerzlos beseitigt. Dasselbe
besteht auslOGramm einer25°/o
Salicylcollodium - Lösung mit
bCentigr.Hanfextr. Gart. 60 Pf.
Depöt in den Apotheken und
Drogerien. (50

Wollmarkt 15, 1 Tr. lks.
Ein gut möblirtes Zimmer per
sofort zu vermiethen. (6213

1 kleines Grundstück
mit Eckbausteue Scdanstraße 14
ist billig zu verkaufen zu er¬

fragen daselbst Pansegrau.

Gut möbl. Zimmer mit auch
ohne Kab. z. vrm. Mittelst.l6,pl.

» VerpOgomien «

1 grobes Wiirssischaetz
verkauft billig (282

0. Lehming, Kornmarktftr. 2.

G. möbl. Zimmer auch mit
Pens. z. verm. Elisabethst. 5a, I» r

Fischerstr. 6 ist ein möblirteö
Zimmer m. Kabinet b. z. verm.

Dickmann’8 Garten.
Heute Montag Abend:

Unterhalt. • Musik.
Eintritt frei. (24

Heute: I. Gastspiel.

Uebeebeettl.
Vorher:

Ae leichte Kavallerie.
ttCl T 1

* Uhr,
Dienstag : H. Gastspiel.

Vorher:

Die schöne Galathee.

Verantwortlich für den politischen
Theil (t. V.), für Lokales, Pro¬
vinzielles und Bunte Chronik

Singer, für das Feuilleton,HD» Zg * V ♦ H
~ ^ w '

Konzertberichte, Literatur 2c. Kai i

Kendisch» für die Handelsnach-
or i “Übrichten, Anzeigen und Reklamen

K.Iarchow, fämmtl.in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenaurrsche Suchdrucherei
Otto Grunmald in Bromberg.
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Stinte EhVsnik.
— Der Johanniter orden, der am

5. und 6. September im Marienburger Schlosse in

Gegenwart des Kaisers einen Kapiteltag abhalten wird,
ifü etwa 900 Jahre alt; allerdings waren Zweck und

Ziele des Ordens früher etwas anders geartet als

heute. 1048 legten Kaufleute aus Amalfi zu Jerusalem
eine Kirche nebst einem Mönchskloster an, womit ste
bald ein Hospital nebst einer dem heiligen JHannes
Eleemon, dem Patriarchen von Alexandria, geweihten
Kapelle verbanden. Hiervon führten die Mönche, die

verpflichtet waren, kranke und arme Pilger zu ver¬

pflegen, den Namen Johanniter oder Hospitalbrüder.
Dieselben erhielten bald große Besitzungen und 1113

von Papst Paschalis II. eine eigene Ordensverfassung.
Im Anfang des 12. Jahrhunderts wurde der Orden
in einen geistlichen Ritterorden verwandelt; seine
Mitglieder bestanden aus Rittern zur Kriegführung,
aus Kaplanen zum geistlichen Dienst und aus

dienenden Brüdern zur Verpflegung der Kranken
und, Geleitung der Pilgrime Der Orden breitete

sich allmählich immer mehr aus, gewann in fast allen
christlichen Landein große Besitzungen und Einfluß und

erhielt von den Päpsten, die ihn begünstigten, große
Vorrechte. So kam es, daß dieser Orden, nachdem er

eine Zeit lang streng seine Gelübde befolgt und tapfer
die Ungläubigen bekämpft hatte, zu entarten anfing, in

Streitigkeiten mit den Templern und der Geistlichkeit
im Morgenlande gerieth • und dadurch zum Verlust
Palästinas mit beitrug. Die Ritter verweilten nun

nacheinander an mehreren Orten, bis ihnen Karl V.

1530 die Ins. ln Malta, Gozzo und Comino unter der

Bedingung eines beständigen Krieges gegen die Un¬

gläubigen und die Seeräuber und der Rückgabe
dieser Inseln an Neapel, wenn es dem Orden

gelänge, Rhodus wieder zu erobern, eigenthümlich
als kaiserliches Lehen überließ, wovon sie nun auch
Malteserritter genannt wurden. 1565 schlugen sie
einen Angriff Solimans II. zurück und behaupteten
darauf ihre Selbständigkeit bis zur französischen
Revolution. Schon früher hatten sie, infolge der

Reformation, ihre Güter in England, den Niederlanden
und Skandinavien verloren; jetzt war dieses auch in

Frankreich der Fall. Um den Streitigkeiten mit Ruß¬
land auszuweichen, dessen Kaiser 1798 zum Großmeister
gewählt worden war, wurde der Orden in verschiedenen
Staaten aufgehoben und dessen Güter eingezogen. Das¬

selbe geschah 1810—1811 auch in Preußen, wo dafür
1812 der preußische Johanniterorden, eine weltliche
Adelsgenossenschasl, gestiftet wurde. Durch Kabinets-
ordre vom 15. Oktober 1852 wurde die Ballei Branden¬

burg wieder aufgerichtet. Die Ballei enthielt eine
Einrichtung, welche, an die ersten alten Stiftungszwecke
der Verbrüderung anknüpfend, den Dienst und tue

Pflege der Kranken zur Aufgabe machte. Auf¬
nahmebedingungen sind adlige Geburt, ein
Lebensalter von 30 Jahren, eine der Würde
des Ordens entsprechende soziale Stellung sowie
evangelisches Bekenntniß. Der „königlich preußische
Johanniterorden“ zählte 1. April 1896: 1 Herrenmeister
(den Prinzen Albrecht von Preußen), 18 Kommen-
datoren, 6 Ehrenkommandatoren, 1 Ordenshauptmann,
782 Rechtsritter, 3 Ehrenmitglieder und 1673 Ehren-

(Nachdruck verboten.)

tlcu*ttiefc*«.
— Juni 1901.

„Wohin geht's in diesem Sommer?“ So lautet

jetzt die ständige Frage überall, wo sich nur Freunde
und Bekannte begegnen. So sehr man auch im Genuß
des selten schönen Frühlings schwelgte, sendet dock das

Reisefieber seit Wochen seine Schauer voraus, und wie

Reisepläne überall das Gesprächsthema bilden, so
nimmt die Sorge für praktische Reiseausrüstung auch
das Gemüth aller derer gefangen, denen es alljährlich
vergönnt ist, auszufliegen und frische Kraft für die
Arbeit des Jahres mit heimzubringen. Die Reisezeit
ist die einzige im Jahre, in der sowohl Glanz und
Lurus als Launen der Mode jede Macht verlieren und

Zweckmäßigkeit als das höchste Gesetz gilt. Wir
haben hier allerdings die echte, rechte Erholungsreise
im Sinn, nicht den Aufenthalt in großen, inter¬
nationalen Kurorten, deren Hauptzweck es zu sein
scheint, die Festlichkeiten des Winters in den Sommer

zu verlegen und dafür noch erhöhte Toilettenpracht zu
beanspruchen. Von solchem Luxus gedenken wir den
verehrten Leserinnen erst später vorzuplaudern, wenn

die „Saison“ in jenen Modebädern beginnt; der

heutige Bericht sei ausschließlich der praktischen Reise-
kleidung gewidmet. Denn wenn diese auch in ihren
Grundzügen bestehen bleibt und längst Erprobtes und
Bewährtes unverrückbar seinen Platz behauptet, so
treten doch alljährlich neue Ideen zu tage, die auf¬
genommen werden müssen, sobald sie eine Verbesserung
bedeuten.

Zu den eisernen Bestände^ jeder Reiseausrüftung
gehört ja mit das bekannte, durch Blouse ergänzte
Jackenkleid, mit dem wir uns nicht mehr zu be¬
schäftigen brauchen. Nur, daß man neuerdings an¬

fängt, für längeren Aufenthalt, sei er nun fürs Gebirge
oder die See berechnet, deren zwei mitzuführen, was

sich auch durchaus praktisch erweist. Ein ganz einfaches,
dunkles Lodenkleid mit fußfreiem, ungefütterten Rock —

Tuchstoffe erweisen sich für den Sommer zu schwer,
Cheviot als nicht widerstandsfähig gegen Witterungs-
einflüsfe und nur Homespun käme noch neben Loden
in betracht — für Partieen, Morgenspaziergänge
Regenwetter und für alle Gelegenheiten, die ein
besseres Kleid bald mimten würden. Der zweite An¬
zug kann zarter in der Farbe, werthvoller im Stoff
und überhaupt reicher ausgestattet sein, selbst auf das
Seidenfutter des Rockes werden hier viele Damen
nicht verzichten mögen. Dieses Kleid wird eben
angelegt, wenn man „angezogen“ sein will, welches
undefinirbare Gefühl man im bequemen, wetter¬
festen und zuletzt wohl kaum mehr ganz tadel¬
losen Lodenkleid nicht empfindet. Mit zwei solchen
Anzügen und einer Anzahl einfacheren und elegante¬
ren Blousen kommt man aber auch viele Wochen
aus und ist zu den verschiedensten Anlässen angemessen
gekleidet. Nur sehr praktische Reisende dürften dies
indeß als ausreichend erachten, sondern fürchten, in
Verlegenheit zu gerathen. Auch halten die meisten ver¬
heirateten Damen es für unerläßlich, wenigstens ein
seidenes Kleid mitzuführen, ebenso wie junge Mädchen
nicht auf ein sommerlich helles leichtes Gewand werden

littet. Der Order gliedert sich in 15 Genossenschaften
sowohl in den 10 preußischen Provinzen als auch in
Sachsen, Württembrg, Mecklenburg, Hessen und Bayern.
Das Ordenszeicher der Ehrenritter ist ein achtspitziges,
weiß emaiüirtes, i den vier Winkeln von schwarzen
Adlern begleitetes kreuz, das der Rechtsritter und
Kommendatoren begleichen, doch von vier goldenen
Adlern bewinkelt nd von einer goldenen Krone über¬
höht. Das Kreuzwr Kommandatoren ist nur halb
so groß wie bi der Rechtsritter, und dasjenige
Sr. Majestät dr Königs wieder in demselben
Verhältniß grüß« als dasjenige der Kommen¬
datoren. Es wirkam schwarzseidenen moirirten Bande
um den Hals übe dem Rock getragen und außer¬
dem auf der Ihm Brust ein den Grundformen des
Ordenskreuzes erbrechendes weißes Linnenkreuz.
Nach einer Kabinsordre vom 21. März 1896 ist die
Ordenskleidung d Rechtsritter ein scharlachrother
Waffenrock mit zst Reihen Johanttitei knöpfen. vorn
mit weißem Passeil, oben aufgeschlagen. Kragen,
Aermelaufschläge, abatten und Taschenbesatz weiß mit
goldener Stickerei. Auf den Schultern goldenes Ge¬
flecht mit Johannrkreuz; die Beinkleider sind weiß.
Hohe Stulpenstel mit goldenen Anschnall¬
sporen; schwarze, Filzhut mit goldener Schnur,
weißer und hwarzer Straußenfeder und
schwarzer Schleifekit weißem Johanniterkreuz; gol¬
dener Schwertgurt Die Ehrenritter tragen rothe Ra¬
batten, auf dem ite zwei schwarze Straußenfedern
und stählerne Spm; im übrigen wie die Rechts-
rltter. Kommendren, Ehrenkommendatoren und
Ordenshauptmann »aben statt des Geflechts auf den
Schultern goldenekaupen. — Das Marienburger
Johanniterfest solmit besonderem Glanze vor sich
gehen.

— Wie bereitnitgetheilt, ist in einer der letztet,
Nächte ein U e b f a l l in einem Abtheil zweiter
Klasse des Kuriguges von Brüssel nach
Paris verübt w en. Der „Voss. Ztg.“ wird dar¬
über weiterhin betet: Der 50jährige holländische
Ingenieur Sebald ila war von Brüssel bis Mons
allein in seinem AM gewesen. In der Nähe von
Mons kamen zwei:ge Männer aus einem benach¬
barten Abtheil Here— der Zug bestand aus Durch¬
gangswagen — un'prachen erst leise miteinander,
während der aus rem Schlafe aufgeschreckte Herr
Sala wieder einte. Als der Zug die Station
Freignies passirt te und nur noch fünf Minuten
von Gratlisres entft war, stürzten sich die Ein¬
dringlinge auf den genieur und stachen mit einem
Dolch auf ihn ein; :r Angegriffene vertheidigte sich
verzweifelt und, i er sehr kräftig ist. gelang es
ihm' die Mordbubeeinen Augenblick abzuschütteln,
sich zu erheben das Nothsignal zu geben.
Der Zug begann st langsamer zu fahren, wäh¬
rend der Jngenie trotz seiner Wunden sich
weiter gegen die:nden vertheidigte. Da diese
sich verloren fühlteniffneten sie die Thür des Ab¬
theils und sprangen : den Schienenweg hinab. Der
eine wurde dabei aer Stelle gelobtet, der andere
schwer verwundet. )er Zug hielt dicht vor der
Station. Die Bear gingen die Strecke mit Wind¬
lichtern und Later ab und fanden die beiden
Männer neben einanliegen. Der Todte war grüß

verzichten mögen, des aber beschwert das Reise¬
gepäck nicht sonderlind könnte ohne Bedenken noch
dazugefügt werden, sind die Kleider in einer Ge¬
stalt zu wählen, die Verpacken zu keiner Schwierig¬
keit macht oder allzuRaum erfordert. Es dürften
also weder viel Falbnoch gekräuselter Spitzenstoff,
weder viel puffige Artung des Stoffes noch plissirte
Gaze als Ausputz vndet worden sein, denn jedes
derartige Kleid bra, einen besonderen Abtheil des
Reisekoffers und zwaaen zu kleinen. Wohlbewußt
vermeidet man abey solche Ausstattung an wirk¬
licher Reisegarderobe.) die Seidenkleider werden hier
einfach, möglichst glm Rockschnitt und ohne viel
flatternde Besätze herg^ die Stoffe so praktisch als denk¬
bar gewählt, etwa bef glanzreicher Foulard oder die
unübertroffene dyuer Waschseide. Noch wider¬
standsfähiger ist freitir feine, glänzende, einfarbige
Wollenmohair, von immer wieder betont fein
mag, daß er ein seidKleid vollständig ersetzt, auch
keineswegs billiger istein solches, nur eben un¬

verwüstlich in Stoff, 2 und Ansehen, da weder
Staub, Sonne noch 3 ihm etwas anhaben können
und die Haltbarkeit qter unbegrenzte ist. Nie¬
mand mag daher die abe für ein derartiges Mo¬
hairkleid — am besteschwarz oder dunkelblau zu
wählen — scheuen, dfür mehrere Sommerreisen
vorhält, was man seidenen Kleidern jedenfalls
nicht sagen kann.

Die Taillen in T werden ganz glatt nach Art
der Schneiderkleider, sogar mit Frackschoß, ge¬
arbeitet. Es giebt jael schmückende Ergänzungen
für einfache glatte Tailnd fortwährend kommen neue

hinzu. So ist es als t Abwechselung zu den großen
weißen Spitzenkragen Cravatten hervorzuheben, daß
man neuerdings kragiche Taillengarnirungen aus
schwerer Chinöseidestellt, deren Blumen¬
musterungen auf w, Grunde so geschickt an¬
geordnet werden, d< wie gemalte Blumen aus¬
sehen. Vorn läuft bin Shawl- oder Matrosen¬
form gehaltene Krageireite Aufschläge aus oder
wird auch kravatten mit Enden zusammen¬
genommen. Diese Eng ist ebenso reich als
kleidsam und hat den;, zu Taillen verschiedenster
Farben getragen we;u können. Bon diesen
kleinen Hülfsmittelm möglichst begrenzten
Bestand der mitgefüheisegarderobe zu verviel¬
fältigen und den je nach Bedarf auch
einen gesellschaftlichen ch zu geben, wird noch
öfter die Rede sein. Vnag noch einmal der eigent¬
lichen Tourenkleider, nan sie auf Partieen und
beim Aufstieg in die braucht, gedacht und eine
Neuerung erwähnt rot bie gewiß vielen will¬
kommen sein wird, tlich wurden bisher die
Röcke für solche Gelten durch Knopf- und
Pattenvorrichtungen g; es war dies durchaus
praktisch, aber schön idsam gewiß nicht, denn
die Aufbauschung ümiften ist nicht eben vor-
theilhaft. Jetzt hat uch dafür Abhülfe ge¬
funden, und zwar in (des anknöpfbaren Volants.
Der eigentliche Rock möglichst eng und stark
fußfrei hergestellt, üben» oder Bortenabschluß
unten. Der ergänztolant erhält oben einen
festen Rand und vermer bekannten Druckknöpfe,
die den Rockschlitz sott und sicher schließen.

Uch verstümmelt; der Verwundete wurde in t>o<*
Ei“ geschafft, wo man ihn zu retten hofft. Er

heitzt Fau stammt aus Aix. Er behauptet, der Ge-
todtete allem, ein Spanier, besser? Namen er nicht
nennen will, habe den Mordversuch begangen, während
er — Fau — ihn zurückhalten gesucht und das Noth-signal gegeben hätte. Herr Sala. dessen Verletzungen
zu keinerlei Befürchtungen Anlaß geben, stellt dies
aber entschieden in Abrede und versichert, beide Kum¬
pane seien gleichzeitig auf ihn losgestürzt. Der Wagen,
m dem sich der Ueberfall abgespielt hat. ist bei seiner
Ankunft auf dem Pariser Nordbahnhofe versiegelt und
den Gerichtsbehörden von Avesnes. die mit der Unter¬
suchung des Falles betraut worden sind, zur Ver¬
fügung gestellt worden.
__

~ @ in St reikverb 0 t vorl80Jahren.
Nachstehender Erlaß des Markgrafen von Baden-
Durlach aus dem Jahre 1721 wirft ein interessantes
Streiflicht auf die Arbeiterverhältnisse im ersten
Dattel des 18. Jahrhunderts. Er lautet nach den
^Munch. N. N.: Wir Karl, von Gottes Gnaden
Marggra; zu Baaden und Hochbetg u. s. w. Fügenhierdurch allen und jeden bey Unsern Bergwerken,
auch Schmeltz-, Hammer- und Blech-Schmidten. in
denen, Ober- und Unter-Landen in Dienst und Arbeit
stehenden Personen kund und zu wissen, als Wir
einige Seit her mit sonderbahrem Mißfallen wahr-nehmen muffen, welcher gestalten bishero ein soandere Arbeiter auf Unsern Bergwerken, Schmeltz-,
Hammer- und Blech-Schmidten. mit schändlicher Hind-
anietzung ihrer abgelegten Eyd und schweren
Pflichten, heimlicher Weiß austretten, und ihre
angefangene Arbeit zu Unser und der Gew-rkschafft
großem Schaden und Nachtheil treulos verlassen, dar-
rl fv

OU<^ 'hre Gläubiger, denen sie ein und anders
schuldig worden, boshafftig zu defrautiren suchen. Uns
aber, diesem hochft-fträflichen Beginnen in Zeiten vorzu-biegen.und alle ernstlicheMittel, wordurch solche boshaftigesoUns awUnsernLanden undUnterthanen schädlich fallende
Unternehmungen gäntzlich abgestellt werden mögen,hervorzusuchen allerdings obliegen will: So wollen

.
“ach genügsamer der Sachen Erwequng und zu

kunfftiger exemplarischer Bestraffung dergleichen mein-
eydlger Personen, welche von ermeldten Werckern aus¬
tretten, ihre Arbeit verlassen, und allerhand Schaden
caustren, hiermit gesetzt und geordnet haben, daß
solchen ohne einige erhaltene Erlaubnuß austrettenden
Delinquenten künfftighln, ohne weitere Citation und
langen Umtneb, der Name an den Galgen geschlagen,und sie dadurch ehrloß und gantz untüchtig gemacht
werden sollen, anderer Orten mehr in Diensten zu
stehen, worneben Wir uns auch, fals selbige wieder
zur Hand gebracht werden können, deren fernere
mehrers empfindliche Bestraffung bevor behalten,ttirä dieses ist unser ernster Will und Meynung, wor-
nach sich em Jeder zu richten und vor Schimpf und
Schaden zu Huten wissen wird. Signatum Carols-Ruh.den 8. Febr. 1721.

* .-^Eine Erinnerung an die Schlacht
£ et Wna. In Budapest ist der Adlatus des
Honved-Oberkommandanten Feldmarschallleutnant Bolla
wegen der schroff'en Art, wie er die Offiziere seines
K?rps behandelte. soeben veranlaßt worden,
seinen Abschied zu nehmen. Aus diesem Anlaß er-

zahlt das „Neue Wiener Tagblatt“ folgendeEpisode aus dem Leben des Generals: „Bolla befand
stch als österreichisch - ungarischer Generalstabs¬
hauptmann im Hauptquartier des Zaren vor Plewna.Er war in der unmittelbaren Umgebung des Zaren
Alexander II., als dieser mit Verzweiflung das Zu¬
rückweichen der zum Sturm auf die Plewnaer Schanzen
vorgeschobenen Kolonnen verfolgte. Da erbot sich Bolla,die Führung der zurückweichenden Truppen zu über¬
nehmen. Der Zar übergab ihm das Kommando
über eine Brigade, die dann von Bolla in
der That in eines der von den Türken mit
§rrÄ Tapferkeit gehaltenen Werke geführt wurde.
Als Bolla zurückkehrte, wurde er vom Zaren um«
ormt uttb geküßt; Alexander heftete ihm sein eigenesSt. Georgskreuz an die Brust. Der Zar richtetedaraus em eigenhändiges Schreiben an Kaiser Franz
Joses, um bet diesem wegen der Uebertretung der Neu¬
tralität, die Bolla durch die Theilnahme an der Kam-
pagne verübte, Nachsicht zu erbitten. Heimgekehrt,
wurde Bolla gleichwohl vor eineUntersuchungskommission
gestellt, doch hatte die Untersuchung keine anderen
Folg-n, als daß er die Eiserne Krone mit der Krieas-
dekocatton erhielt.“ ö

.
—Berlin, 28. Juni. Der letzte Akt

einer Liebestragödie hat sich in der Nacht
zum Donnerstag in dem Hause Karlstraße 20 a ab-
gespielt. Ter 25 Jahre alte Kaufmann Kurt Frank,der Sohn eines Rentners in Königsberg i. Pr., ver¬
liebte sich in die 19jährige Verkäuferin Emma Bartsch,dre ebensalls aus Königsberg stammt. Frank, der
früher m Berlin beschäftigt war und wohnte, reiste
zuletzt für em Droguengeschäft in Posen. Dort war
auch seine Geliebte in einem großen Kaufhause an¬
gestellt. Der von Beiden gewünschten ehelichen Ver¬
bindung legten die Eltern Schwierigkeiten in den Wea.
obwohl das Verhältniß Folgen gehabt hatte; siescheiterte anscheinend an der Verschiedenheit des
religiösen Bekenntnisses. Das ungefähr ein Jahralte Kmd. em Mädchen, ist hier in der Choriner-
straße m Pflege. Da die Liebenden die Ehe-hmdermffe für unüberwindlich hielten, so be¬
schlossen sie, gemeinsam in den Tod zu gehen. Zu
dtesem Zwecke kamen sie von Posen nach Berlin und
mietheten unter der Angabe, daß sie ein Ehepaarseren, Karlstraße 20a ein möblirtes Zimmer. Als sie
gestern nicht zum Vorschein kamen und auf wiederholtes
Klopfen nicht antworteten, benachrichtigte die Wirthindie Polizei, dre um 4 Uhr nachmittags das Zimmer
offnen liefe und bte Insassen todt daliegen fand. Ein
Arzt aus der Nachbarschaft stellte fest, daß beide Gift
genommen hatten; ein Rest davon befand sich noch in
einem Fläschchen, das auf dem Tische stand. Es ist
anscheinend Cyankali. In Briefen an ihre Angehörigenund bte Pflegemutter des Kindes nahmen die Lebens-
muden Abschied und baten, für das Kind zu sorgen.

Nachdruck Wetter-Aus8chteu lich“ Jgfäauf Grund der Berichte der Deutschen Seetvarteund zwar für das nordöstliche Deutschland.
*♦ Juli: Wolkig mit Sonnenschein, lebhafte kühle
» ~ Regenfälle. Gewitterluft.
3» Julr: Wolkig, windig, kühler. Neigung zu Ge¬

witterregen.

wird dieser Volant dann unter der Blende dem Rock
angefügt — eine leichte Mühe, die nur Minuten er¬
fordert. Auch feste Reiseblousen schließt man

durch diese Druckknöpfe, die unter einem
Stoffstreifen verborgen sind; bequem und sicher
tft aber die erste Bedingung für Reisekleidung jederArt. Ganz besonders gilt dies auch für die
Unterkleidung und namentlich für die Leibwäsche.Em werßes Lemenhemd zum Beispiel wäre geradezu
em Unding auf Wanderreisen, aber abgesehen von dem
öfteren Wechsel, den weiße Leibwäsche nöthig macht,tft gerade Semen schwer und zugleich erkältend für den
überhitzten Körper. Auf Touren sollte man daher nur
naturfarbene Trikotwäsche benutzen, die ebenso praktischals gesundheitsgemäß ist; sonst aber auf Reisen ein¬
farbigen Baumwollensatin für die intimste Unter*
?a

*

rmturJJertt)e
,

nbcn' der sich außerordentlich angenehm
trägt. Wenn schwere, weiße Seide an seine Stelle ge¬setzt wird, so ist das natürlich Sache des Geldbeutels,Satm thut s jedenfalls auch. Desgleichen ist für die
Reise das praktische Hemdbeinkleid zu empfehle^ das
zwei Kleidungsstücke in bequemster Weise zu einem
vereinigt, was wieder eine Entlastung des Ge¬
päcks bedeutet. Zu den sehr langen Nachthemdenverarbeitet man jetzt vielfach farbigen Batist, fein

.o^er geblümt; derselbe ist hübsch leichtund halt sich lange sauber. Reisekünftlerinnen
aber “..auch das ist eine Spezies, wie es etwa die
Lebenskunstler sind — wählen Tag- und Nachtwäsche
auf der Reise aus schwarzer Kachemirseide und führen
nur für alle Fälle ein paar Stücke leichter weißerWasche mit.

Daß zu dem oben bezeichneten Partienkleid, seies nun em einfacher Lodenrock oder ein solcher mit
Anknöpfvolant, das Rockbeinkleid gehört und der weit¬
faltige Unterrock verbannt ist, erscheint selbstverständlich.
Auch hierfür ist am besten dunkles Loden, womöglich
zum Anzug passend, zu wählen, doch verarbeitet man
auch gern leichtes Sommertuch dafür. Für Bergtouren
weicht das Rockbeinkleid dem bauschigen Beinkleid, das
durch Gamaschen aus gleichem Stoff — neuerdinas wählt
man sie aus weichem Naturleder — ergänzt wird
Scher kommt an derartigen, wie an allen Sportanzügen,
überhaupt Mel zur Verwendung; außer dem Leder¬
gürtel nebst Täschchen trägt man anknöpfbare Seher*
kragen und Manschetten zu dunkeln Seiden- oder Satin¬
blousen, der untere Rocksaum zeigt oft einen aufge¬
steppten naturfarbenen Lederstreifen — vielleicht sogar
mehrere — was einen hübschen Besatz ergiebt und
nebenbei denkbar praktisch ist, denn ein durchgeriebener
Rocksaum, diese Plage der Frauenwelt, gehört dann
einfach zu den Unmöglichkeiten. Nur zu den Glanz-
lederhüten in Matrosenform, die doch gewiß zweck¬
mäßig für die Reise sind, scheint man nicht mehr
zurückgreifen zu wollen. Filzhüte sind eben' leichter
und welcher.

Und nun etwas über die Unterkleider auf der
Reise, die nicht Sportzwecken dienen, sondern zur
besseren Garderobe untentbehrlich sind. Auch die ver¬
wöhnteste Dame und treueste Anhängerin seidener
Unterröcke wird zugeben, daß diese, namentlich die
zartfarbenen, nichts weniger als praktisch und eioentlich
nur für Parquetboden berechnet sind. Ein einziger
Gang über Dünen z. B., wie doch jede Nachmittags-

Promenade an der See sie bietet, wird, wenn auch nichtdre Sauberkeit beeinträchtigen, denn Strandsand ist be¬
kanntlich staubfrei, so doch den unteren Saum be¬
denklich angreifen. Gerade im Sommer aber
mag man doch ebensowenig hellfarbene als leichte
Unterkleider entbehren. Auch da hat man
praktische Aushülfe gefunden, denn einfarbiger,
glanzreicher Alpakka, ebenso die besseren Arten des
Baumwollensatin, die in allen modernen und leuchten¬den Farbentönen vorhanden sind, ersetzen vollständigden Seidenrock an äußerem Ansehen und sind doch
ungleich billiger und dauerhafter. Da sie in gleicher
Weise wie erstere mit Volants und Spitzen besetztwerden, ist die Täuschung um so vollkommener. Für
sehr heiße Tage trägt man auch Unterkleider auS groß¬
gemustertem Batist, mit Spitzen besetzt, die sich ebenso
praktisch bewähren als die oben erwähnten Nachtkleider
aus gleichem Gewebe.

Wahre Triumphe feiert die Blouse bei der Reise-
garberobe. Ohne eine ganze Anzahl derselben ist auchdre einfachste Ausrüstung nicht denkbar, ja, je weniger
man an Kleidern mit sich führt, um so ausgiebiger muß
eben dies Aushülfsmittel vertreten sein. Und wes-
halb auch nicht? Theurer sind die einfachen Reise¬
blousen nicht, an kunstgerechtes Packen macht die
Oberhemdenform keinen Anspruch, und das Gepäck be¬
lasten sie in denkbar geringstem Maße. „Zehn auf
em Kilo“, pflegen die Verkäufer zu behaupten,
welche der ihren Reisebedarf deckenden Dame
deren wohl recht viele in Rechnung stellen möchten.Und fast stimmt das in bezug auf das Gewicht,denn dre duftigen Mull- oder Tüllblousen, mit
Spitzenemlagen verziert, sind wirklich das Leichteste,was man denken kann. Da ein farbiger Unterzug für
verschiedene Blousen, seien sie nun weiß, gelblich, grauoder schwarz, genügt, wird die Sache dadurch noch
vereinfacht. Nicht viel schwerer fallen die Zephir- oder
Satmblousen ins Gewicht, die man für praktischen
Tagesbedarf mit sich führt, und jene besseren aus
Waschseide haben bekanntlich auch den Vorzug der
Leichtigkeit. Eine elegante Blouse aber — alle
solche in Oberhemdenform, selbst, wenn sie aus
gediegenem Seidenstoff gefertigt sind, haben doch
auf Eleganz keinen Anspruch! — sollte man auch
stets mit sich führen für alle Gelegenheiten geselligerArt, die auf keiner, auch der Wanderreise, fehlen. Die
mannigfachen Anordnungen, ebenso die reiz- und
phantasievollen Besätze solcher eleganten Seidenblousen
ergäben em ganzes Kapitel für sich, dem hier freilich
der Raum fehlt. Zum Schluß noch ein Wort über
praktische Umhüllen auf der Reise. Das warme
Golfcape, das längst die verschiedenen Plaids
verdrängt hat, darf keiner Ausrüstung fehlen, dochwählt man letzt auch häufig einen einfachen, großen
Pelerinenkragen aus Loden oder Homespun, zum
Anzug passend, leicht zusammenzulegen und meist
noch mit leichtem, weichen Flanell gefüttert. Für
Regentage bevorzugt man neuerdings wieder, und
zwar nicht für bie Reise allein, bie Urformbe* Regenmantels, b. h. ben ganz langen, losenUlster ohne jebe Verzierung, möglichst aus Wetter-
feilem, was,erdichten Stoff gefertigt und stets in ge.beiter Farbe gewählt.

B. v. A.



Waarenmarkt.
Paris, 29. Juni. Getreidemarkt. lTcklußdertcht.)

Weizen matt, per Juni 20,00, per Juli 20,25, per
Juli-August 20,40, per September-Dezember 21,35 —

Roggen ruhig, per Juni 15,25, per September-Dezember
14,85. — Mcdl matt, per JuUi 25,90, per ^ult
25,80, per Juli-August 26,05, per September-Dezember
27,20. — Rüdöl ruhig, per Juui 57,75, »per Juli
67,75, per Juli.August 57,75, per September-Dezember
59,50. — Spiritus behauptet, per Juni 26,00, per Juli
26,25, per Juli * August 26,50, per September « De¬

zember 27,50. — Wetter: Schön.
New - York, 29. Juni. <Waarenbericht.) Baum,

wollenpreis tu New • $ort 813/i6, bo. yfur Lieferung
per August 7,89, Lieferung per Oktober 7,51. — Baum-
wolleprei» tu New - Orleans S%6.

— Petroleum
Standard white in New-Iork 6,90, do. bo. in Phil¬
adelphia 6,85, do. Restned (in CaieS) 7,90, do Credit Bal-
ances at Oil Ciw 105. — Schmalz Western Steam 9,00,
do. Rohe tu Brothers 9,10. — Mais Tendenz —,

per Juli 48, do. per August —, do. per September
49%. — Weizen Tendenz —, —. Rother Wnttrwcizen
loco 74%. Weizen per Juli 725/s, bo. per September
72%, do. per Oktober 72%, do. per Dezember 74 l

8.
—

Getreidefracht nach Liverpool 1V< — Kaffe fair Rto

Nr. 7 6V16 , do. Rio Nr. 7 per Juli 5,10, do.

per September 5,25. — Mebl Spring-Wheat clears 2,75.
— Zucker 39/i6 .

- Zinn 28, 22%. - Kupfer 17, 00.
— Speck loco Chicago short clear 8,40, Pork per Jult
14, 62%.

Nachbörse. Mais % e. höher.
Der Werth der in der vergangenen Woche eingeführten

Waaren betrug 11 623 700 Doll, r? gegen 8 879 521 Dollars
in der Vorwoche, davon für Stoffe 1643 283 Dollars
gegen 1406166 Dollars in der Vorwoche.

Der Goldexport in der vergangenen Woche betrug
2000 Dollars, der Silberexport 821 662 Dollars.

<K e l d in a r k r.

Berlin, 29. Juni. Die heutige Börse eröffnete in

fester Haltung mit höheren oder behaupteten Kursen für
die hauptsächlichsten Spekulations-Effekten. Es kamen im

späteren Verlaufe wohl wiederholte, aber keine bedeuten¬
den Schwankungen vor, die gelammte Grundtendenz hatte
aber ein bei weitem zuversichtlicheres Gepräge. Die Um¬

sätze erreichten auf keinem Gebiete größere Ausdehnung.
Von den österreichisch n Arbitragepapieren wurden

Kreditaktieu, wie Franzosen und Lombarden wenig ge¬
handelt, da Wiener Kurse des dortigen katholischen Feier¬
tages wegen fehlten.

Kurse im freie» Verkehr zwischen 1% ». 2Uhr.
Oesterreichische Kredilaktftn 202,75-40 bez. Franzosen
140,80 bez. Lombarden 23,70 bez. Meridional 136,25
bez. Mittelmeer 09,75 bez. Warschau - Wiener Eisenb.
— bez. BuenoS-Aires 40,25 bez. Diskonto-Kommaudit-
Ges. 176,75— 7

r bez. Darmstädter Bank 129% bez.
Nationalbank f. D. 110% b z. Berliner Handelsgeschäft
139—8,75—90 bez. Deutsche Bank 193—2,75 -3 bez.
Dresdener Bank 132,75 bez. Dortmund - Gronan-
Enschede 154,75 bez. Lübeck - Büchener 137,70 Br.
Marienburg-Mlawkaer Eisenbahn 73,75—% bez. Ost-
preußische Südbahn 86,25 bez. Gotthard 157-7,50 bez.
Jura - Simvlon —,— bez. Schweizer Zentral — Gd.
Schweizer Nordost 102.30 bez. Schweizer Union 91,90 bez.

s
Transvaal 167,75 bez. Canada - Pacific - Eisenbahn
100,20—40—30 bez. Northern Pacific prs. 95,25 bez.
Luxemburger Prince Henry 88,50—3

8 bez. Hamburg-
Amerika 121,40 — 25 — 50 bez. Norddeutscher Lloyd
115,10—25 bez. Dynamit-Trust 152,75—2 bez. Italienische
Rente 97,25 bez. Spanier 70,80 bez. 4%prozent. Chinesen
83 bez. Russische Bank — bez. Tnrkenloose 107,50 bez.
— Tendenz: Reservirt.

Parrs, 29. Juni. 3prozent. Rente 100,12%, Italiener
98, 45, Spanier mittete Anleihe 72, 07%, Türken 25, 05,
Türkenloose 111, 20, Ottomcmbank 544, 00, Rio Tinto
1368, Smfaiuv.-Äftun 3755, 3prozentige Portugiesen
26, 20. — Behauptet.

Berlin, 30. Juni. Städtischer Schlachtvichmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.)

Cs standen z. Verkauf: Rinder 4669, Kälber 1559
Schafe 16411, Schweine 8678. — Bez. wnrd. für
100 Psd.od.50LF Scblachtgew. inM. (f. IPsd.i.Ps.) Mk.

Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, ausgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 61-65
2. junge, fleischige, it. ansgem. u. alt. ausgem. 55—60
3. mäßig genährte junge und gntgenährte ältere 53-54
4. gering genährte jeden Alters ..... 48—52

Süllen: 1. vollst, höchsten SchlachwerthS . . 58—62
2. mäßig genährte jüngere it. gut genährte ältere 52—57
3. gering genährte 48—52

Fürs en u. Kn h e: 1. a) vllfl. ansgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. ansgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt 52—53
2. ölt. gern. Kühe u. wenig, gut entto. jung. . 50-51
3. mäßig genährte Färsen und Kühe . . . 45—48
4. gering genährte Färsen und Kühe . . . 38-43

Kälber: l.me. Mastk. (Vollmilchin.) u. b. Sangk. 64-70

Bank-DiSkonto. Berlin 3%<Lomb.
4 resp. 4%). Amsterdam 3. Brüssel
3. Land. 3. Paris 3. PeterSb.

5. Wien 4. It. Pl. 5 pC.

Btvlinev Vsrseubsvletzt
t*»m 29. Ja«!

Umrechn.-Sätze: 1 Doll.---»4»20 M.
100 Frcs.--80 M. 1 Guld. öst. W.
= 1,70 M. 100 Rub. ruff.W. =

216 M. 1 Liv. Sterl. = 20,40 M.

Preußische und deutsche
Fonds.

56- 60
52- 55
30-44
62-65
57- 61
53—56

2. mittlere Masikälber und gute Saugkälber
3. geringe Saugkälber
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) .

Schafe: 1. Maftlämmeru.jnng.Masthammel.
2. ältere Masthammel .......
L.mäßig gen. Hammel u. Schaft (Merzschafe) .

4. Holsteiner Niedernngsschaft —

Schweine: a) pollfleischige der feinen Raffen
n. derenKreuznng. i.Alter bis zu 1% Jahr.
220—280 Pfund schwer ..... k5
b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

0) fleischige . , 53—54
d) gering entwickelte ...... 50—52

.e) Sauen .......... 48—51
Das Rindergeschäft wickelte sich schlevpend ab, es

bleibt Ueberstand. Der Kälberhandel gestaltete sich lang¬
sam.' Bei den Schafen war das Geschäft schleppend.
Schwere Lämmer sowie Magervieh war schwer verkäuflich
und bleibt großer Ueberstand. Der Schweinemarkt war

langsam und wird voraussichtlich geräumt.

m

tUmtl. Marktbericht der städt. Markthalleadtrektlorr
Berlin. 29. Juni.

Wild v. % k K |
Rehböcke . . . 10,65-0,82

do. Üa . . i0,50—0,60
«elch lacht «elüiftfl |
Gänse junge,P.'St. 4,00-5,00

bo. ver % kg | —

Hnhner.altep.Stck. 0,80—1,80
Hühner,jnng.p.Sr. 0,45—1,00
Tauben .... |0,30—0,40

Glittet.

Preise src. Berlin
iiics. Provision,

ta p. 50 kg . .

I.Ia bo. . . ,

Abfallende. . .

Land butter . .

Eier p. Schock.
Landeier . . .

100-104
93-99
90-93
80-90

2,00-2,50

Dt. Reichs-Anl.
do do.

Pr. cons.St.-Anl.
do. do. do.
do. do. do.
Staats-Schldsch.
Berl.St.Odl.abg.
Bromb. St.-A. 99
Pos. Prov.-Anl.

do. do. do.
Berlin.Psdbr.

do. do.

3»/, 100.80b G
3

3%
3%
3%
iL

SO
uQ

S

fi
rsp

o

N-

LandschZentr.
Knr-u.Neum.
Ostpreußische

do.
Pommersche

do.
Posensche neu

do. do.
Schles. neue .

do. do.
Westpreutz. .

- do. landsch..
.. . (Posensche .

5^-1 do.

H-Wr-ußlsch-.
■8»-® ^Sächsische.

101,60b
90,5Gb«

90,50b®

99.60b«
93,9093

3% 95,90b
‘

85,90b
105,40fi
10),25®

3
4

3%
3% 97,300
3 l /a
3%

3
3%

3
4

3%
3%

3
n

3

4
3%

4
4

Bad.Pr.-A. 1867
Baier.PrämAul.
Br.Pr.-A.20 Th.
KöluMind.Pr.A.
Hambg.Pr.-A.66
Lübecker Pr.-Anl.
Meiniug. L. 7Fl.
Oldenb. L. 40Th.

99,®
96,60b®
87,40®
97,40b
87,6 ib
1 )2,1«®
97,40®

S8,
#

70®
96,75©
87, U®
102,100
97,10®
102,b®
102,10®

Pr. Comn.-Ob.l
Pr.Bd.-Sfbr.100
Pr^yp.lAkt.-Bk.

do. un!.b. 1905
do. d). 1905

P.Pf-Bn.b.1905
do. (XVII.) 1905
bo.(XVEI)1908
bo. (XVII) 1908
bo. (XIX) 1909
bo.(xx u .2Xi)1910
do.Pf.-C,O.1907
do.Conwi.II 1910

4

4
3%

3

3% 1

142,805
158.256
199,4069
131,10®
133,10»
32,50)

26, ,06
130.256

Hypotheken-Pfdbriefe.
Dt.Grdsch.-R-O.
do. do. do.
do. uhf. b. 1904
Vll. VIII. U.1906
Dt. Hyp.-Pfdbr.
do. do.
Goth.Pr.-Plbr.l.
do. do. II.
Hbg. H.-Ps. 1905

Mein.HyP.-Psbr.
Mttt.Grnndr.11I
Pomm.HypV.V1
do. uuk.vis 1904
do. do. 1906.
do. . . do.
PrCetrb.u.1900
do. unkb. 1900

i

4
3%

4
3%
3%
3%
3%

4
4
4
4
4

46,256®
42,60.®

98.6®
9U306®
115,60:;®
107,506
90,50b®
98,b®
98,60b©
87,80c®
87,80b®
87,80 ©

3%j82,6@
4 —,—

3%|-,-

Hybotheken-
Pfandbriefe.

3%
4
4
4

3%
4

3%
3V*

4
4
4

3%
4

do. mein). 6.1904 3»/*
StettinN-Hypbk., 4

94, ®
98,6®
81,70b«
31,6®
74/0®
96,805®
90.40S®
90,50b®
98,805®
98.80b®
99,6®
94,10 G
102, 6 ®
92,®

Argent. G.-A .1 6
bo. innere
do. kleine

Gr. A. 81 iu84.
do. c. Goldr.

Jtal. Rente gr. •

do. kl. .

Liffab.St.-Anl..
Mexicaner . .

do. 100
Oefterr. Goldr..

do. Silberr.
do. 1860er L.
do. 1864er L.

In- u.ausl. Ersenbahn-
Priou-Obligatiouen.

0erg .mIll.A.B 3%
Anat.Eisenb.-Ob.

“

Jtalieiü!che(gar.)
do. Sicilianische
Jtl.Mittelmccrb.
Sardinische(gar.)
Portugies. (gar.)
Gal. Karl-Lttdw.
Kasch.-Oderbg(g.)

bo. Gold
Kronpr. Rud.-B.
Mex.St.-Eb.-Ob.

do do. kl.
Oest.Fr.Stb. alte
Sndöst.K^Lomb.
Denv. in Rio Gr.

98,106®
100,50 G
59,2 3®
94,60®
94/G
92,50b®
66,30®
95,60®

99,706 8
95,80)

90,25®
73,20®

Eisenb..Stamm-Aktiett.

Frankf.Gülerb.
®Dithavbb.tit)ii.
Kasch-Oderberg
Marienv.Mlaw
09 pr. Sndbh.
Raav-Oedenbg.
Schweiz. (Stilb.

G Lüööstr.St.(L.j
Warschau-Wien

Ausländische
Staarspapiere.

Bergwerk- und
Industrie-Papiere.

Portug.St.-Anl.
Rumän. Rente .

do. fund. Aul.
do. nmort. bo.
do. do. do.

Russische 1880 A.
do. 1889 do.

do.Pr.-A.1864*
do. do. 1866*
do.Bodcrd.Pf.*
do. do. do.

Stckh. H.-Ps. 85
Serb. R. amort.
Tnrk.409-Fr.-L.
Ungar L.100 Fl.

do. Goldrente

76,106®
76,106®
39.50b®
30,6 ®
96.906
96.906

97!®
97,606
100,25b®

fr.
5
5
5
4
4
5
5
4
0

4‘/a
4%

4
fr.

lettzjjzfj

4% 98,40®
140,703
358,60®
37,506®

90 50b®
77,706®
99,106®

68 , 806®
107,70b

AhrenS Moabit
Böhm.Brauh.
Satzenhofer

Schultheiß
Allg. B.-O.
B.-CH.Str.B.
Boch. B. L. 0.
do. Gußft.
Danz. Oelm.
Eckert. M.-F.
Röther do.

Sr. Berl. Strb.
»ibernia
tnowr. Salz
laurahütte

do. ult.
O.-S. Eis.-B.
Pomm. M.-B.

Stett. Vulkan
ZuckftKruschw .

U%

3
11
15

4%

22

4 200,50®
189,506®
217,6®
161,256®
130,68

175.106
4 11,®
4 90/G
4 89,®
4 197,506
4 162,6®

116.80Ö®
197,506
197,256
105,906®

189,50 G
200,6®
235,506®

Wechsel-Kurse.

99,406
Die mit einem 'versehenen russischen
«Sffetten unterliegen der üprozentigen

Couponsteuer.

Eisenbahn-
Stamm- Prioritäten*)

t ■ Ml5M.fl
Marienb.Mlaw! 5 (4(113,506®
Ostpr. Südbhn.j 5 |4|lll,5o«
*) Äeine Verpflichtung zur Nachzahlung

von Zinsen.

Bant-

Aktien^
Berl.Kasftnver
do.Handelsges.
Brest. Disk.-B
Darmfl.Bank i
Deutsche Bank
do.Genossensch.
DiSk. - Komm.

- bo. ult.
DreSd. Bank .

Goch. Privatd.
do. Grnndkr.
do. junge

Oest.Kr.-A.nl l.

Oftb. s.H. n.G.
Pomm H.-B. .

Pr. B.-Kr.-A.
do. C.B -Kred.
£>o. Hup.-A-B.
do. Pfovr.- B.
Reichst).-Äuty.

ltzi.

«Va'l
8 11
4
6
U
5
9

140.6®
139,606

1 86,2)6©

176,70b
176 756
132,75 b®
126.75558
121,25b©

10 |4
Schl. Baukver. 7 j4

202,80b
108,b@

4 41,6®
I27.5G
157,25b©
7,206©
11 ,50b©
153 G
143.80®

8^.
2Mt. 168,45 ®

80,908

Amstd. 100 Fl.
do. do.

Brüff. 100 Fr.
do. do.

London ILstrl.
do. do.

Paris 100 Fr.
bo. do.

Wienöstr.lOOFl
bo. bo.

Petersb. 1009t.
m do. do.
193.506® Marsch. 100®f. 8£.

103,756®
Gold, Silber und

Banknote«.

6T.
2 Mt.
8T.
8 Mt.
8 £.
2 Mt.
8T.
2 Mt.
3W.
3 Mt.

20,375b
20.256
80,906
80,55®
85,05b

215.256

Dukaten pro St lick
Loverergns pro St.
20 Francs-Stücke . 16)246
Dollars, Gold. .

Imperials per Stück
do. pro 500 Gr.

Englische Banknoten 20,376
Französische Bankn. 8 y 5b®
Oesterreich. Bankn.. (85,20b

do. Sil bergt. ©. 85,206
Russische Banknoten 1216,6

#ir Papltibtnbt!
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueber-

j ladung des Magens, durch Genuß mangelhafter,!
schwer verdaulicher, zn heißer oder zu kalter Speisen i
oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magen-

I leiden, wie:

Mllzeilkatmh, Mggeiikrmbf,
l6gtmiEtr$tn, schwere Ter-minz oder

Verschleimung
I zugezogen haben, sei hiermir ein gutes Hausmittel I
! empfohlen, dessen vorzügliche Wirkungen schon seit j

j vielen Jahren erprobt sind. Es ist dies der

„
Eitert EllMstte ßlitirmii

Dieser Eräuterwein ist aus vorzüglichen,
P l I heilkräftig befundenen Kräutern mit gutem Wein

’

r I I bereitet und stärkt und belebt den Verdauungs* | v
‘ \ Organismus des Menschen, Eräuterwein beseitigt ifj

Verdauungsstörungen und wirkt fördernd auf i

die Neubildung gesunden Blutes.
Durch rechtzeirigen Gebrauch des Kräuterweines I

werden Magenübel meist schon im Keime erstickt, i

Man sollte also nicht säumen, ihn rechtzeitig zu ge¬
brauchen. Symptome, wie: Kopfschmerzen, Auf^

I stoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit
mit Erbrechen, die bei chronischen veralteten I
Magenleiden um so heftiger auftreten, verschwinden |

I oft nach einigen Mal Trinken.

Ttuhlverstovfung-d^d^un-
| wie Beklemmung, Kolikschmerze», Herzklopfen, j

1 Schlaflosigkeit, sowie Blutanstanungen in Leber, i
| Milz und Pfortadersystem (Hämorrhoidalleiden) j
| werden durch Kräuterwein oft rasch beseitigt. Kräuter-
j mein behebt Unverdaulichkeit und entfernt durch |

einen leichten Stuhl untaugliche Stoffe aus dem j
I Magen und den Gedärmen (3

Hageres, bleiches Aussehen, I
I Blutmangel, EntkräftungUW

schlechter Verdauung, mangelhafter Blutbildung und
eines krankhaften Zustandes der Leber. Bei Appe- j
Litlosigkeit, unter nervöser Abspannung und!
Gemüthsverstimmung, sowie häufigen Kopf¬
schmerzen, schlaflosen Nächten, siechen oft solche
Personen langsam dahin. BHF“ Kräuterwein giebt jI der geschwächten Lebenskraft einen frischen Impuls.

M“ Kräuterwein steigert den Appetit, befördert
| Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechsel!

an, beschleunigt die Blutbildung, beruhigt die er¬

regten Nerven und schafft neue Lebenslust. Zahl¬
reiche Anerkennungen u. Dankschreiben beweisen dies.,

Kräuterwein ist zu haben in Flaschen ä 1,2.5 M.
I und 1,75 M. in den Apotheken von Bromberg, I

Schleusenau, Fordon, Schulitz, Schubin, Labi-
sebin, Exin, Nakel, Mrotschen, Crone a. Br.,
Culm, Schwetz a. W., Lissewo, Culmsee, Bu-!

I kowitz, Zain, Bartschin, Pakosch, Landsberg, I
I Inowrazlaw, Argenau, Mocker, Thorn u. ». w.

! owie in den Apotheken aller größeren und kleineren
Städte der Provinzen Posen und Weftpreußen.
Vor Nachahmungen wird gewarnt

Man vcrlange ausdrü cklich

Hubert ÜHriscli’sclieii Kräiterwein.
Mein Kräuterwein ist kein Geheimmittel; seine I

| Bestandttheile sind; Malagawein 450,0, Weinspril
I 100,0, Glycerin 1« 0,0, Rothwein 240,0, Ebereschmsaft I

150,0, Kirschsaft 320,0, Manna 30,0, Fenchel, Anis I
I Helenenwurzel, amerik. Kraftwurzel, Enzianwurzel. :

Kalmuswurzel aa 10,0. Diese Bestandtlheile mische man. !

Bedenleoie PreiserisilssipBg
in Herren- u. Knaben-Stoff-Anzügen,

Sommer-Ueberzlehern, Jacketts, Mosen, sowie
in sämmtl. Waselisachen.

Grosse Gelegenheitskäufe
in Anz 11 g-, Paletot- und Hosenstoffen.

Moritz Ephraim
Friedrichsplatz No. 19 Friedrichsplatz Ho. 19

Endstation d. Linie

E, Schivelbein-Polzin,
O sehr starke Mineral-

Quellen u. Moorbädei-, kohlensaure Stahl-Soolbäder (Kellers Pa¬
tent u. Quaglios Methode). Massage, auch nach Thüre Brandt.
Ausserordentliche Erfolge bei Rheumatismus, Gicht, Nerven- u.

Frauenleiden. Kurhaus.: Friedricb-Wilhellns-Bad,Johannesbad,
Marienbad,Eaiserbad,Victoriabad,Kurhaus. 6 Aerzte Saison v.

l.Mai b 30 Sept. A usk.erthei! Badeverwalt.i.PoIziu,KarlRiesels
Reisekont..Berlinu.d.. Tourist ‘i.Berl..Frankfurt a.M.u.Hamburg.

Seebad Misdro;
Ueberraschend schöne. Lage, herrliche! Badestrand, prachtvoller
Hochwald. Alle modernen Kur- und UnterhaitungsmitteL Evan¬
gelisch. u. kath. Gottesdienst. Prospekte durch die Bade-Direktion

sowie in Bromberg durch Schultz & W i an e m er,
Bahnspediteure.

Continental
PNEUMATIC

Für jedes Fahrrad die beste Bereifung.
Man vcrlange stets diese Marke.

. Continental Caoufchoue & Guttapercha Conto.,1 HANNOVER.

BBgliSSfc jEerleEierlinfr Pdpitr,
Uelteukr EdelbierDouble brown Stout 4S- Imperial St out

aus der Brauerei von:

Barclay Ferklns «fe Co., London,
Watney, Comfee, Reid «fe Co., London.

Engl.PaleAle,Engl.itrengAle
aus der Brauerei von:

8. Allsopp de. Sons, Condoxx
in fl a s eben reifer Qualität.

Ferner für Wiederverkäufer in Gebinden stets auf Lager:
Oxhoft 240 Liter Inhalt
Barrel . . ... 160 „ „

Kilderkih .... 80 „ „

Firkin 40 ,,

empfehle und stehe mit Offerten gern zu Diensten. (283

J. el. fitoerdel, Weinhandlung

für Kranke und Nekonvales-
centen. Bebr.^nbel.

Die Weinhandlnng von

Max Schleifl
S ch l c i n i tz st r a ff e Nr. 19

empfiehlt ihre vorzüglichen

Mosel-, Bjciit, Vorheoox-
itnb Spiitiieii Seine.

Billige Preise!!!

Radeieul-Dresden.

Webers

FeigenRaffeeS
ist seit Jahrzehnten

bewährt und anerkannt.
Verbessert Aroma

und Geschmack
des Kaffeegetränks.

1 gut erhaltenes Logst
billig zu berf. Friedlichst. 41II r. i

2 schöne Scirt»spitze
sind billig zn vrrkanftn.

Burgstraße 18, park. rechts:

Moste ttrr. Intel butter,
Pstl.-AM.ots.Atiiotenkk^ Angdorts ZlrisAlzesÄft rch,i^^St$h ieft'

js.Aiiler-Vntter.Psd.,.MM.
empfiehlt (287

Ed. Con t, Glisabethstr. 39.

9X12 sehr biUla zn vtrkansen. Ist vom 1. Oktober ;u ommetheu
sagt die Geschäslsst. d. Ztg.

Sehr gutes Fahrrad
billig zu verkaufen Frievrichstr. 1.

Priuzenthal, Naklerstrafr 9.

Zu erst, int Knrzwaarengeschäft.

Engl. Matjes-Heringe
ä 10 und l5 Pfennig empfiehlt

Max Klein, Kornmarkt 9.

Daß ostvößte Brot
liebtet nur in Schönd 0 rf.
BP, Scheiba, Kujawierstr. 25.

en gros. en detail.

Geröncherten 2jetf,
fetten u mageren,

sowie jede Woche mehrere Zentner

frisilten Spetf
hat noch abzugeben (280

Eduard ReecK,
Mittelstr 59. * Telephon 534.

Gnies Pfrrbeljadtsel
habe zu billig,.m Preise abzugeben

Max Jacob, Bromberg,
6242) Kujawierftraße 62.

mrmrmmmmm
Verantwortlich für den politischen
Theil (i. V.), für Lokales, Pro¬
vinzielles und Bunte Chronik
H. Hittger« für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur 2 c. Karl
Oendifch, für die Handelsnach-
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchow» sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grueuauerschr Kuchdruckerei
Otto Grunwald in Sjomberg.
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